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Handelsbilanz und ſoziale Produktions⸗ 
politik. 5 


Die Theorie der Handelsbilanz iſt alt, wir verdanken ſie 
den Merkantiliſten. Ihr liegt der Irrthum zu Grunde, daß 
nur das Geld Reichthum bilde. Wenn wir uns den Umſtand 
vergegenwärtigen, daß dieſer kraſſe Irrthum noch jetzt die 
Borftellungen und Gedankengänge zahlreicher Menſchen be⸗ 
herrſcht, jo werden wir uns nicht mehr wundern, daß auch 
Politiker und ſelbſt Nationalökonomen noch ein Stück der 
alten falſchen Vorſtellung mit ſich ſchleppen und ihren Vor⸗ 
ſchlägen wie ihrer ganzen Politik zu Grunde legen, zumal 
auch Politiker und Nationalökonomen nur fehlbare Menſchen 
kind. Die Theorie der Handelsbilanz beherrſcht nicht nur die 
Köpfe der Schutzzöllner, ſondern fie kehrt ſelbſt in Aus⸗ 
führungen zuweilen wieder die zur Widerlegung der ſchutz⸗ 
züneriſchen Irrthümer beſtimmt ſind. Im Jahre 1889 hatte 

| zie Geſammteinfuhr des deutſchen Reichs 4087,1 Mill. Mark 
betragen, die Ausfuhr 3256,4 Millionen; die Einfuhr war 
dalſo um 830,7 Mill. M. des geſchätzten Werthes größer. 
Manche und zwar ſonſt gut redigirte und bediente Blätter 
erklärten dieſe Steigerung der Einfuhr auf der einen und die 
Schwächung der Konkurrenzfähigkeit auf der anderen Seite 
(als die Urſachen jener Differenz von 830,7 Mill. M.) für 
eine vernichtende Kritik der gegneriſchen Wirthſchaftslehre und 
Wirthſchaftspraxis. Aber überragt denn nicht auch in England 
die Einfuhr ſeit Jahren gewaltig die Ausfuhr? Iſt es denn 
jo ſchwer, einzuſehen, daß die Handelsergebniſſe die Folge⸗ 
erſcheinungen von Produktionsergebniſſen ſind, daß der Handel 
keine ſelbſtändige Bedeutung hat, und daß daher aus den 
Ziffern des Handelsverkehrs allein das wirthſchaftliche Be⸗ 
finden einer Nation nicht erſchloſſen werden kann? Nehmen 
wir an, daß in einem Jahre unſere Ausfuhr 3000 Millionen 
und unſer Konſum, d. h. natürlich der Konſum unſerer ganzen 
Nationen, 12 000 Millionen werth geweſen ſei, daß dagegen 
im folgenden Jahre die Ausfuhr um 2000 Millionen und der 
Konſum 15 000 Millionen betragen habe. Hiernach iſt doch 
der Geſammtbetrag unſerer nationalen Produktion in dem 
letzteren Jahre gegenüber dem vorhergehenden um 2000 Mil⸗ 
lionen geſtiegen, daß zweite Jahr war alſo ein relativ recht 
befriedigendes, trotz der verringerten Ziffer der Ausfuhr und 
trotz, vielmehr wegen der erhöhten Konſumziffer. Die Pro⸗ 
duktion iſt um des Konſums willen da, und wir haben daher, 
um die richtige Bilanz (die „volkswirthſchaftliche Bilanz“, nicht 
die „Handelsbilanz“) zu ziehen, zwei Fragen zu ſtellen: Was 
hat die Nation (als Ganzes und zunächſt ohne Berückſichti⸗ 
gung der ſie ausmachenden wirthſchaftlichen Gruppen und 
Klaffer in einer beſtimmten Zeit erzeugt? Und zweitens: 
Was hat ſie in derſelben Zeit verbraucht? 

Eine gründliche Kritik der „Handelsbilanz“ von dieſem 
Standpunkt aus finden wir in einer neuen Schrift: „Natio⸗ 
nale Produktion und nationale Berufsgliederung“ 
von Dr. Hermann Loſch⸗Leipzig, Duncker und Humblot. Die 
Beweisführung des Verfaſſers richtet ſich gegen die Schutz⸗ 
zöllner. Aber fie thut gleichzeitig dar, daß das Steigen der 
Einfuhr über die Ausfuhr (z. B. im Jahre 1889) überhaupt 
nicht auf irgend welche Handelspolitik zurückgeführt werden 
kann, und daß, mindeſtens in ſehr vielen und ſehr bedeutenden 
Produktionsgebieten, die Urſache der angeblich ungünſtigen 
Handelsbilanz 1889 keineswegs die Schutzzollpolitik iſt und 
überhaupt nicht in erſter Linie die „rein ſekundär wirkende Handels⸗ 

eſetzgebung der Gegenwart.“ Der Verfaſſer zeigt dies an den 
eiſpielen der Nahrungsmittelproduktion, des Kaffee's und der 
Kohle. Von 1888 auf 1889 war die Einfuhr von Braun, 
Steinkohlen und Coaks um 1,859,850 Tonnen geſtiegen, da⸗ 
gegen die Ausfuhr um 721,459 Tonnen geſunken. Würden 
nun 1889 wirklich 29,581,309 Tonnen mehr verbraucht? Die 
Steinkohlenförderung im Jahre 1888 betrug 65,321,834 
Tonnen, die Ausfuhr in demſelben Jahre 10,496,256 Tonnen. 
Da inzwiſchen (im Oktober 1888) die Zollverhältniſſe ſich 
änderten, jo wird fraglich, ob man die Differenz von 2,581,309 
Tonnen lediglich auf innere Produktionsverſchiedenheit zurück⸗ 
führen darf. Doch wenn auch dieſe Aenderung mitſprechen 
mag, ſo bleiben doch folgende Thatſachen beſtehen und nöthigen 
zu Schlußfolderungen: Der Produktionsrückgang infolge des 
großen Bergarbeiterſtreiks wird auf reichlich eine Million 
Tonnen geſchätzt, im Werthe von circa 7 Mill. Mk. Die 
Frage iſt nun, wie ſich der ebenſoviel betragende Minderver⸗ 
dienſt auf die verſchiedenen Intereſſentenkreiſe vertheilt. „Da 
die amtlichen Notirungen“, ſo ſchließt Loſch mit Recht, „den 
Werth der Tonne Ausfuhr auf circa 10 Mark feſtſtellen und 
auch ſonſtige, durch den Ausſtand veranlaßte Importerhöhungen 
in Betracht kommen, ſo kann es unmöglich einem Widerſpruche 


begegnen, wenn geſagt wird, daß die deutſche Handelsbilanz] ſeiner politiſchen Ueberzeugungen mit ſich handeln ließe, „unehr⸗ 


des Jahres 1889 um reichlich 10 Mill. Mehreinfuhr an 
Kohlen u. ſ. w. infolge der Nichtförderung von Kohlen 
verändert worden iſt.“ Aehnlich wirken Arbeitseinſtellungen 
immer. Beſchuldigungen gegen die Handelspolitik reichen in 
ſolchen Fällen zur Erklärung der zu Grunde liegenden Er⸗ 
ſcheinungen nicht aus. 

Die Schutzzöllner müßte es eigentlich verſöhnen, daß die 
Unſchuld ihrer Politik an „ungünſtigen Handelsbilanzen“ 
überzeugend bewieſen wird. Sie müßten dieſe Gedankengänge 
weiter verfolgen. Wenn ſie das nicht thun, ſo liegt das ent⸗ 
weder an ihrem geringen Reichthum an Ideen und an Scharf⸗ 
ſinn, oder ihr inſtinktiver Egoismus ſträubt ſich gegen die 
Anerkennung der Thatſache, daß, da der Gewinn trotz Mengen⸗ 
und Werthzunahme der Ausfuhr doch abſolut wie relativ ab⸗ 
nehmen kann, glänzende Handelsbilanzziffern erkauft werden 
mit Verdienſtrückgang und Elend der in der Exportinduſtrie 
arbeitenden Bevölkerung. 

Die Hervorhebung dieſer Geſichtspunkte iſt ein Verdienſt 
Loſchs, das wir beſonders bei den jetzt wieder ſtärker hervor⸗ 
tretenden handelspolitiſchen Fragen würdigen. Was ſeine 
Ausführungen über das zweite im Titel genannte Thema an⸗ 
langt, die „nationale Berufsgliederung“, ſo war es ihm hier 
darum zu thun, einerſeits die bei Verallgemeinerung der beſten 
Technik mögliche Arbeitserſparniß, andererſeits die jetzt vor⸗ 
handene Arbeitsloſigkeit möglichſt genau abzuſchätzen. Seine 
Schlüſſe ſtreifen, obwohl er mit keiner Partei etwas zu thun 
haben will, ans Staatsſozialiſtiſche. Von den Sozial⸗ 
demokraten urtheilt er: „Der wiſſenſchaftliche Sozialismus, 
der lebendigſte Arm (der Nationalökonomie) hat ſich in eine 
abſtrakte Kritik des „induſtriellen Produktionsprozeſſes der 
kapitaliſtiſchen Aera“ und eine nebelhafte Internationalität 
verrannt“. Was ihn am meiſten von der Sozialdemokratie 
trennt, iſt dem Verfaſſer nicht recht zum Bewußtſein gekommen; 
es iſt der Klaſſenkampf. Mit den halb ſtaatsſozialiſtiſchen 
Schlußfolgerungen des Verfaſſers find wir nicht einverftunden. 
Trotzdem zollen wir gerade dieſem, übrigens größeren Theile 
des Buchs deshalb gern Anerkennung, weil er die bis jetzt 
vollſtändigſte Statiſtik der Verhältniſſe der einzelnen Berufe 
enthält. Hierfür ſind alle Quällen von den amtlichen bis zu 
den ſozialdemokratiſchen benutzt worden. Das Buch wird 
manchem Politiker und allen ſozialpolitiſch denkenden Ange⸗ 
hörigen der einzelnen Berufe nützen können. 


Deutſchland. 

2 Berlin, 5. Dez. Das von verſchiedenen Seiten drin⸗ 
gend gewünſchte Dementi der angeblichen Potsdamer An⸗ 
ſprache des Kaiſers bei der Rekrutenvereidigung iſt bis 
heute nicht erfolgt. Wir wollen daraus keine Schlüſſe ziehen. 
Da vielfach immer noch gegenüber den Zeitungen Anſchauun⸗ 
gen herrſchen, wie ſie auch Herr v. Caprivi in ſeinen abfälli⸗ 
gen Bemerkungen über die Zeitungsſchreiber ausgedrückt hat, 
ſo braucht man ſich noch nicht zu beunruhigen, wenn ein De⸗ 
menti, das allgemein erwartet wird, noch eine Weile ausbleibt. 
Die Militärverwaltung iſt ja auch in der Richtigſtellung der 
Mittheilungen über die vermeintliche ſtandrechtliche Erſchießung 
eines Marineſoldaten in Köln nicht gerade ſehr eilig geweſen. 
Daß die Anſprache des Kaiſers wohl nicht ſo gelautet haben 
kann, wie ein kleines ſchleſiſches Provinzialblatt den Kaiſer 
reden ließ, darüber giebt es in der geſammten Preſſe vom 
„Vorwärts“ bis weit in das konſervative Lager hinein keinen 
Streit. Aber eine Ausnahme müſſen wir doch feſtſtellen, und 
dieſe Ausnahme macht die „Kreuzztg.“ Das Blatt würde es 
nicht nur in der Ordnung finden, wenn der Kaiſer ſo ge⸗ 
ſprochen hätte, ſondern es erklärt geradezu, es nicht faſſen 
zu können, daß etwas Anderes erwartet worden ſei. Es ge⸗ 
nügt wohl, dieſe Auffaſſung hier mitzutheilen. Wir haben 
keine Luſt, eine Kritik beizufügen. — — Die „Hamb. Nachr.“ 
richten heute an ein ungenanntes Berliner Blatt die Frage, 
„ob es glaubt, daß es ein Ziel für den Ehrgeiz des Grafen 
Herbert Bismarck fein könnte, einen Botſchafterpoſten zu 
übernehmen, auf dem er Inſtruktionen in der Richtung der 
heutigen Politik zu empfangen hätte.“ Auf dieſe Frage ant⸗ 
worten die „Hamb. Nachr.“ dann ſelbſt: „Es läge — in der 
Bejahung dieſer Frage — eine unehrerbietige Verdächtigung 
eines Mannes, der“ ꝛc. Aus dem Negativen ins Affirmative 
überſetzt heißt dies: Bedingung für die Annahme eines Bot: 
ſchafterpoſtens durch den Grafen Herbert Bismarck iſt eine 
Veränderung an der Spitze der Regierung, und zwar muß an 
dieſe Stelle wieder ein Mann treten, mit welchem Graf 
Bismarck Einer Meinung iſt. Man kennt nunmehr die Be⸗ 
dingungen für die Uebernahme eines Botſchafterpoſtens durch 
den Grafen Herbert Bismarck. Die Bedigungen dürften end⸗ 


erbietig“ fein würde. — — Wenn man erfinden und nicht als 
Erfinder überführt werden will, erfindet man am beſten von 
den Todten. Das ſcheint heutzutage der Grundſatz der Er⸗ 
finder zu ſein, die auf politiſchem Gebiet arbeiten. Eine Er⸗ 
findung dieſer Art iſt wegen ihrer Kühnheit, die in ihrer Ab⸗ 
weichung vom Wahrſcheinlichen beſteht, der Feſtnagelung werth. 
Sie heißt: „Eine Erinnerung an Dr. Windthorſt dürfte ge⸗ 
rade jetzt von Intereſſe ſein. Am Tage vor ſeiner Erkrankung 
ſprach er einem Kollegen im Reichstage ganz poſttiv ſeine 
Ueberzeugung aus, in einem Jahre werde Fürſt Bismarck wie⸗ 
der am Ruder ſein. Auf die Entgegnung, daß dies unmöglich 
ſei, blieb er feſt bei feiner Behauptung und vertheidigte fie energiſch. 
Gerade der letzte Theil des Satzes kennzeichnet die Erzählung 
deutlich als Erfindung; ſonſt hätte man annehmen können, 
daß Windthorſt etwa einem in dieſem Sinne ſich äußernden 
Reichstagskollegen ironiſch zugeſtimmt habe. Windthorſt ver⸗ 
kehrte bekanntlich ſehr freundlich mit Reichstags kollegen und 
mit Journaliſten jeder Richtung. Er hat ſich manchem gegen⸗ 
über in einer Weiſe ausgeſprochen, daß man den abſoluten 
Gegenſatz zwiſchen dem oben Behaupteten und der wirklichen 
Anſicht Windthorſts erſehen kann. — — Ueber die neuen 
Lehrpläne bringt der „Hannov. Cour.“ heute einen nicht 
ganz verſtändlichen Leitartikel, der Dr. 15 M. unterzeichnet 
iſt. Die Redaktion ſchickt folgende Bemerkung voraus: „Von 
unterrichteter Seite geht uns jetzt ein Artitel zu, in welchem 
nach einer kleinen Einleitung insbeſondere die Punkte hervor⸗ 
ehoben werden, in denen die neuen Lehrpläne einen wirklichen 
Fortſchritt gegen das Beſtehende bedeuten. Wir laſſen den 
Artikel im Nachſtehenden folgen.“ Wenn man aus dieſem 
Satze ſchließen wollte, daß der Verfaſſer authentiſche Mitthei⸗ 
lungen über die Beſtimmungen der neuen Lehrpläne bringen 
werde, ſo wird man enttäuſcht durch den Umſtand, daß der 
Artikel nirgends etwas aus den Lehrplänen wörtlich anführt, 
nirgends präzis eine neue Beſtimmung wiedergiebt, und ſich 
dafür in rein ſubjektiven Verſicherungen ergeht. So ſchreibt 
er: „Der ganze Betrieb (im Deutſchen) wird friſcher und an⸗ 
regender werden.“ Ferner: „Soweit die noch immer vielerorts 
A Ueberfüllung unſerer Schulen es zuläßt, wird in 
Zukunft ein Sprechen des Franzöſiſchen und vielleicht auch 
des Engliſchen erreicht werden.“ Auf dem Gymnaſium?! Sodann 
vom Zeichenunterricht: „Wenn der Unterricht ſich nach und 
nach erſt vollſtändig in den Händen von tüchtig für denſelben 
vorgebildeten Lehrern befindet, welche auch in disziplinariſcher 
Beziehung ihrer Aufgabe gewachſen ſind, werden die Ergebniſſe 
deſſelben ungleich beſſer ſein als früher.“ Das wird nun 
füglich Niemand bezweifeln. Es iſt aber doch ſehr bedauerlich, 
daß Publikum und namentlich Eltern immer noch durch ſo 
vorzüglich „unterrichtete“ Männer wie der Dr. H. M. über 
den Inhalt der neuen Lehrpläne aufgeklärt werden müſſen, 
und daß man dieſe immer noch nicht bekannt gegeben hat. Ein 
Grund dafür iſt ſchwer zu entdecken. 

— Ueber die Vereidigung der Rekruten in Berlin 
erhält nun auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Brief, den 
ein Gardedragoner an ſeine Eltern nach Weſthauſen geſchrieben 
hat. Danach dauerte die Anſprache des Kaiſers über 
fünfzehn Minuten. Es heißt in dem Brief: 

„Es ſtanden über tauſend junge Krieger in der Front; wir 
Elſäſſer, 15 Mann, ſtanden beiſammen. Se. Majeſtät unſer Kaiſer 
ſtand der erhabenen Feier vor und hielt eine ergreifende Rede. 
Nach derſelben trat der Kaiſer auf uns zu, und zwar zu mir, in⸗ 
dem ich als rechter Flügelmann der Nächſte war. Sie können ſich 
denken, wie mir zu Muthe. Er ſtellte an mich Fragen nach meinem 
Namen, woher ich ſei, ob man zu Hauſe franzöſiſch ſpreche, und 
ob wir gerne deutſche Soldaten ſeien; dann ermahnte er uns, recht 
unſere Pflichten zu thun und ganz beſonders eifrig zu 
beten, dann würden wir nie verloren gehen.“ i 

— Eine Denkſchrift über erbeſſerungen des 
Waſſerrechts, welche die landwirthſchaftliche Geſellſchaft 
hat ausarbeiten laſſen, beſchäftigt ſich eingehender mit der 
Organiſation der mehrfach in Vorſchlag gekommenen Waſſer⸗ 
ämter, welche man in einzelnen Provinzen der Strombauver⸗ 
waltung zu übertragen geneigt iſt. Die darin niedergelegten 
Vorſchläge haben inſofern immerhin einen gewiſſen Werth, als 
dieſelben unter Betheiligung hervorragender Landwirthe, Tech⸗ 
niker und Beamten entſtanden ſind und die am Meiſten be⸗ 
troffenen Körperſchaften aus den Kreiſen des Handels und 
der Induſtrie vertreten waren. Die Waſſeräm ter ſollen aus 
Technikern, Juriſten und Vertretern der betheiligten Inter⸗ 
eſſentengruppen beſtehen, welche letztere auf 3 Jahre gewählt 
werden. Dem Geſchäftskreis der Waſſerämter werden u. A. 
zugewieſen die Anlage und Führung eines beſonderen Waſſer⸗ 
buches (nach Art des Grundbuches), die Bildung von Ge⸗ 
noſſenſchaften und Verbänden, ſowie der Erlaß von Verord⸗ 
nungen für dieſelben; die Genehmigung der Entwürfe zur 


giltig ſein, da die Annahme, daß Graf Herbert hinſichtlich! Schiffbarmachung und Verbeſſerung der Flüſſe und Kanäle, 


die Anordnung zur Verhütung und Verminderung der Ge⸗ 
fahren bei W e von Streitigkeiten und Auf⸗ 
ſicht über die Erfüllung beſtehender Unterhaltungspflichten; 
nicht minder wichtig wären die Anſtellung von Waſſerſtands⸗ 
beobachtungen, Leitung des Nachrichtendienſtes, Veröffentlichung 
aller wichtigen Unterſuchungen, ſchließlich auch die Beauf⸗ 
Gäbler der Strombauten. Der Geſchäftskreis der dem 

eichswaſſeramt unterſtellten Waſſerämter iſt hiernach ein ſo 
vielſeitiger und ausgedehnter, daß man erſt die Entwürfe 
für die Wahlen der Mitglieder und die Geſchäfsordnung ab⸗ 
warten muß, ehe ſich die Bedeutung des ganzen Planes über⸗ 
ſehen läßt. 

— Fürſt Bismarck hat bekanntlich erklärt, daß er an 
dem Zuſtandekommen des Zivilehegeſetzes unbetheiligt ſei, 
da er zur Zeit krank geweſen. Aus der „Deutſchen Revue“ 
wird jetzt ein Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den Kriegs- 
miniſter v. Roon vom 8. Mai 1874 bekannt, in dem es heißt: 

180 habe ſchwere Tage durchlebt. Das Ehegeſetz, über wel⸗ 
ches ich denke wie Sie, iſt mir nicht möglich geweſen, zu hemmen, 
da auch F. B. (Fürſt Bismarck für daſſelbe entſchied, 
obgleich ich trotz meiner Hinfälligkeit noch zweimal dagegenſchrieb 
und auf die fakultative Ehe verwies.“ 

— Belm letzten parlamentariſchen Diner bei Herrn v. Caprivi 
ſoll auch das vom Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts v. Stephan 
eingebrachte Telegraphengeſetz ſehr eingehend von einigen 
Abgeordneten erörtert worden ſein, die aus den ſchwerwiegenden 
Bebenken egen daſſelbe, aber auch aus der Unhaltbarkeit der be⸗ 
ſtehenden Zuſtände dem Miniſter kein Hehl machten. Exzellenz ſoll 
über die mitunter ſehr ſcharfen kritiſchen Bemerkungen, We zu 
ſeinem Geſetzentwurf gemacht wurden, ſehr gereizt geweſen ſein. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Emil Bar th feit Gründung 
der „Freiſinnigen Zeitung“ mehrere Jahre hindurch unſer ge⸗ 
ſchätzter Kollege, iſt Freitag sen N im Eliſabeth⸗Kranken⸗ 


hauſe, 48 Jahre alt, verſchieden. In Emil Barth iſt einer 
der wackerſten und überzeugungstreueſten freiſinnigen Journaliſten 
dahingegangen. In Poſen war er als Sohn eines Schul⸗ 
direktors geboren und ſtudirte in Breslau, urſprünglich für 
das Lehramt beſtimmt, Philologie. Bald aber wandte er ſich dem 
Journalismus zu und war unter anderm längere Zeit als leiten⸗ 
der Redakteur am „Boten aus dem Rieſengebirge“ in Hirſchberg 
und an der „Mindener N, hätig. Als er nach Berlin über- 
ſiedelte, ſtellte er ſeine Feder in den Dienſt des „Reichsfreunds“. 
Dem Verband der „Freiſinnigen Zeitung“ gehörte er bis zum 
September 1888 an. Als verantwortlicher Redakteur unſerer Zei⸗ 
tung hatte er mehrere bemerkenswerthe Preßprozeſſe durchzu⸗ 
fechten, deren letzter, eine Bismarckbeleidigung, ihm eine Verur⸗ 
theilung zu 3 Monaten Gefängniß brachte. Durch einen Gnaden⸗ 
akt Kaiſer Friedrichs wurde ihm ein Drittel ſeiner Strafhaft 
erlaſſen. Barth, der ſchon ſeit längerer Zeit an einem Nieren⸗ 
leiden kränkelte, war zuletzt als Redakteur an einer Fachzeitſchrift 
Falten Alle, die ihn kannten, werden ſein Andenken in Ehren 
alten. 

Halle a. S., 4. Dezbr. Studenten der Theologie 
ſuchten vor einigen Tagen bei der Aufführung von „Sodoms Ende“ 
im hieſigen Theater einen ſorgſam vorbereiteten Skandal in Szene 
zu ſetzen. Nachdem die ärgſten Schreier hinausgeworfen worden, 
ging die Vorſtellung zubig u de. Vor dem Theatergebäude 
wurde ein Flugblatt der Sittlichkeitsvereine verbreitet. 

* München, 4 un Der „Poſt“ zufolge hat Bayern ent⸗ 
ſprechend den jüngſten lärungen des Miniſters in der Kammer 
bereits die Einſtellung der dritten Klaſſe in ſämmtlichen 
Schnellzügen der Linie Berlin —Hof— Nürnberg — München in Aus⸗ 


ſicht genommen. 

Banrentb, 4. Dei: Zur bevorſtehenden Reichstagswahl 

beginnen die Nationalliberalen in Folge ihrer jüngſten Niederlagen 

eine große Agitation. In den nächſten Tagen ſprechen an | ie⸗ 

denen Orten die Abgg Buhl und Hans Blum Leipzig, ſowie 

= . Paß ig Von freifinniger Seite ſpricht der 
g. Hintze. 


intereſſiren. 


Free 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 4. Dez. Aus der Militärdebatte der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation dürfte Einiges auch in Deutſchland 
ene handelte es ſich um einen ſchweren mili⸗ 
Den rzeß, der am 6. Juni d. J. auf dem Brucker 
Bahnhofe "stattgefunden hatte, wobei — laut unwiderſprochenen 
öffentlichen Nachrichten — auf n den ein wehr⸗ 
loſer Staatsbürger durch circa 20 Soldaten hinter ſeinem Tiſche im 
Reſtaurationslokale hervorgezerrt und geſchlagen wurde. Delegirter 
Dr. Heilsberg fragte an, ob die Exzedenten beſtraft worden ſeien. Reichs⸗ 
kriegsminiſter F 38M. Baron Bauer antwortete hierauf: In kom⸗ 
petenter Weiſe, nämlich vom Korpskommando, wurde über dieſen 
Fall die eingehendſte Unterſuchung eingeleitet und über dieſelbe 
hierher berichtet. Das Reſultat dieſer eingeſandten Erhebungen 
war die Konſtatirung von ſtrafwürdigen Ausſchreitungen und die 
Folge dieſer Konſtatirung war die Beſtrafung der Offiziere 
und der Mannſchaft in jenem Grade, wie fie an dieſen 
Vorfällen theilgenommen haben. — Der Delegirte Tauſche inter⸗ 
pellirte wegen Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. 
Der Kriegsminiſter antwortete hierauf, er könne ſich weder für 
noch gegen dieſelbe ausſprechen, da in dieſer Richtung noch Studien 
emacht werden müſſen. Das deutſche Muſter könne nicht ſo ein⸗ 
ach auf unsere Verhältniſſe applizirt werden, und es müſſen vor⸗ 
erſt die für die Möglichkeit einer zweijährigen en een 
bei uns nothwendigen Vorbedingungen geſchaffen werden. Dieſe 
Bedingungen ſeien 1. ein bedeutend erhöhter Präſenzſtand, 2. Unter⸗ 
offizierſchulen in größerer Ausdehnung, wie ſie ſeit langem bereits 
in Deutſchland beſtehen; 3. eine beſſere Stellung der Unteroffiziere, 
um alte Unteroffiziere zu erhalten, und endlich 4. eine ſichere Ver⸗ 
ſorgung dieſer Unteroffiziere. Wenn dieſe Bedingungen geſchaffen 
wären und es nur auf die Frage hinauskomme, ob zwei Jahre 
enügen, um den Infantexiſten für ſeine Verwendung vor dem 
gene auszubilden, dann glaubt der Denen, daß die zweijährige 
äſenzdienſtzeit möglich wäre und daß hierzu eine praktiſche Er⸗ 
probung nicht einmal nothwendig wäre. Die Reichsverwaltung 
laſſe den Gegenſtand durchaus nicht aus den Augen, ſie ſei aber 
der Ueberzeugung, daß vorerſt den obigen Bedingungen „ 
ergo ein ſehr bedeutender Geldaufwand geſchaffen und dazu Zeit 
gelaſſen werden müſſe. 


Rußland und Polen. 

»Zur Kennzeichnung der Lage in Rußland möge fol⸗ 
gende Nachricht dienen: 

Lemberg, 4. Dez. Der „ ae berichtet aus Warſchau: 
Vom Umfange der Hungersnoth könne man ſich ſchon aus dem 
Berichte des 0 Bezirkschefs einen Begriff machen, welcher 
behauptet, daß in ſeinem Verwaltungsgebiete nahezu acht 10: 
tauſend Bauern aller Mittel vollſtändig bar ſeien; fel ſt 
die wohlhabenden Bauern ſeien genöthigt, ihr zum Inventar ge⸗ 
. — Vieh zu ſchlachten. Jetzt ſei an die Pferde die Reihe ge⸗ 
ommen. 

Bisher durften die ruſſiſchen Blätter ungeſchminkte Be⸗ 
richte über die Nothlage veröffentlichen; jetzt wird ihnen der 
Maulkorb angelegt, wie nachfolgende Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
zeigt: 

Petersburg, 4. Dez. Der „Rußkija Wedomoſti“ wurde 
die zweite Verwarn ung ertheilt wegen angeblicher, die Noth⸗ 
lage in den von Mißernten betroffenen Gouvernements ſtark über- 

nder Telegramme und wegen Kritik des Verpflegweſens. 
Die Regierung beabſichtigt, gegen die Blätter, welche ſich Aehnliches 
zu Schulden kommen laſſen, mit aller Strenge vorzugehen. 

Die Lage in Rußland iſt aber jedenfalls eine aufs Höchſte 
geſpannte. Bekanntlich haben ſich die Adels marſchälle zu 
einem gemeinſamen Schritt beim Zareu entſchloſſen, um 
die Wiedereinführung des alten „Zemski ſabor“ zu erreichen. 
Jetzt wird berichtet: 

London, 4. Dez. Nach einem Petersburger Drahtbericht des 
„Daily Chronicle“ ſoll es ſich beſtätigen, daß Mitglieder des 
ruſſiſchen Adels mittelſt einer Adreſſe den Zaren baten, eine 


feine Abord nung ft. empfangen. 


Verfaſſung zu gewähren. Der Zar weigerte ſich jedoch 


Daß die Unſicherheit im Lande immer mehr zunimmt, 
iſt angeſichts des Nothſtandes nicht zu verwundern, wie weit 
dieſelbe aber gediehen, zeigt folgende Meldung: 

Lemberg, 4. Dez. Nahe der Station Stanicza überfielen 
in der Dienſtag⸗Nacht vermummte bewaffnete Strolche den 
Roſtower Perſonenzug Nr. 6, drangen in den Poſt⸗ und Am⸗ 
bulanzwagen ein. verwundeten durch Re volverſchüſſe einen Poſt⸗ 
beamten und einen Poſtbedienſteten und bemüchkig ten fich'der 
Geldbriefe, worauf ſie die Flucht ergriffen. 

Der Winter dürfte aus Rußland noch ganz andere Ueber⸗ 
raſchungen bringen, da übereinſtimmenden Berichten zufolge die 
Stimmung der Bevölkerung in verſchiedenen Gegenden eine 
verzweifelte iſt. Und angeſichts des herrſchenden Elends weiß 
das kaiſerliche Ernennungsreſkript für den neuernannten ortho⸗ 
doxen Erzbiſchof Joannicius von Kiew keine beſſere Aufgabe 
als die energiſche Bekämpfung der Stundiſtenſekte, „die den 
Glauben der Väter immer mehr ſchädige.“ Wahrlich, wenn die 
Götter verderben wollen, ſchlagen ſie mit Blindheit. 


Frankreich. 


„Paris, 3. Dez. Im hleſigen Seminar der katholiſche 
Miſſionen iſt bis jetzt noch keine Nachricht über den A u 4 b ag 
von Unruhen in China auf dem von ihren Mifftonaren beſetzten 
Gebiet eingetroffen. Die Miſſionen befinden ſich in den drei 
Provinzen der Mandſchurei: Leao⸗Tung, von den Engländern 
Phin⸗King genannt, Hei Lung⸗Kian und Gbirin, welche nach den 
1 Angaben 12 Millionen, nach den Schätzungen der 
iſſionare 20 Millionen Einwohner zählen. Dort leben der 
Bie lie Biſchof Migr. Guillon, 27 Miſſionare und 13 Nonnen. 
Die Miſſion iſt in 25 Bezirke getheilt, von denen jede eine Kapelle 
die Wohnung der Miſſionare und eine Schule beſitzt, in deren 
Umgebung im ganzen 15000 zum Katholtzismus bekehrte Mand⸗ 
ſchuren wohnen. Die kürzlich aus China zurückgekommenen Miſſio⸗ 
nare glauben nicht, daß den Unruhen in der Mongolei politiſche 
oder religtöſe Urſachen zugrunde liegen. Sie glauben eher an 
Räuber⸗Unternehmungen im großen und weiſen darauf hin, daß 
der Ausdruck Sen e deſſen 155 die Depeſchen zur Bezeichnung 
der Aufſtändiſchen bedienen, Spitzbube, Dieb bedeutet. Sie hoffen, 
daß die Bewegung ſich nicht über die Mandſchurei verbreiten 
werde, denn die Mandſchuren ſeien der aus ihrem Stamme her⸗ 
vorgegangenen kaiſerlichen Familie ſehr ergeben, während die 
Mongolen ſtets widerwillig die chineſiſche Herrſchaft ertragen 
hätten. Vor ungefähr 30 Jahren habe bereits eine ähnliche Be⸗ 
wegung ſtattgefunden, die ſedoch von den kaiſerlichen Truppen 
unterdrückt wurde, ſobald die Empörer im Süden, in der Mand⸗ 
ſchurei, angekommen waren. Nach den Angaben der Miſſionare 
hat der General Tſuoo — er iſt von tatariſcher Abkunft der 
in Mukdon (Provinz Leao Tung) befehligt, 10006 Mann nach 
europäiſcher Schule ausgebildete und bewaffnete Truppen, mit 
welchen er die Empörer aufhalten wird, bis ihm der Vicekönig von 
Petſchelt, General Li⸗Hung⸗Tſchang, zu Hülfe kommt, der über 
40 000 Mann verfügt. Die Stadt Leao⸗Jany, deren Ei 


) 0 nnahme 
durch die Empörer gemeldet wurde, liegt nur 12 Stunden bon 
Mukden entfernt. Sie hat 60000 Einwohner und iſt, was ihre 


Bedeutung als Verwaltungsbezirk ange: etwa mit ei = 
F W 


China. 

Die Neueſten Nachrichten ſtrafen die Vertuſchungsmeldu 
des Pekinger Auswärtigen Amtes Lügen; es zeigt ſich fogar, "ek 
die Aufſtände an den verſchiedenſten Punkten ausbrechen; wo⸗ 
bei es allerdings den Truppen manchmal glückt, eine lokale Bewe⸗ 
gung im Keime zu erſticken. So eıhielt der oberſte britiſche Flotten⸗ 
offizier in Tientſin eine offizielle Meldung aus Mi⸗Tſchwang, 
daß dort eine ausgebrochene Revolte unterdrückt wurde. Dieſe aus 
chineſiſchen Quellen ſtammende Nachricht meldete gleichzeitig, daß 
eine Anzahl Aufrührer ſummariſch geköpft wurde. 
Es muß alſo jedenfalls zu einem Kampfe gekommen ſein, in welchem 


Stadttheater. 
Poſen, 4. Dezember. 
„Die Entführung aus dem Serail.“ Komiſche Oper in drei 
Akten von W. A. Mozart. 

Dem Beiſpiele der hervorragendſten Bühnen folgend kün⸗ 
digte die Direktion unſeres Stadttheaters bereits bei Beginn 
der diesjährigen Spielzeit an, daß ſie ſich entſchloſſen habe, 
die hundertſte Wiederkehr des Todestages Mozarts durch Auf⸗ 
führung ſeiner Opern feſtlich zu begehen. Mit der „Ent⸗ 
führung aus dem Serail“ hat nun der Mozarteyklus am 
Freitag ei Der Bedeutung des Tages entſprechend 
wurde die Eröffnungsvorſtellung mit einem von G. Kanto⸗ 
rowicz verfaßten und von Fräulein Czillag geſprochenem 
Prologe eingeleitet, den eine von Adolf Kugler aus Mo⸗ 
zartſchen Motiven und Leitſätzen verſtändnißvoll zuſammen⸗ 
geſtellte Muſik begleitete. Inmitten der Bühne leuchtete aus 
friſchem Grün die Büſte des unſterblichen Meiſters hervor. 
Im griechiſchen Gewande ſprach Fräulein Czillag mit edler 
Würde und volltönender Stimme die Worte der Feſtdichtung 
und ſchmückte das von ſtrahlendem Lichte umfloſſene Bildniß 
des Gefeierten mit einem Lorbeerkranze. Da die begleitende 
Muſik hier und da etwas forte gehalten war, jo gingen nicht 
unerhebliche Theile des Prologs dem Publikum verloren, 
48 indeſſen dem Dichter nur zum Vortheil gereichen 
onnte. 

Es iſt bekannt, daß Mozart ein gutes Stück eigener Le⸗ 
bensgeſchichte in ſeine „Entführung“ verwoben hat und daß 
das Werk ſchon wegen dieſer Beziehungen zum Leben ſeines 
Schöpfers von jeher eine große Anziehungskraft ausgeübt hat. 
Jedoch iſt es nicht dieſer Umſtand allein, der der Oper ihren 
eigentlichen Werth verleiht: auch als Kunſtwerk an ſich be⸗ 
trachtet iſt die „Entführung“ ein werthvolles Werk, das ſich 
auch in Zukunft auf der Bühne halten wird. Beſonders an⸗ 
ziehend wirkt der liebenswürdige Humor, der das Ganze durch⸗ 
weht und ihm den Stempel unmittelbarer Friſche und Na⸗ 
rürlichkeit aufdrückt. Daneben zeigt die Oper, mit welcher 
Feinheit Mozart es verſtand, die von ihm geſchaffenen Ge⸗ 
ſtalten lebens voll zu charakteriſtren und gerade darin liegt ein 
unbeſtreitbarer Vorzug dieſes Werkes vor manchen anderen. 
Es muß demnach zugeſtanden werden, daß die Direktion mit 
der „Entführung“ als Eröffnungsvorſtellung einen ſehr glück⸗ 
lichen Griff gef hat. 


Ueber die Vorſtellung ſelbſt ift, wenn wir offen fein 
und uns an die Thatſachen halten wollen, nicht ſo viel Gutes 
zu berichten, wie wir es im Intereſſe der Künſtler und des Pu⸗ 
blikums gewünſcht hätten. Zunächſt ſchien über den Leiſtungen 
des Herrn Funke (Belmonte) ein böſer Unſtern zu ſchweben. 
Ein Anflug von Heiſerkeit, der ſich ſchon zu Anfang bemerklich 
machte, ſteigerte ſich im Laufe des Abends ſichtlich und wurde 


zuletzt jo ſtark, daß die den dritten Akt einleitende Arie („Wenn | I 


der Freude Thränen fließen“) dem Künſtler völlig mißlang, 
was auf die Zuhörer einen äußerſt peinlichen Eindruck machte. 
Der Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als Herr F. augenſchein⸗ 
lich von ernſtem künſtleriſchen Streben beſeelt iſt. Wünſchen 
wir daher, daß ſich ihm recht bald eine Gelegenheit bieten 
möge, dieſe Scharte wieder auszuwetzen. Auch Frl. Brandt 
bot als Blondchen eine nicht ganz tadelfreie Leiſtung. Die 
Rolle erfordert, abgeſehen vom ſchauſpieleriſchem Können, das 
ſich auf die kleinſte Miene u. Bewegung erſtrecken muß, auch eine 
große geſangliche Sicherheit. Wenn nun Frl. Brandt durch 
ihre hübſche Erſcheinung, durch das zierliche, gewandte Spiel 
ſich auch aller Herzen zu gewinnen wußte, ſo blieb hinter 
dieſen ſchauſpieleriſchen Vorzügen zu unſerer Ueberraſchung doch 
die Sicherheit im Einſetzen bedenklich zurück, was ſich gleich 
in der erſten großen Arie des zweiten Aktes bemerklich machte. 
Wir ſind weit entfernt, der Sängerin hieraus einen ernſtlichen 
Vorwurf zu machen und wollen zu ihren Gunſten annehmen, 
daß die überhaſtete Vorbereitung der Aufführung hieran wie 
an vielen anderen Unebenheiten die Schuld trug. Die her⸗ 
vorragendſte Leiſtung des Abends bot Frl. Pivoda, unſere 
treffliche Koloraturſängerin, als Konſtanze. Die Dame that 
ſich durch ungemeine Treffſicherheit, durch ſtrengkorrektes Eins 
ſetzen und durch tadelloſe Koloraturen in glänzender Weiſe 
hervor. Beſonders gelang ihr das ſtark prononzirte Stakkato. 
Mit dieſen techniſchen Leiſtungen verband ſich ein äußerſt 
geſchicktes Spiel, ſo daß die Dame im Verein mit den Herren 
Selzburg und Bollmann die ganze Oper „hielt“. Reicher 
Beifall lohnte dieſe wahrhaft künſtleriſche Leiſtung. An Herrn 
Selzburgs abgerundete Leiſtungen haben wir uns im Laufe 
der Zelt ſchon gewöhnt. Auch in dieſer Oper führte er ſeine 
Partie, den verliebten alten Narren Osmin mit Sachkenntniß 
und Glück durch und erzielte beſonders in der Trinkſzene einen 
durchſchlagenden Erfolg. Daſſelbe gilt von Herrn Boll⸗ 
mann, deſſen Leiſtungen als Tenorbuffo von ſorgfältigem 


Studium zeugen. Als Pedrillo bot er eine köſtliche, wirklich 
charakteriſtiſche Leiſtung. Beſonders gefiel die Romanze des 
dritten Aufzugs („Im Mohrenland gefangen war“) ein in 
Dichtung und Muſik einfaches Lied, das die Grundſtimmung 
des Ganzen vortrefflich ausdrückt. b 

Herr Kapellmeiſter Erdmann dirigirte die Oper friſch und 
5 55 und trug ſomit zur Belebung des Ganzen weſent⸗ 
ich bei. 

»Die Vertreter der kleineren Rollen, beſonders Herr Goslar 
als Baſſa genügten den an ſie geſtellten Anforderungen. 

Die Inſzenirung war wie gewöhnlich hübſch, aber es ift 
zu bedauern, daß die Vorbeitungen in Bezug auf die geſang⸗ 
lichen Leiſtungen nicht derart waren, daß die Vorſtellung als 
würdiges Seitenſtück zu der kürzlich vom Hennigſchen Geſang⸗ 
verein veranſtalteten Mozartfeier hätte gelten können. X. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) f Berlin, 4. Dezember. 

In Künſtlerkreiſen herrſcht arge Verſtimmung. Der Kultus⸗ 
miniſter hat die Veranstaltung der Kunſtausſtellung von 
1892 dem Senat der Akademie übertragen. Damit ſind alle 
Hoffnungen, daß die gedeihliche Entwicklung Berlins als 
Kunſtſtadt Fortſchritte machen würde, völlig vernichtet. All 
die großen Anſtrengungen des „Vereins Berliner Künſtler“, 
dem man die vorzügliche intereſſante Jubiläums⸗Kunſtausſtel⸗ 
lung dieſes Jahres verdankte, find nun vergebens geweſen — 
der Senat nimmt die Sache wieder in die Hand, es wird 1892 
wieder die gewohnte akademiſche Langweiligkeit herrſchen, wie 
wir ſie mit Entſetzen uoch 1889 und 1890 ertragen mußten, 
der Aufſchwung der Berliner Kunſt und des Berliner Kunſt⸗ 
marktes wird wieder zurückgedämmt, der Wettbewerb der Aus⸗ 
länder wird ferngehalten — die Akademie⸗Bilder floriren. Daß 
nebenbei der Verein durch dieſes unerwartete Arrangement auch 
die 110 000 Mark verliert, die er über ſeine Verpflichtung 
hinaus für bauliche Aenderungen des Ausſtellungspalaſtes in 
dieſem Frühjahr ausgegeben, daß außerdem noch andere finan⸗ 
zielle Schädigungen für ihn entſtehen können, iſt zwar mehr 
eine Privatangelegenheit, aber auch dies ift doch für die Be⸗ 
urtheilung der miniſteriellen Entſcheidung des Miniſters immer⸗ 
hin charakteriſtiſch. Und für die nächſten Jahre iſt noch 


die kaiſerlichen Truppen — man möchte faft ſagen ſeltſamerweiſe 


— F 
Siegesberichte veröffentlicht. Dagegen melden andere Berichte die 
Ausbreitung der aufſtändiſchen Bewegung „Daily 
Chronicle“ meldet aus Tientfin vom 3. Dezember: Die neueſten 
Depeſchen aus dem Norden machen weitere Mittheilungen über die 
aufſtändiſche Bewegung. Ein mongoliſcher Prinz wurde 
angeblich von den Inſurgenten ermordet, einige weitere 
Dörfer geplündert, die eingeborenen Chriſten vor den 
Augen der Mandarinen faſt alle niedergemetzelt. Die 
Mörder nennen ſich Mitglieder einer „Mäßigkeitsliga“, 
deren Hauptzweck die Ausrottung der Ausländer und Chriſten iſt. 
— Das engliſche Auswärtige Amt erhielt von dem britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking folgende Depeſche: Ein Aufſtand hat weſtlich 
von Jehol, jenſeits der großen Mauer, ſtattgefunden. Derſelbe 
wird geleitet von den Briganten, die in den nördlichen Theilen der 
Provinz Petſchill ſtets haufen und in dieſem Falle unzweifelhaft 
vol den „Geheimen Geſellſchaften“, möglicher Weile 
auch von chineſiſchen Mohamedanern aus der Mongolei 
unterſtützt werden. Der Aufſtand ſoll eine gewiſſe Ausdehnung 
gewonnen haben, zwei oder drei wichtige Städte ſollen eingenommen, 
etliche hundert Eingeborene, darunter eine beträchtliche Anzahl von 
zum Chriſtenthum übergetretenen Chineſen, getödtet worden ſein. 
Speziellen Berichten aus Shanghai an die „Japan Daily 
Mail“ vom 4. November zufolge war bis dabin noch nichts ge⸗ 
ſchehen, um die Anführer des Tſchana⸗Aufruhrs zu beſtrafen. Der 
könig von Nanking und der Gouverneur von Kiang⸗ou 
haben ein gemeinſchaftliches Memorial an 
den Thron gerichtet, um ihren Abſcheu vor den letzten 


Greuelthaten, die an den fremden Miſſionären verübt 
worden ſind, auszudrücken. Die 1 der der 
Theilnahme Angeklagten hat jedoch noch nicht ſtattgefunden. 


Die Europäer jagen, daß dieſes Dokument nur abgefaßt ſei, um 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu hintergehen. 
Ol⸗hung⸗ tſchang ſandte die Flotte unter dem Vorwand einer be⸗ 
abſichtigten Inſpektion nach einem mehr nördlich gelegenen Punkt 
und ſchickte kein einziges Schiff während der ganzen 
Dauer des Aufruhrs nach dem Pang⸗tſe⸗kiang. 
Die Haupturſache der Unordnungen beſteht unbehindert weiter, 
bein 2 Veröffentlichungen gegen die Fremden 
auern fort. 


Lokales. 


Poſen, den 5. Dezember. 


* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken oe und Bromberg. Angenommen zum Poſtge⸗ 
bilfen: Weiorki in Raſchkow. Angeſtellt: als Kanzliſt der Poſt⸗ 
aſſiſtent Mellin in Bromberg; als Poſtverwalter der Poſtaſſiſtent 

ulius Brettſchneider in Jaratſchewo. Verſetzt find: der Poſt⸗ 
kretär Strebel von Köln a. Rh. nach Bromberg, der Poſtaſſi⸗ 
ſtent Mufielaf von Polajewo nach Oſtrowo (Bez. Poſen). 

d. Vom künftigen Erzbiſchof, dem Prälaten Dr. v. Sta⸗ 
blewski bringt der „Dziennik Poznanski“ in ſeiner, heute erſchie⸗ 
nenen Nr. 280, deren erſte Seite mit einer lbniz in in zwei 
Farben (roth und blau) umgeben iſt, ein Bildniß in Photodruck 
nebſt einer Biographie. In der Einleitung zu derſeben wird, was 
ja auch neulich der Reichskanzler in ſeiner bekannten Reichstags⸗ 
rede beſtätigt hat, mitgetheilt; es ſei gegenwärtig eine bekannte 
Sache, daß die Rede des Prälaten v. Stablewski in der Verſamm⸗ 
fung der polniſchen Katholiken zu Thorn demſelben den Weg zu 
ſeiner künfligen Würde geebnet habe, da dieſe Rede die Aufmerl⸗ 
ſamkeit der 1 auf denſelben gelenkt habe. In dieſer Pro⸗ 

rammrede habe er deutlich und offen den loyalen Standpunkt der 
Polen der Regierung gegenüber erklärt, indem er gleichzeitig auch 
den nationalen Standpunkt der Polen in den Worten bezeichnet 
habe: „daß die Polen für keine Verſprechungen das Erbe der 
Väter, ihre nationalen Schätze verkaufen, daß ſie als loyale Unter⸗ 
thanen die Bedingungen ihrer nationalen Exiſtenz als Polen im 
preußiſchen Staate verlangen, und durch ihr Verhalten beweiſen 
werden, daß in der polniſchen Nation die Bedingungen der Ord⸗ 
nung für die Zukunft vorhanden ſeien.“ Daß jedoch gerade auf den 
Prälaten v. Stablewsti ſich die Augen des Katſers gerichtet haben, 


aus anderen Gegenden werden chineſiſche 


Provinzen: Sachſen 48,864 
34,1 


das habe nicht allein die Thorner Rede bewirkt; er ſei dem Kaiſer 
chon als Landtags⸗Abgeordneter bekannt geweſen, als welcher er 
von Beginn an einen hervorragenden Standpunkt eingenommen habe. 

d. Im erzbiſchöflichen Palais, welches W e In⸗ 
nern reſtaurirt wird, findet, wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, Nach 
dem Einzuge des neuen Erzbiſchofs ein großes Diner ſtatt. Na 
Anlaß ung, beijelben Blattes beträgt die Taxe, die in Rom aus 
Anlaß d ennung des Erzbiſchofs zu zahlen fit, 21 000 M. 
„Der Papſt hat ja keine Güter, 
meint das genannte Blatt. 

* Stadttheater. Da an der Tageskaſſe ſämmtliche Billets 
zur 2. e des Herrn Siegwart Friedmann ver⸗ 
auft ſind, und eine Verlängerung des Gaſtſpiels nicht möglich iſt, 
hat die Direktion mit Herrn Friedmann ein Arrangement ge 
troffen, und tritt derſelbe nochmals als Harpagon im 
„Geizigen“ und zwar am Sonntag, 6. d. M. auf. Da ſchon 
eine Anzahl Billets zur „Cavalleria Rusticana“ beſtellt find, gelangt 
die Oper am Schluß des Abends zur Aufführung. Die bereits 
bestellten Billets behalten ihre Gültigkeit eventuell wird das Be⸗ 
ſtellgeld auf Verlangen zurückgezahlt. — In Folge eingetretener 
Heiſerkeit des Herrn Funke muß die Montags⸗Vorſtellung eben⸗ 
falls geändert werden und zwar geht zum 3. Male die „Puppenfee 
in Szene. Da vielfach gewünſcht iſt, daß Kinder den Vorſtellungen 
beiwohnen könnten, iſt der Anfang am Montag auf 7 Uhr feſtge⸗ 
ſetzt. Vorher wird „Martha“ Border werden. Nachmittags kann 
die 3 der ſzeniſchen Vorbereitungen halber nicht gegeben 
werden. 

* Die Kammermuſikſoirce, welche Herr Kapellmeiſter Hache 
morgen Abend im Logenſagle veranſtaltet, wird folgendes Pro⸗ 
gramm enthalten: 1) Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello 
von Rubinſtein. 2) Necitativ und Arie der Gräfin aus yon 
Hochzeit — Mozart. 3) Andante aus dem 7. Konzert für Violine 
von Beriot. 4) Suite für Pianoforte von Nicolai von Wilm. 
5) Sonate für Pianoforte und Violine von Edv. Grieg. 6) Eliland. 
Liedercyelus von Alexander von Fielitz 7) Legende für Violine 
8 Fre 8) Drei Lieder für Sopran von Seidel, Sucher 
U. abieff. 

r. Flle die Kaiſer Wilhelms⸗Gedächtnifikirche, welche in 
Berlin errichtet werden ſoll, waren bis zum 19. November d. Is. 
756,621 M. eingegangen, darunter von der Königlichen Familie 
36,000 M., aus Berlin⸗Charlottenburg 438,300 M., aus den 

K., Rheinprovinz 44,531 M., Schleſten 

‚199 M., Heſſen⸗Naſſau 28,166 M., Brandenburg 13,806 M., 

Weſtpreußen 11,650 M. Poſen 9300 M., Weſtfalen 7290 M., 

Pommern 6507 M., ae 5060 M., Elſaß⸗Lothringen 
2907 M., Oſtpreußen 1500 M., Hannover 1130 M. 

r. Die Sammlungen für die Weihnachtsbeſcheerung 
armer hieſiger Landwehr⸗Waiſenkinder fallen in dieſem Jahre 
nicht fo reichlich aus, wie im vorigen Jahre, was wohl hauptſächlich der 
Ungunſt der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe zuzuſchreiben iſt. Trotzdem 
hofft die mit der Ausführung der Weihnachtsbeſcheerung beauf⸗ 
tragte Kommiſſion ca. 70 arme Waiſenkinder vollſtändig ein⸗ 
kleiden, d. h. mit Schuhwerken, warmen Kleidern ausſtatten und 
mit anderen nützlichen Sachen beſchenken zu können. Die Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung wird vorausſichtlich Dienſtag, den 22. d. Mts. 
im Lambertſchen Saale ſtattfinden. 

br. Lotteriegewinne. Unſere hieſigen königlichen Lotterie⸗ 
Kollekten ſind bei der diesmaligen Ziehung der 4. Klaſſe 1 
Königl. Preußiſchen Lotterie beſſer vom Glück begünſtigt geweſen 
wie früher. Es find in die Lotterie-Kollelte des Kaufmanns 
Herrn M. C. Hoffmann, St. Martinſtraße 47, drei größere Ge⸗ 
winne gefallen. Am dritten Tage der Ziehung iſt auf die Num⸗ 
mer 57 381 ein Gewinn von 10 000 Mark gefallen, deſſen ſämmt⸗ 
liche vier Viertellooſe in Poſen geblieben find. Am ſiebenten Tage 
der Ziehung kam die Nummer 27 711 mit 50 000 Mark heraus, 
von welchem Gewinne drei Viertellooſe hier in Poſen geblieben 
find und ein Viertelloos nach Scharfenort gegangen iſt. Endlich iſt 
am elften Tage der Ziehung die Nummer 78 776 mit 15000 Mk. 
herausgekommen und es ſind ſämmtliche vier Viertellooſe hier in 
Poſen geblieben. 


alſo muß er von Opfern leben“ 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 5. Dezbr. Telegraphiſcher S pezial⸗ 
bericht der „Poſener Zeitung.“] Der Reichstag 
verhandelte heute zunächſt über den Bericht der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion über die Behandlung von Etatsreſolutionen 
von Mitgliedern des Hauſes, wozu ein Kommiſſionsantrag 
eine Unterſtützung durch 15 Unterſchriften und eine erſt 3 Tage 
nach der Einbringung erfolgende Abſtimmung verlangte. Abg. 
Richter bekämpfte dieſen Antrag als ungerechtfertigte Er⸗ 
ſchwerung der parlamentariſchen Initiative und erzielte auch 
eine vorläufige Abſetzung deſſelben von der Tagesordnung. Darauf 
erfolgte die Berathung des Entwurfs auf Wegfall der Immunität 
der Reichstagsabgeordneten bei Vertagungen von über 30 Tagen. 
Abg. Bamberger erklärte ſich Namens der Freiſinnigen gegen 
die Vorlage. So lange Vertagungen, wie jetzt vorgekommen, 
ſeien nur Ausnahmefälle, für die man nicht gleich zur Ver⸗ 
faſſungsänderung ſchreiten dürfe. Man unterſtütze dadurch nur 
lange Vertagungen, die an ſich ein großer Uebelſtand ſeien. 
Außerdem widerſpreche eine Beſchränkung der Immunität den 
bezüglichen in den Einzelſtaaten geltenden Beſtimmungen. Staats⸗ 
ſekretär v. Boetticher erklärte die vorgeſchlagene Verfaſſungs⸗ 
Aenderung als einzigen Weg, um eine feſte Norm in der 
Immunitätsfrage gegenüber den Auslegungen der Gerichte zu 
ſchaffen. 

E Lieber (Ztr.) erklärte zwar eine Regelung der 
Immunitätsfrage für wünſchenswerth, äußerte aber Namens 
des Zentrums lebhafte Bedenken, eine Verfaſſungsänderung 
vorzunehmen, auch Abg. Hahn (konſ.) und Abg. Marquard⸗ 
ſen (ntl.) erhoben Bedenken gegen die Faſſung der Vorlage, 
wenngleich auch ſie eine Aenderung des beſtehenden Zuſtandes 
wünſchten. Die Abgg. Singer und Stadthagen hielten eine 
Geſetzesveränderung überhaupt für unnöthig. Schließlich 
wurde die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
verwieſen. Mittwoch Initiativanträge. 

Petersburg, 5. Dez. Der „Regierungsbote“ publizirt 
die Einſetzung eines Komites zur Unterſtützung der Noth⸗ 
leidenden unter dem Vorſitze des Thronfolgers. Im Ein⸗ 
ſetzungsreſkript erkennt der Kaiſer dankend die Anſtrengungen 
Privater zur Unterſtützung der Bedrängten an, betont aber die 
Nothwendigkeit, den Beſterdungen zur Linderung der Noth 
eine direktive Einheit zu geben. 

London, 5 Dez. Der „Times“ wird aus Zanzibar 
gemeldet, die deutſch⸗engliſche Grenzregulirungs⸗Kommiſſion 


85. werde ſich demnächſt ins Innere begeben, um die Grenze beider 


Einflußſphären von der Küſte bis zum Viktoria⸗Nyanza feſt⸗ 
zuſtellen. Der engliſche Konſul Smith ſei zum engliſchen 
Kommiſſar ernannt. Man glaubt, daß Peters zum Vertreter 
Deutſchlands ernannt werden würde. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Der „Anekdotenſchatz“ oder wirkſamſtes Mittel gegen 
übele Laune und Langeweile von Max Kloſe, betitelt ſich ein 
ſoeben im Verlage von Georg Brieger in Schweidnitz erſchienenes, 
11 Bogen ſtarkes Buch, welches nicht weniger als 34) ausgewählte, 
hochintereſſante Anekdoten enthält. Das Buch iſt für den billigen 


Preis von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


K Een Sa Din Li. En eee eee 


Schlimmeres zu erwarten. Der Miniſter ſtellt eine Organiſa⸗ 
tion der Ausſtellung auf breiterer Baſis in Ausſicht — wir 
können verrathen, daß dieſe breitere Baſis dadurch gewonnen 
werden ſoll, daß man alle preußiſchen Kunſtakademie⸗Senate 
zur Inſzenirung der Berliner Kunſtausſtellung heranziehen 
will — alſo ſtatt des einen Berliner Zopfes nun ein halbes 
Dutzend Zöpfe! Als Graf Zedlitz im Mai dieſes Jahres der 
Künſtlerſchaft verſprach, er wolle ſeinen Vorgänger v. Goßler 
nacheifern in der Fürſorge für die Kunſt, da glaubte man 
anderen Maßregeln des Kultusminiſters gewärtig fein zu können, 
als ſie jetzt nun erfolgt ſind. . 
Ueberhaupt hats die bildende Kunſt recht ſchwer in Ber⸗ 
lin. Da haben wir ſeit vier, fünf Wochen auf dem Schloß⸗ 
platz das Meiſterwerk unſeres Begas, die herrliche Neptun⸗ 
gruppe. Aber mancherlei Leute und jetzt auch einige Väter 
der Stadt ſind der Meinung, das gewaltige Kunſtwerk könne 
durch die zu nahe Berührung mit dem Publikum leiden. Man 
verlangt ein Gitter um den Neptunbrunnen und bei den Stadt⸗ 
verordneten iſt bereits ein Antrag dieſer Art eingebracht. Man 
hat eben in der jungen Weltſtadt noch kein rechtes Verſtänd⸗ 
niß für die Bedeutung der Kunſt — man betrachtet ſie immer 
noch als bloßen Luxus und verkennt ihre erzieheriſche Bedeu⸗ 
tung. Ein Gitter würde den Totaleindruck des Kunſtwerkes 
empfindlich ſchädigen, dem Charakter des Brunnens völlig 
widerſprechen. Gerade dadurch, daß ſich die Jugend an dem 
Brunnen herumtummelt, wobei es nichts ſchadet, wenn ſie auch 
wohl einmal der auf dem Beckenrand ſitzenden „Weichſel“ oder 
„Oder“ auf den Fuß tritt, dadurch erſt fügt ſich das Kunſt⸗ 
werk 1 en den Rahmen des Straßenlebens ein. Die na 
rs überſehen, daß ein ſchwerer Laſtwagen über die Bronze, 
guren fahren könnte, ohne ſie zu beſchädigen, und daß das 
Befaſſen der Figuren nicht im Geringſten ſchädlich iſt, ſondern 
im Gegentheil den Prozeß des ſo wünſchenswerthen Patinirens 
beſchleunigt. Die feierliche Abſperrung des Neptunbrunnens 
entſpräche der Praxis jener thörichten Eltern, die ihrem Mädel 
eine theure Puppe kaufen und ſie dann ſorgſam verſchließen. 
Der Magiſtrat hat dieſen Antrag übrigens heute abgelehnt. 
Gut hats die Kunſt in Berlin nur, ſoweit es ſich um 
Perſonenkultus handelt. Davon profitiren natürlich am 
Meiſten die Schauſpieler. Kein Berliner intereſſirt ſich, wohin 


jugendliche Held Y. ihre ſommerliche Erholung ſuchen. So 
hat es allmählich gemacht, daß die Schauſpieler auch ihre 
Feſte ganz öffentlich feiern. Barnay hat dieſe Unſitte einge⸗ 
führt, dann folgte Adolf Ernſt und geſtern nun Emil 
Thomas. Am 3. Dezember 1861 iſt er nämlich zum erſten 
Male in Berlin aufgetreten — das ſind jetzt gerade dreißig 
Jahre und deshalb gabs am Donnerſtag die große Jubiläums⸗ 
feier. Emil Thomas iſt ein vorzüglicher Künſtler, in litera⸗ 
riſchen Kreiſen ſehr beliebt, auch als Direktor ſehr tüchtig — 
wir gönnen ihm alſo jeden Freudentag von Herzen. Aber 
ſolch öffentlich⸗intime Feierlichkeiten ſind doch recht ſonderbar. 
Sie ſind zwar immer ſehr gut inſzenirt und machen dem Ju⸗ 
bilar und dem Publikum ſehr viel Freude. So auch geſtern 
Vormittag. Die Bühne angefüllt mit aufgehäuften Kränzen 
und ſonſtigen Liebesgaben, auf einem Seſſel der Jubilar um⸗ 
geben von dem Künſtlerperſonal ſeiner Bühne. Parkett und 
erſter Rang beſetzt von einem eingeladenen Publikum, das 
Beifall klatſcht, wenn Engels oder die alten Damen Ottilie 
Sende und Eliſe Schmidt Herrn Thomas umarmen und 
küſſen, und das einen beſonders gelungenen Glückwunſch am 
liebſten da capo hören möchte. Manch hübſches Witzwort be⸗ 
kommt man von der Bühne zu hören; Emil Thomas iſt ein 
gewandter Redner und in ſeinen Antworten auf all die vielen, 
vielen Anſprachen klang es oft wie leiſe Selbſtironie, oft aber 
auch wie echte Rührung. Nun iſt doch das wirklich recht 
ſeltſam, ſo vor einigen hundert Zuſchauern eine Stunde lan 
ernſthaft gerührt zu ſein, und beſonders komiſch wars, als zum 
Achlug der Chor fang: ich bin allein auf weiter Flur 

Am Abend dann ein überfülltes, mehr als ausverkauftes 
Haus — rieſenradgroße Lorbeerkränze nach jedem Akt. Faſt 
klangs ironiſch, als Thomas⸗Kalchas in der „Schönen Helena“ 
klagte „Blumen, nichts als Blumen!“ Der arme Taſſo war 
ſchon fo froh, als ihm Prinzeß Leonore das kleine Kränzel 
aufs Haupt drückte — wenn der Selige erlebt hätte, wie billig 
heutzutage der Lorbeer im Preiſe ſteht! Die Jubiläums- 
Vorſtellung bot, gut arrangirt, unter dem Titel „Fliegende 
Blätter“ eine Art Poſſen⸗ und Operettenrevue der letzten drei 
Jahrzehnte. Da waren „Sachſen in Berlin“, „Die Maſchinen⸗ 
bauer“, „Regiſtrator auf Reiſen“ — wie iſt das Alles ver⸗ 
blaßt und verſtaubt, ungelent und langweilig. Allein das 


das Satiriſche erhält ſich aber immer am Beſten. Dann um 
Mitternacht ein Feſtbankett, das bis 4 Uhr früh währte, 
zwanglos, heiter und oft recht luſtig, nicht zu viel Reden, 
dafür aber fröhliche Erinnerungsgaben des Jubilars aus ſeiner 
Schmierenzeit. g 

Am Donnerſtag iſt nun die erſte öffentliche Wärme⸗ 
halle eröffnet worden. Am Alexanderplatz, gerade im Zentrum 
der Stadt in zwei Stadtbahnbogen errichtet, umfaßt ſie zwei 
große, heimiſch eingerichtete Räume für Männer und Frauen. 
Große bequeme, mit Lehnen verſehene Bänke gewähren in jeder 
Abtheilung Sitze für fünfhundert Perſonen. Rechnet man 


2000 Perſonen Unterkunft finden. Die vom Zentralverein für 
Arbeitsnachweis geſchaffene Einrichtung hat 20 000 Mark 
ekoſtet. Jede Halle beſitzt eine Küche, in der gegen geringe 
555 Kaffee, Milch und Suppe verabreicht wird. 

Geſtern gegen Mittag hatten ſich bereits gegen hundert 
Perſonen eingefunden. Man wird erſt einige Zeit abwarten 
müſſen, bis man ſich ein Urtheil über die Bi ſamkeit dieſer 
humanitären Einrichtung geſtatten kann. Aber ſchon jetzt darf 
man dieſe erſte Wärmehalle mit Freuden begrüßen und ihr 
bald mehrere * wünſchen. Nur ſollte die Verwaltung 
ſich vor all zu viel Reglementiren und ar e hüten. 
Das raubt dem Aufenthalt die Behaglichkeit und verſcheucht 
die Beſucher. Und wenn eine Beſtimmung des Reglements 
beſagt, daß Beſucher, die in unpaſſender Kleidung erſcheinen, 
hinausgewieſen werden können, ſo geht das doch viel zu weit. 
Leute in ſehr feiner Kleidung werden überhaupt nicht hinkommen 


wenn ihre Lumpen noch ſo zerriſſen ſind. Auch im zerriſſeuen 
Gewande ſchmerzt die Kälte. Man ſollte die Wärmehallen 
gerade mit dazu benutzen, auch erzieheriſch zu wirken. Man 
ſollte den Besuchern Gelegenheit geben, nach Belieben 
dort auch etwas zu arbeiten und es 
ermöglichen, für die Aufbeſſerung und Ergänzung ihrer 
Garderobe or ſorgen. Man darf nicht kleinlich ſein und nicht 
ſchulmeiſterlich — ſonſt wird, was eine Wohlthat iſt, auch 
von den Bedürftigſten nur mißmuthig hingenommen. 


dann noch die Stehplätze hinzu, ſo können im Ganzen hier 


und Leute, die es nöthig haben, ſollte man hineinlaſſen, auch 


ihnen auch 


im Sommer Virchow oder Helmholtz reiſen, aber gar viele) Nachtfalter-Couplet aus „Drei Paar Schuhe“ und die beiden 
Zeitungen vermelden pflichteifrigſt, wo die Sängerin X., der Akte aus der „Schönen Helena“ wirkten friſch und erquickend — 
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Alle Brandt f be Wield e eee f Nobert Schmit ton Schmidt 
ee | LEITEN 
3 9 ei ) Total Ausverkauf. 


Verlobt: Fräulein Gertrud 
Hartmann mit Kaufmann Max 


it & err Wichard opferndes Intereſſe für unſere Geſellſchaft, ſeine Liebens⸗ 


Freiherr v. Rechenberg mit Frl. würdigkeit im perſönlichen Umgang ſichern dem Ver⸗ 
Freda v. Meyerind egen blichenen eine ſtets dankbare Erinnerung Aller, die mit 
Königl. Amtspächter W. Körner ihm zu thun gehabt haben. 17217 


r Schwedt, den 4. Dezember 1891. 
Geboren: Ein Sohn: 


Pätzeld in Olſchowa. 
1 2 = Fand 

Herrn Dr. Seidel in Allenſtein, V ſich AN ] N! 1 U 
Herrn Profeſſor Dr. Wiſſowa in kl erungs k ell| N | ai 0 weil, 
Marburg, Herrn Nittmeifter Der vollziehende Director 
Kärnbach in Breslau, Herrn 700 
Guſtav Eitig in Berlin, Herrn p. 
Dr. med. Zichteihe in Ehren⸗ 
friedersdor— Eine Tochter: 
Herrn v. Bargen in Singapore, 
Herrn Premier⸗Lieuten. Schmidt 
von 2 —— in e 

Geſtorben: önigl. Regie⸗ zug" 2 
rungs-Aſſeſſor Friedrich v. Sa⸗ Wohlthätigkeits-Concert 
vigny in Trages. Gutsbeſitzer om: ae ber. Abends Ya8 i 
Andreas Recke in Dahlenwars⸗ am Mittwoch, den 9. Dezember, Abends /8 Uhr: 
leben. Gutsbeſitzer C. R. Hof⸗ in der Pauli Kirche, 
mann in Rudelsdorf. Hr. Frie⸗ gegeben von Frau Dr. Theile Girl 
drich Köppner in Charlottenburg. unter freundl. Mitwirkung ihrer Schülerinnen, des Kgl. Seminar⸗ = 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts ſtelle ich meine ſämmtlichen 
reich ſortirten Läger von 17251 
Seidenſtoffen, Kleiderzeugen, Möbelſtoffen, Portieren, 
Leinen, Tiſchzeugen, Wäſche, Weißwaaren, Spitzen ꝛc. ꝛc. 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 


Spezialität: Brautausſtattungen. Tg 
Grösstes Lager der Provinz in Teppichen und Gardinen. 
Bezüglich der Preiswürdigkeit und Güte aller Waaren berufe ich mich 


auf das Urtheil aller gejchäßten Kunden, welche während des bisherigen 
Ausverkaufs mein Lager mit ihrem Beſuche beehrten. 


Seine unermüdliche Thätigkeit, ſein lebhaftes auf⸗ 


Um mit den noch vorhandenen Beſtänden in Wintermänteln zu räumen, 
weitere Preisermäßigung. Die Anfertigung von Toiletten wird bis auf Wei⸗ 
teres nach wie vor von tüchtigen Kräften ausgeführt. 


ee” Neuheiten in Läuferstoffen, 9 
Reisedecken, Schlafdecken, Schirmen, Joupons. 


Weihnachts-Artikel. 


Verkauf gegen Baar. Seite Preiſe ohne Rabatt. 
Reflektanten auf mein Grundſtück Markt 63 und Ziegenſtraße 20 
belieben ihre Offerten abzugeben. 


Rentier Otto Haberlach in Char⸗ lehrers Herrn C. Erbe (Orgel) und eines geſchätzten Herrn 
lottenburg. Bürgermeiſter Jul. Dilettanten (Violine.) 

Friedländer in Luckenwalde. Fr. Zum Beſten des Vaterl. Frauen⸗Vereins zur Unterſtützung 
Bertha v. Wietersheim, geb. hieſiger Armen. 7206 


18 
Kabiſch in Breslau. Karten ä 1 M. und für Schüler à 50 Pf. ſind in der Muſ.⸗ N 
S 


= — 1 ee & Bock — Programme am Eingang zur 
IL 
Stadttheater Poſen. 


70 


Sonntag, den 6. Dezbr. 1891: 
Drittes und vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn 
Siegwart Friedmann. 
Der Geizige. 
Luſtſpiel in 5 Akten v. Moltere. 
Harpagon.— Hr. Siegwart 
Friedmann a. Gaſt. 
Zum Schluß zum 10. Male: 
avalleria Rusticana. 
Oper in 1 Akt von P. Mascagni. 
Erhöhte Breife. Anfang 7% Uhr. 
Montag, den 7. Dezbr. 1891: 
Die Puppenfee. 

Vorher: 17259 
Martha oder: Der 
Markt zu Richmond. 
Momantiſche Oper in 4 Akten 


CCT 


Lambert's Saal. 
Heute Sonntag, den 6. Dezember. und folgende Fage: 


Grosses Concert 


des erſten uniformirten Damen⸗Trompeter⸗Corps 
HANSA. 
Auftreten in eleganten Huſaren⸗, Ulanen⸗, Matroſen⸗ und 
Deutſchmeiſter⸗Coſtümen. 
Einzig derartig exiſtirende Kapelle, welche, aus Damen beſtehend, 
R Kavallerie: Muſik macht. 
Spezialitäten erſten Ranges. 
17089 Anfang 7½ Uhr. 
Entree an der Kaſſe 60 Pf 
Im Vorverkauf bei den Herren Winterfeld & Lindau, Wilhelms⸗ 
platz, und Schubert, St. Martin u. Ritterſtr.⸗Ecke, 50 Pf. 


. HEINE 


Handſchuhfabrik, 


Schwarze Damenhandſchuhe 
do. do. 


do. d 
Farbige Damenha 
do. do 


Friedrichſtr. 1. 


empfiehlt als ſtets willkommenes Weihnachts - Geschenk ſeine berühmten Handſchuhe der 
Marke Hundeleder (unzerreißbar). 
Aus meiner reichhaltigen Collection hebe ich beſonders hervor: 
3 knöpfig, ſehr haltbar Paar M. 2.00 
4 knöpfig mit Rufe 8 3 5 
Zu. 4 knöpfig, ff. Ziegenleder⸗Coupe⸗Jouvin „ „ 3,00 3,50 
knöpfig für Theater und Promenade „ 1.503,00 
6 Knopf lang zum Knöpfen oder Form 


Mousgquet 2,50 3,50 


l. Marſeiller Geſellſch. u. Ball⸗Handſchuhe Mousauet, 6.20 Knopfl. 1.75700 


5 Dopp. geſteppte Herrenhandſchuhe, Marke Hundeleder mit 2fach. Verſchlunßß 3,00 
Anfang 7 Uhr? Ende 10 Uhr. Cc Herren⸗Ball⸗Handſchuhe, weiß und hellfarbig, 1 und 2 Knopf lang „„ 1.502,25 


} 9 Gefütterte Herren⸗, Damen⸗ und Kinderhandſchuhe in allen Qualitäten 
See dae des Peres Große Auswahl in Eravatten, Hoſenträgern, Wäſche, feinen Ball und Geſellſchafts⸗ 
Lillian Sanderson Tournee. 
Concert im Lambert'schen Saale 


Siegwart Friedmann. fächern, Schirmen, Stöcken, feinſten Wiener Handſchuhkaſten Portemonnaies und 


Zigarrentaſchen ꝛc. ꝛc. 17224 
Hamlet. Preis-Courante gratis und franco. 4 


un 277 75 DR I 5 : 5 N 7 2 7 3 
e , , . pr 
onntag, den 6. Dezember, 4 = ; 5 f f 91, äßbeit des ſſes | 
e |. Dr en ae 4 DIE MOLERUNG 


Freimaurerloge (Grabenſtraße) iano. im Saale des Herrn Dümke, 22. März d. J., iſt das Vermögen 


Lammermusik-Soirbe Charles dregorowitsch, Baur Fontaine, Wilhelmsplatz 18. T. O. Ger des Vereins, beitehend aus den 


meiner Vorträge 


Violine. Gesang. ſchäftliche Mittheilung und Vor⸗ Noten und M. 1823.—. baar, ö f 

von Hugo Hache unter freund⸗ Hans B 5 trag des Herrn Buchhändlers dem Magiſtrate der Stadt Poſen iber di ) enbarung 
lichſter Mitwirkung der Opern⸗ Ir * aan Jolowiez über Chodowiecki und | übergeben worden, und zwar St Joha 22 
ſängerin Fräul. Helene Wob⸗ N 5 y om I eg 17232 Falck (mit Vorlegung von Ori⸗ das Geld zur beliebigen Ver⸗ Ben unis 
bermin aus Stettin ſowie hoch⸗ Billete 3 4 M. ü 2 Di. bei Ed. Bote & G. Bock. ginal⸗Kupferſtichen.) 17252 wendung für wohlthätige Zwecke. |f] und ihre Bedeutung für 


Poſen, den 6. Dezember 1891. 


Handwerker⸗Verein. 1729 Der Vorſtand. 


Montag, den 7. d. M., Stunden bei. in Mathematik 


eſchätzter Dilettanten. Billets 
im Vorverkauf zu 1 Mark bei 
Bote & Bock. Entree an der 

16894 


Anſere Zeit 
findet ſtatt 17234 


Abendkaſſe 1,50. a er von Musik-Instrumenten. Abends 8 Uhr: werden erth. Näh. bei B. Wegner, Halbdorfſtr. 37. 
Kraetschmann’s ET FETTE FREE 5 5 | dh Wilhelmsplatz 17. 17243 
Theater Varieté € Pr tie Behptechung. 300 Wart Deffentl. Vortrag 
6 . 1 Uhren Juwelen und oh über 17169 ſucht Beamter zu leihen gegen * 
Sonntag den 6., Nachm. 4½ Uhr: 7 2 Benzingas (mit Experi⸗ ex Vergütig. Off. K. G. vun: daſelbſt 
Legte große kinder- Goldwaaren ER menten.) s. Sta. erbeten.______ | beute Sonntag, Abends 
und Fomilien⸗Vorſtellung. 2° a Pr — 2 — Reiche . Dame w. z. Bft 12 6 Uhr 
Bei ermäßigten Brelien. ee Poison. d Hennig scher a int ane Verwandte f und Mittwoch, Abends 
2 2 . N a nu⸗ 
Groſte Vorſtellung. N desang- Verein. welche ein N Kar 8 Uhr, 


; faktur⸗ ıc. Ge 
Nächſte Probe Dienſtag d. 8., beſter äftsl einer kleinen 
Ab. 6—8, (die Herren 7 Ubr. Provins elta 5 ich befindende 
17131 Odyſſeus von Bruch. Neu⸗ maſſive Geſchäftshaus als Mit⸗ 
das anmeldungen bei Herrn M.⸗D. gabe erhält, behufs erhei- | 
er Berlinerſtraße 6, an rathung einen älteren geſchäfts⸗ 


‚Leopold Gabowski E 3 „Als Damenfchneiderin und 
Uhren- u. Salden undes, y EA mojnijchen, Kauf l. auer dem 1 8 7 
— ei Linnemanu's Frisirgalon 100 An die Exp. d. Zeitung. Hatbborttreche 41, Bot bat. g 
(Inhab, jetzt Anna Kucknack) RE RR EEE BR) 


Eintritt frei! 
Dr. phil. Joh. Flegel. 


Anfang 7¼ Uhr. * 
BER Dienitag letzte Vorſtel⸗ 
lung vor Weihnachten. 17265 


Zonlogiiher Harten. 


Sonntag, den 6. Dez br. er.: 
Slreichmuſik⸗Konzert. 
Anfang 4 Uhr. 

U. A. Große Fantaſie über 
Mascagni's Oper „Cavalleria 
Ruſticana“ v. Riegg, — Ouver⸗ 
ture über den Torgauermarſch 
v. Reckzeh, — Ständchen f. Cello 
v. Hertel. 17245 


BE. , de Er üttal 


©_ e 


ERgReparatur -werkstatt. 


baumſchmuck 


befindet ſich Chriſt 
— ————d 5 1 f fi r 1 2 jr) 2 Gl ür. 2 a 
Berggarten, Piſpa. die weten Pelett Sinsiee and Weiufieiberfoffe zu Vilbelnsplat 10, I. Et, Saccharintabletten bre der tür Sausmd. 15 


neueſten Pa Anzüge⸗ und 8 s 2 9 
IR Pre 9 ig. 7168 [und werden nach wie vor ſämmt⸗ für Zuckerkranke in Doſen à 60 Sortimente v. 5 M. +). franco 
bedeutend ermäßigten Prelßen. Reſter ſpottbillig 17168 liche Saararbeiden ‚prompt ande 55 u Re 15382 lu ebd M. an verſ 7 5 
No 


Neuman Hantorowiez, Markt 66. |acist. 17118 | Motbe Apotheke, Markt 37_| Joseph Müller, Schmalkalden (Thür) 
. ͤ EVEN" 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


5304 Anfang 5 Uhr 


Nr. 855. 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. Dezember 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) . 
Konzert. Der Pianiſt Joſef v. Sliwinski wird im 
Jaufe dieſes Monats hierſelbſt im Bazarſaale ein Konzert ver⸗ 
anſtalten. Das „Berl. Tagebl.“ ſchrieb unter dem 29. November 
über dieſen Künſtler: Herr Joſef v. Sliwinski, welcher ſich 
Donnerſtag in der Singakademie zum erſten Male in Berlin hören 
ließ, darf zu den hervorragendſten Pianiſten gezählt werden. Er 
verfügt in erſter Linie über eine außergewöhnliche Kraft, der ein 
klares, durchſichtiges Piano gegenüberſteht. Die Technik, welche 
Herr v. Sliwinski beſitzt, iſt eine glänzende und hochentwickelte. 
Durch den Vortrag geht ein Zug von Geiſt; außerdem wirkt das 
Unmittelbare und die Friſche im Ausdruck angenehm. Die Auf⸗ 
nahme ſeitens des Publikums war eine den glänzenden Leiſtungen 
entſprechende. 5 BR. ! 
»Mozart⸗Gedenkfeier. Im Violininſtitut des Herrn Edwin 
are wird Sonntag Abend zum Andenken an den 100jährigen 
Todestag Mozarts ein muſikaliſcher Vortragsabend ſtattfinden. 
—n. Der Poſener Lehrerverein hielt am iber tog Abend 
ſeine fünfte ordentliche Verſammlung ab. In derſelben behandelte 
der Mittelſchullehrer Herr Degorski das Thema: Das 
Sprechen und die Sprache in der Schule. Der 
Vortragende erläuterte die pſychologiſche Entſtehung und Bildung 
der Sprache, ſprach dann über die Bedeutung der letzteren für 
das Seelenleben, um zuletzt die Forderungen hervorzuheben, welche 
ſich aus der Bedeutung der Sprache für die Bildung derſelben 
ergeben. Der Vorſitzende ſprach dem Redner den Dank für den 
anregenden Vortrag aus. Zu Vertrauensmännern wurden hierauf 
gewählt für die erſte Stadtſchule Herr Dreſcher und für die 
fünfte Stadtſchule an Stelle des Herrn Köhler Herr Schober. 
Damit ſchloß die ordentliche Verſammlung. Derſelben folgte eine 
kurze außerordentliche General⸗Verſammlung zur Wahl eines 
Vorſitzenden der Vergnügungs⸗Kommiſſion an Stelle des Mittel: 
ſchullehrers Herrn Richter, welcher dieſes Amt infolge der 
Uebernahme der Redaktion der „Schulzeitung für die Provinz 
Poſen“ niedergelegt hat. Gewählt wurde der Mittelſchullehrer 
Herr Janetzky, welcher die Wahl dankend annahm. Hierauf 
wurde auch die außerordentliche Gene ralverſammlung geſchloſſen. 
—n. Peſtalozzi⸗Berein der Provinz Poſen. Nach dem 
Verwaltungs bericht für das 28. Vereinsjahr umfaßt der Peſtalozzi⸗ 
Verein der Provinz Poſen 83 Zweigvereine mit 2333 Mitgliedern. 
Der Verein hat 15 Mitglieder durch den Tod verloren. Vier 
Vereine wurden neu — ein Verein hat ſich aufgelöſt. Die 
Geſammteinnahme des Vexeins belief ſich auf 3965,94 Mk. und 516,95 
Mt. Beſtände aus dem Vorjahre. Die Zweigvereine bewilligten 
42 Unterſtützungen mit zuſammen 1091,77 Mk.; der Verwaltungs⸗ 
rath hat 91 Unterſtützungen mit 2446 Mk. gewährt, mithin ſind 
133 Unterſtützungen in Höhe von zuſammen 3537,77 ME, bewilligt 
worden. Die Hauptkaſſe vereinnahmte aus den Zweigvereinen 
1986,85 Mk., außerordentlich 1015,04 Mk., zuſammen alſo 3001,59 
Mt. Nach Abzug der Verwaltungskoſten von 416,75 Mk. ver⸗ 
blieben 2584,84 l. Nettoeinnahme. Die Unterſtützungsſumme für 
1891/92 beträgt 2587,48 ME. a 
—n. Der Wirthſchafts⸗Verband des Poſener Lehrer: 
vereins hat in dem nunmehr vollendeten e Geſchäfts⸗ 
jahre 1890,91 günſtige Reſultate erzielt. Die Mitgliederzahl des 
Verbandes betrug am Jahresſchluſſe 787 gegen 527 Mitglieder im 
Der erworbene Rabatt der 


gonnene dritte Geſchäftsjahr nur unweſentliche Veränderungen er⸗ 
forderlich geweſen. Es iſt darum auch kein vollſtändig neues 
Lieferanten⸗Verzeichniß gedruckt worden, ſondern nur eine Er⸗ 

änzung zu dem Verzeichniß für 1890/91. Wie aus demſelben er⸗ 
ſichtlich, find 17 Lieferanten ausgeſchieden und 24 neu eingetreten, 
ſo daß deren ar jetzt 138 beträgt gegen 112 im Vorjahre. Der 
Geſchäftsverkehr der Mitglieder mit den Lieferanten iſt durch ein 
Markenſyſtem bekanntlich in höchſt einfacher Weiſe geregelt. Mühe⸗ 
voller mußte ſich dagegen bei der ſtetig zunehmenden Mitglieder⸗ 
zahl die Verwaltung der laufenden Verwaltungsgeſchäfte geilen. 
Dieſelben werden wahrgenommen von einem Vorſtande, 2 Marken - 
abrechnern und 21 Bezirksverwaltern. Der hieſige Beamtenverein 
läßt ſeine Intereſſen im Wirthſchafts⸗ Verbande durch einen De⸗ 
putirten vertreten, welchen er in den Vorſtand des Verbandes ent⸗ 


ſendet hat. 4 g 

* etreffs der Auflöſung der ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung, welche am 2. d. M. im Topolinski'ſchen Lokale 
hierſelbſt ſtattfand, gehen uns von dem Vorſtande der Verſamm⸗ 
lung die nachfolgenden Erläuterungen zu, denen wir aus Rück⸗ 


ſichten der r die Aufnahme nicht verſagen wollen: „Vor 
Eröffnung der Verſammlung waren 4 Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung beauftragt worden, die Anordnung des Polizei⸗Kom⸗ 
miſſars, (welche auch vor Eröffnung der Verſammlung getroffen 
worden war) betreffend Freihaltung des Mittelganges, ſtreng zu 
überwachen. Daß das geſchehen, dürfte wohl von allen Anweſenden 
bekundet werden. Nicht Lärm, oder unruhiges Verhalten der An⸗ 
weſenden, oder Nichtbeachtung oben genannter Anordnung war 
Anlaß zu der Auflöſung der Verſammlung, ſondern folgendes: 
Nach Erledigung des erſten Theiles der Tagesordnung erſuchte der 
Vorſitzende die Anweſenden, od Gegner oder Anhänger der Sache, 
die Einwendungen oder ſonſtige Bemerkungen zum beſprochenen 
Thema zu machen hätten, ſich zum Wort zu melden. Es meldete 
ſich darauf ein Arbeiter und zwar mit der Frage: „Woher kommt 
es, daß Arbeitgeber lieber die von Auswärts kommenden Arbeiter 
beſchäftigen als die hieſigen?“ Auf Erſuchen des Vorſitzenden 
übernahm Herr Rieſop die Beantwortung dieſer Frage. Hierbei 
war es, wo der aufſichthabende Beamte einſchritt mit der Bemer⸗ 
kung: „die (bereits begonnene) a der geitellten Frage 
tei die Fortſetzung des erſten Theiles der Tagesordnung“ un 
dieſerhalb ungeſetzlich. Trotzdem die im Bureau befind⸗ 
lichen Perſonen den Beamten darauf aufmerkſam machten, daß für 
den zweiten Theil der Tagesordnung „Diskuſſion“ vorher kein 
Thema feſtgeſtellt werden könne, daß folglich ſein Bedenken ſich 
aus dem Vereinsgeſetz nicht begründen laſſe, erklärte derſelbe, da 
von der Beantwortung der Frage nicht Abſtand genommen wurde, 
die Verſammlung für aufgelöſt. 
Verfahren iſt eingeleitet.“ 

br. Ein Muſterkoffer iſt vorgeſtern zwiſchen 5½ und 6 Uhr 
Abends einem Geſchäftsreiſenden von der Thüre eines Reſtaurants 
in der St. Martinſtraße weggeſtohlen worden. Der Koffer war 
ſchwarz mit Ledergriff, auf dem Deckel befand ſich ein Blechſchild 
mit der Firma „Jul. Römpler, Zeulenroda“, und derſelbe enthielt 
gummielaſtiſche Strümpfe und Leibbinden. 

br. Zechprellerei und Diebſtahl. Geſtern Vormittag wurde 
einer öffentlichen Frauensperſon von einem Fremden, welchen ſie 
mit in ihre Wohnung genommen hatte, ein goldener Siegelring 
mit blauem Stein und ein Damenring geſtohlen. Der Dieb, 
welcher in einem Hotel auf der St. Martinſtraße abgeſtiegen war, 
hat nach Ausführung jenes Diebſtahls daſſelbe, ohne Berichtigung 
ſeiner Zeche und nachdem er dem Hausknecht 8 Mark abgeborgt 
hatte, unter Zurücklaſſung eines kleinen Handkoffers verlaſſen und 
iſt bis jetzt dahin nicht wieder zurückgekehrt. 

bl. Einbruchsdiebſtahl und Hausſuchung. Einem Baus 

techniker ſind aus einer verſchloſſenen Bodenkammer in der Grün⸗ 
ſtraße mittelſt Nachſchlüſſels ein ganzer Anzug und mehrere andere 
Bekleidungsſtücke im Geſammtwerthe von ungefähr 100 Mark ge⸗ 
ſtohlen worden. Ein Theil der Sachen iſt bereits bei der Haus⸗ 
ſuchung am Mittwoch bei dem verhafteten Schloſſergeſellen vorge⸗ 
funden und dem Beſtohlenen wieder ausgehändigt worden. Auch 
bei einer Schweſter dieſes Schloſſergeſellen iſt geſtern gleichfalls 
eine Hausſuchung vorgenommen und es ſind bei derſelben zwei 
Steppdecken und eine große Menge Wäſche vorgefunden worden. 
Beſtohlene Perſonen mögen ſich zur Rekognoszirung der beſchlag⸗ 
nahmten Sachen auf der hieſigen Polizei⸗Direktion im Zimmer 
Nr. 11 einfinden. 

br. Auf dem Zentralbahnhofe iſt geſtern einem Schloſſer⸗ 
geſellen ſein Koffer, welchen er an die Eingangsthür zum Warte⸗ 
ſaal vierter 04. hingeſtellt hatte, geſtohlen worden. Der ſchwarze 
Koffer enthielt ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, ein wollenes Hemd, 
eine ſchwarze Mütze, einen ſchwarzen Sommerhut, zwei Paar baum⸗ 
wollener grauer Strümpfe, einen hellen Schlips, ein rothes Taſchen⸗ 
tuch, ein ſchwarzes Jaket und mehrere andere Kleinigkeiten. 

br. Radbruch. Auf der Breitenſtraße an der Ecke der Gr. 
Gerberſtraße iſt geſtern Abend um 5¼ Uhr gerade mitten auf 
dem Pferdebahngeleiſe einem Wagen das linke Vorderrad gebrochen. 
Die Inſaſſen der Pferdebahn mußten in Folge deſſen an dieſer 
Stelle ſo lange umſteigen, bis das Hinderniß beſeitigt war. 
br. Verhaftet wurde geſtern Vormittag auf dem Wochenmarkt 
ein Arbeiter, welcher einer dortigen Handelsfrau muthwilliger 
Weiſe ihre Mooswaaxen zerſchnitt, dieſelben auf die Erde warf und 
Außerdem beſchimpfte der Arbeiter die Handels⸗ 


mit Füßen trat. 
edensarten. 


frau noch mit den gemeinſten 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
t. Koſten, 4. Dez. [Volksbild ungsverein. Influenza. 
Perfonalien, Weihnachtsbeſcherung.] Der Vorſtand des 
hieſigen Volksbildungsvereins iſt in der letzten Generalverſammlung 
faſt gänzlich neu gewählt worden. Vorſitzender iſt Bürgermeiſter 


Deditius, deſſen Stellvertreter Rechtsanwalt Pinner, Schriftführer 


Gerichtsſekretär Laue, Schatzmeiſter Rendant Neumann. Die Bi⸗ 
bliothekargeſchäfte werden vom Lehrer Singermann weiter fortge⸗ 
ührt. — Auch am hieſigen Orte ſind viele Perſonen an der In⸗ 
uenza erkrankt, bis jetzt find jedoch beſonders ſchwere Fälle nicht 
vorgekommen. — In der Perſon des Dr. Jäkel aus Rixdorf bei 
Berlin hat ſich hier vor wenigen Tagen ein neuer Arzt niederge⸗ 
laſſeu; unſere Stadt hat jetzt 5 praktiſche Aerzte. — Zur Vertretung 
des erkrankten Amtsgerichtsraths v. Zawadski iſt am 2. d. Mts. 
der Gerichtsaſſeſſor Magner hier eingetroffen, außerdem wird noch 
die durch den Abgang des Amtsrichters Kant frei gewordene Richter⸗ 
ſtelle durch den Aſſeſſor Weckwerth kommiſſariſch verwaltet und der 
an einem nicht ungefährlichen Knieleiden darniederliegende Gerichts⸗ 
ſchreiber Ninke durch den Aktuar Rettig aus Krotoſchin vertreten. 
— Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet am 13. d. Mts. 
im Krügerſchen Saale eine Weihnachtsvorſtellung zum Beſten der 
3 beſtehend aus Theater, lebenden Bildern und Muſikvor⸗ 
rägen. 
O. Rogaſen, 4. Dez. Amts⸗Jubiläum.] Anläßlich des 
heutigen 25iährigen Amts⸗Jubiläums des hieſigen Stadtkämmerers 


d Jaenſch, wurde derſelbe heute von einer Deputation des Magſſtrats 


und der Stadtverordneten beglückwünſcht und ihm zugleich als 

Zeichen der Anerkennung eine koſtbare goldene Uhr nebſt Widmung 

durch Herrn Bürgermeiſter Weiſe überreicht. Außerdem wurden 

dem Jubilar zahlreiche Ovationen und Glückwünſche von Nah und 

Fern dargebracht. Heute Abend findet zu Ehren des Jubilars ein 

von den zahlreichen Freunden deſſelben veranſtaltetes Feſteſſen 
att. 


g. Jutroſchin, 3. Be [Fortbildungsſchulweſen.] In 
einer an das Kuratorium der hieſigen Fortbildungsſchule unterm 
20. v. M. gerichteten Zuſchrift macht der Regierungspräſident die 
Mittheilung, daß durch das vom Bezirksausſchuſſe genehmigte Orts⸗ 
ſtatut für das Fortbildungsſchulweſen eine neue Rechtsgrundlage 
geſchaffen ſei und giebt ſich der Erwartung hin, daß das Kurato⸗ 
rium bemüht ſein werde, nicht nur mit allen Kräften für dte Her⸗ 
ſtellung eines geordneten Zuſtandes in dieſem überaus wichtigen 
Zweige des öffentlichen Unterrichts zu ſorgen, ſondern durch per⸗ 
ſönliche Einwirkung da, wo es Noth thut, bei den Meiſtern das 
Verſtändniß dafür zuwecken, daß fie nicht blos[Rechte auf die Arbeits⸗ 
kraft ihrer Lehrlinge, ſondern auch Pflichten in Bezug auf die 
geiſtige Ausbildung derſelben haben. Die Beſiegung der Abneigung, 
welche weitere Kreiſe des Gewerbeſtandes im Bezirk gegen das 
Fortbildungsſchulweſen beherrſcht, ſei in erſter Reibe Aufgabe des 
Kuratoriums. Wenn die Polizeiverwaltung der Schule die äußeren 
Machtmittel leihen werde, welche erforderlich ſeien, um etwaigen 
Widerſetzlichkeiten entgegenzutreten, werde das Kuratorium nicht 
zögern, dieſe Hilfe rechtzeittg in Anſpruch zu nehmen. Eine ener⸗ 
giſche Beſtrafung der Schulverſäumniſſe ſei die ya eines 
ordnungsmäßigen e . Andererſeits legt der Regierungs⸗ 
Präſident einen beſonderen Werth darauf, daß bei aller Strenge, 
welche zur Erreichung der Ziele anzuwenden iſt, diejenige Rückſicht 
auf die Wünſche der mit ſchulpflichtigen Lehrlingen arbeitenden Ge⸗ 
werbetreibenden genommen werde, welche ſich mit den bisher gege⸗ 
benen Vorſchriften verträgt. Im Anſchluß an dieſe Zuſchrift hatte 
der Regierungs⸗Präſident die Einrichtung einer zweiklaſſigen Forte 
bildungsſchule angeordnet. In Erwägung jedoch, daß von den 
Schülern eine größere Anzahl die nöthige Vorbildung beſitzt, um 
vom DEREN der Fortbildungsſchule entbunden zu werden, hat das 
Kuratorium beantragt, es bei einer einklaſſigen Schule, wie ſie he⸗ 
reits beſtand, zu belaſſen. 3 
A, Aus dem 8 Koſchmin, 4. Dez. En fluenz a. — 
Unglücksfälle.“ Die Influenza tritt auch in unſerem Kreiſe 
wieder ſtark auf. Durch das jetzt vorherrſchende naßkalte Wetter 
breitet ſich die Krankheit mit großer Schnelligkeit aus. — In dem 
um Rittergute Kromolice gehörigen Eichwalde, welcher an einen 
aufmann verkauft worden iſt, wurde geſtern Nachmittag beim 
pe einer ſtarken Eiche ein Arbeiter von dem fallenden Baume 
o unglücklich getroffen, daß ſein Tod nach wenigen Augenblicken 
eintrat. Der Unglückliche wollte ſchnell davon laufen, ver⸗ 
wickelte ſich jedoch im Geſtrüppe und fiel zur Erde, in dem⸗ 
ſelben Augenblicke war er auch ſchon zum Entſetzen der anderen 
Arbeiter von der ſtürzenden Eiche getroffen. Dem Armen wurden 
beide Arme und Beine, ſowie mehrere Rippen zerſchmettert, auch 
der Bruſtkaſten war vollſtändig zerquetſcht. 

Podſamtſche, 4. Dez. Zugentgleiſung. — Ans 
ſteckende Krankheiten. — Ein Adler erlegt. 
Der um 2 Uhr 37 Minuten Nachmittags hier anlangende Zug 3 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn erlitt in Folge einer Zug⸗ 
entgleiſung eine Verſpätung von ca. 5 Stunden. Die Entgleiſung 
fand kurz vor der Station Bralin ſtatt, wo der Zug um 1 Uhr 
38 Minuten anlangt. Die Lokomotive und 5 Waggons waren in 
den Sand ren wo ſie ſich bis an die Achſen feimühlten Die 
entgleiſten Wagen konnten geſtern nicht mehr herausgehoben werden. 
Es wurde deshalb erſt ein Hülfszug aus Oels zur Stelle gebracht. 
Dieſer wurde mittelſt eines Hülfsgeleiſes an der Unfallſtelle vor⸗ 


Die Beſchwerde gegen dieſes ſtatt 


Margot's Träume. 


Von Hermann Heiberg. 
5. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Am Abend ſaß die Familie mit ihren Gäſten auf der an 
der Rückſeite des Hauſes gelegenen Veranda, obgleich es un⸗ 
gewöhnlich kühl war. Aber dieſe Kühle wirkte nach des Tages 
Schwüle doppelt erfriſchend, und das ſtahlhelle Licht des 
Mondes, das ſich über die Bäume und Büſche ergoß, erhöhte 
den ſchönen Eindruck des Abends. Margot und die Baroneſſe 
Rex hatten allerlei Heimlichkeiten miteinander und nahmen nur 
zeitweiſe an dem Geſpräche zwiſchen Alexander und Luiſella 
theil; Thora war bereits zur Ruhe gegangen, der Gutsherr 
beſchäftigte ſich mit der Zeitung, und Alexanders Tante, die 
bisweilen auch einmal ſchweigſam ſein konnte, ſaß heute wort⸗ 
los und eifrig über einer Fußdecke, die ſie aus zahlreichen 
kleinen en ua zuſammenſtellte. 

In dieſem Augenblick hörte man den lauten Hufſchlag 
eines Pferdes auf dem Hofe, und wenige Sekunden ſpäter 
raſte, gefolgt von zwei Knechten, ein Gaul durch die offene 
Staketthür mitten durch den Garten und verſchwand hinter den 
Tannen. Das Pferd hatte ſich im Stall losgeriſſen und war 
wie beſeſſen, davongerannt. Herr von 5 erhob ſich 
und begab ſich eilig in den Garten. Alexander ſchloß ſich ihm 
an. Als ſie den See erreichten, war der Wallach eben ein⸗ 
gefangen, und während ſich Herr von Schulenburg dem Thiere 
näherte und mit den Stallknechten ſprach, richtete Alexander, 
von dem wundervollen Anblick angezogen, ſein Auge auf das 
ſtille Waſſer. 8 


F 


Der Mond ſchien ſich dieſen Weiher ausgeſucht zu haben, 
um ſeinen ganzen Schönheitsglanz auf einmal an ihm zu ver⸗ 
ſchwenden. Und doch ließ er einige Stellen des ruhigen 
Spiegels unberührt; ja, am jenſeitigen Ufer, da, wo die Bäume, 
gleichſam von dem Zauber der geheimnißvollen Tiefe angezogen, 
ſich mit den Spitzen ihrer dichten Zweige herabbeugten, war 
die Waſſerfläche myſtiſch dunkel, und die aus dieſem Dunkel 
auftauchenden Schwäne, welche langſam ihre Kreiſe zogen, 
machten den Anblick noch zauberhafter. 

Wie magnetiſch zog es ihn wieder zu dem See, und kaum 
war er dem Geſichtskreis entrückt, als er ſchon ſeine Schritte 
beſchleunigte. Sobald er die Tannenpflanzung erreicht hatte, 
ſpähte er umher und nahm dann auf einer der Bänke, die hier 
aufgeſtellt waren, Platz. Und da ſah er, was er nicht er⸗ 
wartet und doch gehofft hatte — Luiſella, aber nicht aufrecht 
ſtehend, ſondern knieend am Rande des Waſſers, die Hände 
emporgeſtreckt gegen die leuchtende Himmelsſcheibe, als wolle 
ſie zu ihr ein Gebet emporſenden. Alexander erhob ſich ſo⸗ 
gleich wieder, trat leiſe auf, ſchlich raſch unter die Tannen und 
beobachtete alle Bewegungen des Mädchens. Sein Herz klopfte; 
räthſelhaft war ihm ihr Beginnen. Sie aber richtete ſich als⸗ 
bald empor und ging geſenkten Blickes und mit feſten Schritten 
an den Ort, an dem Alexander ſich verborgen hielt. Aber 
als ſie nun faſt in ſeine Nähe gelangt war, da hielt es ihn 
nicht kde er eilte auf ſie zu und flüſterte ihren Namen. 

„Luiſella! Luiſella!“ ging's ſehnſüchtig über ſeine Lippen. 
Aber ſie ward nicht überraſcht und nicht erſchreckt, ſondern 
ſah ihn mit ihren ſchönen, traurigen Augen an, ſchlan a" 
Arme um feinen Hals und flüſterte: 800 wußte, daß u 


kommen würdeſt, weil Du mich liebſt. 
Dich unſagbar!“ 

Nach dieſen Worten ließ ſie ihn, wehrte ihm, als nun 
auch er ſie ſtürmiſch umfaſſen wollte, und winkte ihm langſam 
vorwärts ſchreitend und den Weg wieder gegen das Schloß 
nehmend, mit den Geberden eines Menſchen ab, der ſagen will: 
Frage nicht, begnüge Dich, bleibe dort, bewahre unſer Geheim⸗ 
niß und richte danach auch Dein Thun ein; und war hinter 
den Buſchpartien verſchwunden ehe er überhaupt zur Beſinnung 
gelangen konnte. 

llexander ging nun auf einem anderen Wege zurück, ſchlich 
ſich um's Haus und trat durch das Balkonzimmer auf die 
Veranda, von der ihm ein lautes, luſtiges Lachen entgegen⸗ 
tönte. Frau v. Schulenburg hatte die Arbeit eingeſtellt und 
ſoeben eine Geſchichte vorgetragen. Da ſie in ſehr eigenartiger 
Weiſe zu erzählen verſtand und trefflich kopirte, ſo erntete ſie 
reichlichen Beifall. \ A 
Alexanders erfter Blick galt Luiſella. Sie ſaß wieder an 
ihrem Platze und trocknete die Thränen, die ihr beim Lachen 
in die Augen getreten waren. Alexander ſuchte ihren Blick. 
Es verlangte ihn nach einem neuen, ſtummen Bekenntniß ihrer 
Liebe. Aber ſie begegnete ihm mit ihrem gewöhnlichen Aus⸗ 
druck; nur ein mildes Lächeln, raſch wieder verſchwindend, flog 
um ihren Mund. Alexanders Inneres aber gerieth in einen 
gewaltigen Aufruhr. Er antwortete auf die Fragen ſeiner 
Umgebung zerſtreut, erntete dafür ſpöttiſche Bemerkungen von 
Margot und ſchützte abermals Unwohlſein vor. 

„Du hatteſt auch Kopfweh, nicht wahr, Luiſella?“ ſagte 
Margot ein wenig boshaft. 


Und auch ich liebe 
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beigeſchafft und langte erſt um 8 Uhr Abends hier an. Es find 

nur wenig Beſchädigungen vorgekommen. Bedauerlich iſt es, daß 

bei einer Bahnſtrecke von nur 55,34 Kilometer Länge und bei einer 

nur geringen Sabraeih indigkeit noch derartige Unfälle vorkommen. 

- iphtherie und Maſern graſſiren in unſerer Gegend. In faſt 
jeder Ortſchaft liegen mehrere Kinder an Maſern oder Diphtherie 
krank. Doch tritt beſonders die letztere Krankheit nicht stand 
auf, Todesfälle find bisher noch nicht vorgekommen. — Kürzli 
wurde im Mijomitzer Forſt von einem Waldbeläufer ein Adler er⸗ 
legt. Dieſes hier ſo ſeltene Thier ruhte in der Morgenfrühe auf 
einem Baumſtumpf aus, der Waldbeläufer bemerkte es und gab 
einen Schuß darauf ab. Der Schuß war jedoch nicht tödtlich, denn 
als der Waldbeläufer ſich dem gefallenen Adler näherte, ſprang 
dieſer auf und hieb dem Manne eine tiefe Wunde in den Arm, 
worauf er verendete. Das Thier hat eine Flügelſpanne von etwa 
1½ Meter. An demſelben =. wurde auf der Chauſſee Kuklinow⸗ 
Krotoſchin eine Frau ebenfalls und zwar von einer fallenden 
Pappel erſchlagen. An der Chauſſee wurden mehrere ſtarke 
Pappeln gefällt. Beim Fallen eines Baumes wollte eine Frau 
noch ſchnell vorbeigehen, wurde aber von einem ſtarken Aſte ge⸗ 
troffen, in Folge deſſen ſie ſtarb. 

x Schneidemühl, 4. Dez. [Trottoir⸗Angelegen⸗ 
heit. — Einbruch⸗Diebſtahl. — Lehrerverein.] Vor 
einiger Zeit hatte eine Anzahl Bürger an den hieſigen Magiſtrat 
ein Geſuch auf Zurückerſtattung der von ihnen als Hausbeſitzer 
eingezogenen A für die Trottotranlage vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gerichtet. Der Magiſtrat hat jetzt die Petenten abſchläglich 
beſchieden, da die Hausbeſitzer laut Ortsſtatut, welches von der 
Königlichen Regierung beſtätigt iſt, verpflichtet wären, einen Theil 
der Koſten für die Trottoiranlage vor ihren Häuſern zu tragen. — 
In der letzten Nacht iſt in der hieſigen Walkmühle ein frecher Ein⸗ 

bruch verübt worden. Ein Dieb hatte bereits einen Sack Mehl 
bis zu einem Fenſter e durch welches daſſelbe fortgeſchafft 
werden ſollte. Hierbei find die Diebe jedoch etwas unvorſichti 
geweſen und warfen einen Kaſten mit Eiſennägeln herab, wodur 
der Werkführer erwachte und die Diebe verſcheuchte. Leider ſind 
dieſelben nicht erkannt worden. — Geſtern Abend fand unter dem 
Vorſitze des Töchterſchuldirektors Ernſt in dem Wegner'ſchen Lokale 
eine Verſammlung des hieſigen pädagogiſchen Vereins ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, den Namen des Vereins in „Schneidemühler 
Lehrerverein“ umzuwandeln. Auch wurden die Statuten abgeändert. 
5 wurde beſchloſſen, dem Kantor und Lehrer Reinert zu 
olmar i. P. zu deſſen 60jährigem Amtsjubiläum, welches derſelbe 
am 2. Januar k. J. begeht, die Gratulationen des Vereins durch 
den Taubſtummenanſtaltsvorſteher Prüſſing übermitteln zu laſſen. 


—i. Gueſen 4. Dez. [Vortrag. — Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung. — Diebſtahl.] Der Prediger Juan Emetrio 
Fuenta aus Gijon in Spanien hat auch hier in der evangeliſchen 
Kirche einen Vortrag über die evangeliſche Kirche Spaniens ge⸗ 
halten. — Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein veranſtaltete heute 
im Saale des Hotel Koſchnicke ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, 
in welchem eine Anzahl Dilettanten von hier mitwirkten. Das 
Programm war ſehr reichhaltig und ernteten die Darſteller für 

ihre Leiſtungen wohlverdienten Beifall. Der Reinertrag kommt 
den hieſigen Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion zu Gute. — 
Die Diebſtähle nehmen auch hier und in der Umgegend überhand. 
Einem Mädchen wurden erſt kürzlich wieder aus ihrem Koffer Sachen 
im Werthe von etwa 90 Mark, einem anderen aus der Küche 
mehrere Kleidungsſtücke entwendet. Den Dieben ſoll man bereits 
auf der Spur ſein. 

* Gneſen, 4. Dez. ae Leiche.] Auf dem 

Bene zwiſchen Winiary und Welnica wurde geſtern Nachmittag, 
wie die „Gneſ. Ztg.“ berichtet, im Graben die Leiche einer 
ca. 30 Jahre alten Frau aufgefunden. Ob die Frau das Opfer 
9 Verbrechens geworden iſt, wird die Unterſuchung wohl bald 
ergeben. 


* Thorn, 3. Dez. [Bes Schifffahrtsverkehr auf 
der Weichſel] hat erheblich abgenommen. Den Winterhafen 


haben bereits gegen 20 Oderkähne aufgeſucht. Bei dem diesjähri⸗ M. 38 


gen Eisgange drohte das Waſſer in Folge der unterhalb Thorn 
eingetretenen Stopfung über den Schußdamm des Winterhafens zu 
ſteigen. Die Waſſerbau⸗Verwaltung läßt deshalb eine Erhöhung 
des Deiches um ca. einen Meter und eine entſprechende Verſtär⸗ 
kung vornehmen. Die bezüglichen Erdarbeiten gehen ihrer Vollen⸗ 
dung entgegen. E 
„Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Dez. [Ein intereſſan⸗ 
ter Hundeprozeß! dürfte demnächſt unſer Gericht beſchäftigen. 
Einige Nimrode erſchoſſen einen Jagdhund, der ſich verlaufen 
hatte, ſei es, daß ſie ihn wirklich für toll hielten oder daß ſie auch 
nur ihre Treffſicherheit an Hektor erproben wollten. Nach einigen 
Tagen wurden Nachforſchungen von Seiten des Beſitzers des er⸗ 
; ſchoſſenen Thieres angeſtellt und 150 Mark Entſchädigung für daſ⸗ 
ſelbe verlangt. IE wurde der todte Hund ſchnell zum Thierarzt 
gebracht, der auch Tollwuth konſtatirte, worauf für die betreffenden 
Gemeinden Hundeſperre angeordnet wurde. Der Eigenthümer will 
ſich über den Verluſt des treuen Thieres aber nicht ſo leicht be⸗ 
ruhigen und hat daſſelbe einem andern Thierarzt zur Beſichtigung 
übergeben. Man iſt geſpannt auf den Ausgang der Sache. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
© Thorn, 4. Dez. Ein unſchuldig Verurtheilter 
iſt der Steinſchläger N Zielinski aus Schönwalde, 
wie eine Verhandlung in der heutigen Strafkammerſitzung ergab. 
In der Nacht zum 1. Februar v. J. wurde auf dem Gehöfte des 
eſitzers Görtz in Schönwalde geſchoſſen. Görtz ſtand ſofort auf und als 
er auf den nor trat, bemerkte ereinen Menſchen, dener für den Stein⸗ 
ſchläger Zielinski hielt. Auch der herbeigerufene Arbeiter Schröder 
wollte den Zielinski erkannt haben. Auf das Zeugniß dieſer Per⸗ 
ſonen wurde der Steinſchläger Zielinski vom Schöffengericht u 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, welche Strafe er auch abgebüßt 
hat. Da Z. ſich unſchuldig fühlte, denunzirte er im Auguſt v. J. 
den Beſitzer Görtz und den rbeiter Schröder wegen Meineides 
und zog ſich dadurch eine Anklage wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung zu, welche heute verhandelt wurde. Die VBeweisauf- 
nahme ergab nun, daß Zielinski zu der Zeit, als der Schuß auf 
dem Görtzſchen Gehöft gefallen, in ſeiner Wohnung im Bette ge⸗ 
legen und daß ſomit den Schuß ein anderer Menſch abgefeuert 
haben muß. Der Staatsanwalt war der Meinung, Görtz un 
Schröder könnten ſich eines fahrläſſigen Meineides ſchuldig ge⸗ 
macht haben und beantragte ſelbſt die Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, welche auch erfolgte. Jedenfalls wird nun das Strafver⸗ 
fahren gegen Zielinski nochmals aufgenommen werden, um ihn 
auch von der erſten Strafthat, wofür er leider ſchon ſeine Haft 
verbüßt hat, freizuſprechen. 


Marktberichte. 

Berlin S W., 4. Dez. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.] 
(Original ⸗Bericht der „Poſener Zeitung!.) Die 
Haltung der europäiſchen Märkte war auch während der heute 


beendeten Berichtsperiode eine durchweg animirte und die Tendenz 39 


eine ſteigende, ohne daß aber trotzdem die Umſätze in den einzelnen 
Kartoffelfabrikaten gleichen Schritt mit denen der Vor⸗ 
woche hielten, eine Erſcheinung, die um dieſe Zeit, wo der Schluß 
der Binnenſch ifffahrt täglich zu erwarten iſt und der Konſument 
wie die Spekula tion dem bevorſtehenden Jahresſchluß tributpflichtig 
werden, regelmäßig jährlich wiederkehrt. Dementſprechend trug 
auch an unſerem Platz das Geſchäft einen vorwiegend lokalen 
Charakter, zumal das Angebot nach wie vor nur zögernd hervor⸗ 
trat und es beharrlich vermied, den Käufern irgend welche Konzeſ⸗ 
ſionen in den Preiſen oder aber der Lieferzeit zu bewilligen. In 
Rohſtärke ſtockte namentlich der Großhandel faſt völlig und 
zwar in Folge der Prelstreiberei der Produzenten und des 
Zwiſchenhandels, der die neuerdings abermals um 50 Pfennig per 
100 Kilogramm erhöhten Forderungen ohne weiteres bewilligte. 
Konſeguenter Weiſe erhöhten die Siedereien die Preiſe für ſämmt⸗ 
liche Fabrikate um 1 Mark per 100 Kilogramm ohne Rückſicht auf 
die bereits im Zollverein in den Verkehr gelangten billigeren ame⸗ 
rikaniſchen Maisfabrifate, deren Verwendung erprobt werden ſoll 
Die Billigkeit derſelben für das Ausland tritt erſt dann ins rechte 
Licht, wenn man berückſichtigt, daß der Eingangszoll derſelben in 
Deutſchland per 100 Kilogramm 15 Mark bei 11 Prozent Tara 
Vergütigung beträgt, folglich dort ſich um ſo viel niedriger ſtellt. 
In Prima⸗Stärke und Mehl fanden verhältnißmäßig 
die meiſten und belangreichſten Umſätze ſtatt und zwar in 
disponibler und Termin ⸗Waare, ohne daß aber die zuletzt 
gemeldeten Preiſe ſich beſſerten, dieſelben blieben vielmehr 
unverändert bei feſter Tendenz. Die märkiſchen, ſchleſiſchen, 
poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notiren: 
Ia gend reine Kartoffelſtärke, Hordenwaare, wie la Mehl in 

leicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. Waſſergehalt, je nach der Ent⸗ 
ernung der Stationen incl. exportfähiger Emballage disponibel 
Mark 36,50—37,50, Ia Kartoffelſtärke und Mehl ohne Garantie des 
Waſſergehaltes oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch 
getrocknete Qualitäten do. disponibel M. 36,00, abfallende 
Sorten fehlen, ſekunda fehlt, tertia fehlt, trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 15,00 —16,00 nom. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren 
für Ia Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und November⸗Dezember 


Prozent Waſſergehalt 
cehl M. 38,00, fuper. prima Mehl & A. 


Trockene Schlammſtärke M. 15—16 do. Alles per 100 fta 
yitall- 


ca. 400 kg Inhalt disponibel und per N M. 45,00, in marktgän⸗ 
e 1 5 5 


M. 42.00, la blonder 
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00,] Schwarzkopf 


Stärkeſyrup in alten und neuen Tonnen loko Mark 41,00 
raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in en 
. u. analoge Marken disponipel und Dez. M. 43,00, prima weißer 
Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und analoge Sorten disponibel 
und Dezbr. M. 42,00, geraspelt in Säcken beide Qualitäten Mk. 
1,50 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mk. 41,00. 

* Breslau, 5. Dez. Landzufuhr und Angebot aus zweiter 
Hand war mäßig, die Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 
Wetzen bei mäßigem Angebot! ruhig, 
weißer 22,20—23.00— 23.70 M., gelber 22,10—22,90—23,69 N 
Roggen nur feine Qual. beh., bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 22,60 —23,60—23,80 M. — Gerſte in ruhiger Haltung, 
100 Kilo gelbe 16.00 —16,50—17,00 Mark, weiße 17.50 —18,50 M 
— Hafer nuhne Aenderung, per 100 Kilogramm 15 10—15,60 
bis 16,10 M., feinſter über Notiz bezahlt. — Mais behauptet, 
er 100 Kilogr. 15.50 —16,00—16,50 M. — Erbſen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 1 20,00 bis 20,50—21,50 M., Viktoria⸗ 
22,00 —23,00— 24,00 M. — Bohnen gut behauptet, p. 10 Kilo 


prima 
C. A. 


* 


d 17,00—17,50— 18,00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, p. 100 Kilo 


gelbe 8,00—8,50—9,00 M., blaue 7.408,00 —8,80 M. — Wicken 
behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 bis 14,00 bis 15,00 Mark. 
— Oelſaaten in ſehr ruhiger Haltung. — Schlaglein ſehr 
feſt. . per 100 Kilo 21.00—2 2,50 bis 
50 M. — interraps per 100 Kilo 23,60—25,30 bis 
27,25 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 23,40 
bis 26,00 bis 27,00 Mark. — Hanfſamen ſehr feſt, ver 100 
Kilogramm 20,00 bis 21,00 Mark. — Rapskuchen ohne Aen⸗ 
derung, ver 100 Kilo ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 15,25 

8 15,75 M. Leinkuchen unverändert, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 18,25— 18,75 M., fremde 17,00 18,00 M Pal m⸗ 
kernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm 14.25 — 14,75 M. — 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz; rother ſehr feſt, per 50 Kilo 
—45—50—54—60 M., weißer gute Kaufluft, 50 50 gramm 
chwediſcher Kleeſamen ohne 
per 100 Ko 


25 —35—45—.55—75 M. — S 


Not. v. 4. 
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239 — 241 — 
233 50 235 75 


70er Juni⸗Juli 30 58 20 
. 59er lofn 71 80| 71 50 


dot. v4 * t. v. 4 
Dt. 3, Reichs⸗Anl 84 10 84 10] Poln. 8%, Pfdorf. 60 80 61 
Konſolid. 4% Anl. 105 501105 40 Poln. Lipuid.⸗Pfbr. 60 50 61 — 
do. 3¼% = 98 20 98 25 Ungar. 4% Goldr. 89 75 89 75 
Poſ. 4% Pfandbrf. 100 751100 90] do. 5% Papierr. 87 40 87 25 
Bol. 3½% Pfdbrf. 94 500 94 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 148 201148 50 
Poſ. Rentenbriefe 101 701101 70 Oeſtr. fr. Staatsb. 2120 60120 25 
Bol. Prov. Oblig. 92 10 92 10 Lombarden 8 36 90 36 25 
Oeſtr. Banknoten 172 50172 75 Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente 78 50 78 60] Fondſtimmung 
Ruſſiſche Banknoten 196 95 199 50 feſt 
ll Pfdbr. 93 90] 93 50 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 65 90, 65 75 
ainz Ludwighfdtor 10 — 109 75 
Marienb. Mlaw.dto 49 — 48 75 
taltentiche Rente 88 75 88 90 Elb 
ſſagkonſAnl 1880 92 30 93 25 Galtzier „ „ 
dto.zw. Orient. Anl. 61 75 62 10 Schweizer Ctr.. „140 
Num. 4%/, Anl. 1880 82 60 82 60 Berl. de * 


Türk 1 fonf. Anl. 17 50 17 75 
RE - | Distont. Kommand.i6 50 108 60 


Boi.Spritfahr.B. A. — — | — — 
Gruſon Werke 137 50 137 10 Königs⸗ u. Laurah. 106 901105 25 
ag Gußſtahl117 75115 75 
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Dortm. St. Pr. L. A. 56 90 


„Ja! Doch iſt mir jetzt ganz gut!“ erwiderte die An⸗ 
geredete gelaſſen und ohne auch nur durch eine Miene zu ver⸗ 
rathen, daß ſie ſich durch den Inhalt der Rede getroffen fühle. 


* 

Im Schloß bewohnte Alexander eine Treppe hoch zwei 
Zimmer nach der Gartenſeite in einem Thurmausbau. Am be⸗ 
quemſten erreichte er ſeine Gemächer, wenn er unten bis an 
den Ausgang des Korridors ſchritt und dann eine kleine, Hell: 
gemalte Treppe emporſtieg. 

Als ſich die Geſellſchaft „Gute Nacht“ geboten hatte, 
ging Alexander nicht, wie ſonſt, gleich ſchlafen, ſondern trat 
durch die Hausthür auf den Hof und begab ſich in den Ge⸗ 
müſegarten, der auch ſchöne Partien bot, und an deſſen Aus⸗ 
gang man einen herrlichen Blick über die Gegend genoß. Er 
konnte noch nicht ſchlafen und hoffte, in der freien Natur ſeine 
Gedanken zu beruhigen. Es gelang ihm auch, ſein heißes Blut 
zu dämpfen, und nach einer kleinen halben Stunde trat er 
wieder ins Haus zurück, löſchte auf dem Korridor die Lampe, 
die man ſeinetwegen noch hatte brennen laſſen, aus, und taſtete 
ſich im Dunkeln auf ſein Zimmer. 

Aber mehr als erſchrocken prallte er zurück, als er am 
offenen Fenſter deſſelben, hellbeleuchtet vom Monde, eine Ge⸗ 
ſtalt ſitzen ſah. Sie hatte das Haupt auf die rechte Hand 
geſtützt und ſchaute in die ſtille Nacht hinaus. Auch rührte 

I > nicht, als Alexander näher trat und raſch auf fie ein- 
prach. 

„Sie, Sie, Luiſella!“ rief er und fiel neben ihu auf die 
Kni 


ice. 
„Ja, ich!“ fagte fie leiſe, und ihre Hand glitt über fein 


Haupt. „Es war mir unmöglich, ſo von Ihnen zu gehen. 
Noch einmal mußte ich fühlen, daß Ihre Seele bei mir ſei, 
— daß Sie mich liebten.“ 

f idee fie dann, feine Umarmung geduldet hatte, fuhr 
ie fort: 

„Ich bin nicht mehr ich ſelbſt, ſeitdem ich in Ihre Nähe 
kam. Und wenn die Menſchen ſich lieben, weshalb ſollen ſie ſich 
nicht einander nähern? Ihr Gefühl ſtammt von Gott. Aber 
Schranken ſind ihnen gezogen und dieſe dürfen wir nicht durch⸗ 
brechen. So iſt es denn das letzte Mal, daß ich meinen Arm 
um Ihren Hals lege. Ich bin nicht geſchaffen, eines Mannes 
Weib zu werden. Es iſt einmal ſo! Fragen Sie mich nicht 
weshalb? und finden Sie ſich in das Unabänderliche. Leben 
Sie wohl, mein Freund. Erleichtern Sie uns beiden den 
Schmerz, und reiſen Sie ab, — bald ab, — oder laſſen Sie 


mich 39 — 

i den letzten Worten weinte und ſchluchzte ſie laut auf, 
und nun war's an Alexander, zu ſprechen, zu fragen, zu tröſten 
und zu bitten. 

Aber ihr Mund blieb fortan ſtumm, und als der Mond 
eben hinter dunklem Gewölk verſchwand, hatte ſie ſich plötzlich 
erhoben und war aus dem Zimmer entwichen. 


Für den Weihnachtstiſch. 


Betto Ihnken, Durch ferne Meere. 
und Abenteuer eines "jugendlichen Deutſchen. 
nal⸗Flaggentafel. Gr. 8e. 327 S. 


Vignetten und Schlußſtücken 
maler Lindner, 10 a Si : 

erlag don Geibel & Brockhaus in 
Leipzig — Das Buch enthält eine für die Pee mog ene Senzab 


Sir an 
it vierunda 
Text und Vollbildern von Marines 


Original⸗Prachtband 6 M. 


Hebe 
f 
vi 

ch 


Humor des Herzens 
Seele der Menſchen ver⸗ 
Buche mit einer meiſterhaften Form der Dar⸗ 
Es iſt ein Kunſtwerk. deſſen Genuß Jedem, beſonders 
| dauernfte Unterhaltung und Belehrung 
gewähren wird, — ein rechtes Weihnachtsbuch, zumal dasſelbe mit 
kühnen en eihe nes 1 I Driginaen des be⸗ 
rühmten Marinema mückt iſt und in ä 3 
ſchmackvollen Einband dargeboten wird. ee 
„M. Hind, Die Roſenhütte. 
Vignetten und Schlußſtücken. Text⸗ und Vollbildern von Maler 
Hoderg. 8°. 180 S. Prachtband 4 M. Leipzig, Verlag von 
eibel u. Brockhaus. — Eine allerliebſte Erzählung für das Alter 
beiderlei Geſchlechts von 9 bis 13 Jahren. In anmuthiger Dar⸗ 
tellung wird das luſtige, aber auch durch kleine Sorgen und große 
Ermahnungen beſchwerte Leben der jugendlichen Helden geſchildert, 
die in dieſen reizend ausgeſtatteten Blättern ebenſo viele gute 
Freunde und Freundinnen erwerben werden, wie Leſer und Leſe⸗ 
nnen. Auch dieſes Buch iſt mit reichem Bilderſchmuck verſehen. 


* Agatha, der Genius des Kränzchens. Frei nach 
dem Ver Here bearbeitet. Mit ſiebenundvierzig Abbildungen 
von Maler Herrfurth. 8, 332 S. Ori zinal⸗Prachtband. 6 M. 
Leipzig, Verlag von Geibel u. Brockhaus. — Ein Kränzchen vier 
junger Mädchen bildet den Mittelpunkt der fein ausgeführten Er⸗ 
ählung. Velſchieden nach Temperament, Befähigung und Lebens⸗ 
ſtellung der Eltern, verbindet ſie eine Freundſchaft, welche die Ge⸗ 
enſätze ausſöhnt und jo vorbereitet für die große Schule des Le⸗ 
ens. Vollendete Kenntniß der Mädchen welt und ein b deutendes 
Talent der Verfaſſerin, im Kleinen das Große zu ſehen, laſſen 
die Leſerin das Buch mit ſteigendem Intereſſe und dem Bewuzt⸗ 
fein unſchätzbarer Förderung in die Hand nehmen. Die fittliche 
Tendenz, die der ſpannenden Erzählung zu Grunde liegt, drängt 
ſich in keiner Weiſe auf Das holländiſche Original iſt in kurzer 
Zeit in Zehntauſenden von Exemplaren verkauft worden. Möchte 
die frei bearbeitete deutſche Ausgabe unter der reiferen Jugend ſich, 
ſo viele Freundinnen erwerben, wie ſie es verdient. 


eſchriebene Erzühlung. Sittlicher Ernſt, 
ger Blick in u Kulturleben und die 

einigen ſich in dem 
ſtellung. 
der empfänglichen Jugend, 


Mit neunundfünfzig 


per 100 Kilogramm 


Adolph Mewes, 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Stanislaus Dur- 
ski — in Firma S. Durski 
zu Poſen, Schloſſerſtraße 
Nr. 6, iſt heute Vormittags 10¼ 
Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. 1724 

Verwalter: Kaufmann Carl 
Brandt von hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
owie Anmeldefriſt bis zum 15. 
Januar 1892. 2 

Erſte Gläubiger-Verſammlung 

am 30. Dezember 1891, 

Vormittags 11½ Uhr, 

Prüfungstermin 

am 29. Januar 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
a Sapieha⸗Platz 
T: 0 


; Poſen, den 3. Dezember 1891. 
Bu onin, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Konditor 
Bronislaus von Koſtro zu 
Inowrazlaw iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters. 
zur Erhebung von Einwendungen 

egen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubi⸗ 
ger über die nicht verwerthbaren 


Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 17215 


DD 1 
den 23. Dezember 169 l, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 14, be⸗ 
ſtimmt. 
Inowrazlaw, d. 1. Dez. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Kaiſerliche Reichs⸗Rayon⸗ 
Kommiſſion hat auf Grund des 
Ss 23 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes 
vom 21. Dezember 1871 beſchloſſen, 
daß für den St. Johannes⸗ 
Kirchhof, ferner für der Alten 
und neuen St. Adalbert⸗, Gar⸗ 
niſon⸗, Pfarr-, St. Pauli⸗ Kreuz⸗, 
St. Martins, Kleinen St. Martin⸗, 
Griechiſchen⸗, Franzoſen⸗, St. 
Maria Magdalenen⸗, Neuen St. 
Martin⸗ und Juden⸗Friedhof 
hierſelbſt die 88 15 B 2, 17 B 2, 
und 17 B 4 a. a. O. ſoweit letztere 
Geſetzesſtelle Grabeinfriedigungen 
betrifft, außer Anwendung treten. 

Dies wird mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß es fortan einer Genehmigung 
ſeitens der Feſtungsbehörden zur 


Errichtung von Grabhügeln, 
Denkmälern und Grabeinfrie⸗ 
digungen auf den genannten 


Friedhöfen nicht mehr bedarf. 
Poſen, den 2. Dezember 1891. 
Städtiſche Baupolizei⸗ 

Verwaltung. 17340 


Gerichllichet Ausverkauf 
Jeſuitenſtr. 12. 
Die zur A. F. Modrzynski- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waarenbeſtände beſtehend in 
garnirten und ungarnirten 
— — Federn, Blumen, 
ändern, ſowie diverſen 
Putzartikeln 1726 
werden zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
Poſen, den 29. Nov. 1891. 


Carl Brandt, 


Konkursverwalter. 


8 Verkäufe « Verpachtungen 


Ein Vorwerk, 


360 Morgen, guter Weizenboden 
mit maſſiven Gebäuden, eine halbe 

eile von der Eiſenbahn, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Off. unter J. W. 210 
poſtl. Poſen II. 17286 


ekt Pac- 
x Hietns- Gesuche 
Suche eine 


a ch t 


von 23000 Morgen. Auch 


durch Zeſſion. Off. sub. M. M. 218 
Poſener Zeitung. 17218 

Ein gut erhalt. Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. Babrowski 


Premnitz b. Mur. Goslin. 1727315 


117136 


Grösste Weihnachtsausstellung 
von Kinderspielwaaren. 


Zu unſerem bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir einem 
hochgeehrten Publikum und meinen geſchätzten Kunden hierorts 
und Umgegend mein Kinderſpielwaaren⸗Geſchäft ganz beſon⸗ 
ders zu empfehlen, und bitte ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 


Joseph Wunsch, 


Wilhelmsplatz 18, neben Dümke's Reſtaurant. 


Zuckerwaaren⸗ und Conſituren⸗Fabrik, 
Breslauerſtr. 40, nahe am Alten Markt. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
in Chriſtbaum⸗Gehängen, 
als: Schaum-, Liqueur, Ehokolnde-, Narzipau., Creme: und Bisquilſachen. 


17264 


W 


Weihnachts⸗Ausſtellung! 
Große Auswahl in Baumbehängen, 

Marzipan, Thorner Pfefferkuchen von 

Guſtav Weeſe empfiehlt 17233 


P. Winkler, Wasserstr. 22. 


| Einfachſte aller 
\ Milch-Handeentritugen. 


N) a! nr 
/ „Dieeränſchloſe“ 
H Patent Dr. O. Braun. 

Preis Proskau 1891. 


Referenzen: 3 
Bartoſchewice Herr Kozubski in Schroda. 
bei Jutroſchin. Herr Pflug — Lauske bei 
Herr Krautstrunk in Kurnik. Schwerin a. W. . 
Herr Weissleder in Groß⸗ Herr Treppmacher — Wulla 
dammer bei Bentſchen. bei Strzalkowo 2 
Herr Ebnöther in Jaratſchewo.] und viele andere Herren. 13365 
Vorzüge: Geräuſchloſer, leichter Gang, keine 
Zahnräder, kein Vorgelege, daher auch keine Ab- 
nutzung und keine Reparaturen. Leichteſte Reinigung. 


W 


Neuheiten in Weihnachts⸗Artikeln. 


5 Adolph Me es. 


8 I 


C. W. Kohlschütter, 


Papier und Schreibmaterialien⸗Handlung, 
gegründet 1861, 
empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager von: 
Briefpapier⸗Ausſtattungen, 
Carte de correſpondance, 
Poeſien und Notes, 


Lübecker und Königsberger Marzipan, 


Täglich friſcher Thee⸗ und Rand⸗ Marzipan, 
-uılog u uuog 9 PueagapjiH dopo, qum UuνEVu l 11 


as Aejsng tan usſpuzasllalqt u iquaten i allaı 


nuqutg biuuslgt Grelun zes & an suguugyz 10 


Herr Trips 


Muſik Mappen, Die Centrifuge iſt ſtets auf Lager und 
Schreibzeugen, 17284 wird gerne auf Probe gegeben. 
5 die Vertreter für die Provinz Poſen: 
Modepuppen, | Gebrüder Lesser in Posen, 


Lampenſchirmen und Schleier, 
Abreiß⸗Kalendern, 
Neujahrs⸗Karten, 
Cotillon⸗Orden. 


Ausſtellung von 
Chriſtbaumverzierungen. 
FFP 
= Otto Muthschall, 


Friedrichſtraße 31, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt: 


jetzt Ritterſtraße Nr. 16. 

Bier Häuſer weiler von unſerem bisherigen Lager. 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle mein 
reichhaltiges Lager in 17247 
Hanoſchuhen, feinen Lederwaren, Eravaklen. Beilſchen. 
Hlöcken, Regenſchirmen. Parfümerien, echt Kölniſches Vaſſer. 
J. Menzel, Wilhelmstr. 6. 


Zur Saison 


empfehlen 


N „elle el. i franz. . 4 

röpte Auswahl in Japan-Käſlchen. Forcellan-, i 

Nippes. u. Fantahe-Arkikeln mit ſcinſler Füllung Neuheiten 
in jeder Preislage, 17291 ah 


dentsche engl. l. französische Toilette-Seifen. 


Zerſtäuber in großer Auswahl von 1 bis 10 M. 
Ehriſlbaumſchnruck. Wachsſlock, Naumlichle und 
Lukus⸗Kerzen 


Großes Bürfien-Lager, Garanfie- Frifi und Slaub-Kämme. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Wir empfehlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: a 
Damaſſe u. Seidenſtoffe ſchwarz Barchents weiß und farbig, | 
und farbig, Kletderſtoſfe wollene, Spitzen und Stickereien, Strümpfe RE 2 BR 
ſchwarze und farbige, Flanells zu und Soden ſchwarz und farbig, f 
Kleidern und Jupons, Schlaf-, Damen⸗Mäntel und Jaguettes W 
Reiſe⸗ und Pferdedecken, Tiſch⸗ der neueſten Mode, Damen⸗ 
und Bettdecken, Möbelſtoffe von Mäntel und Jaquettes der letzten 
Seide, Wolle ꝛc., Teppiche und Saiſon ſehr dillig. 3 
Läufer, Ben ee nd unt pp Dat 7 5 5 
ardinen, Leinen, % | Bluviale und Ornate, Baldachin aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
Herrnhuter dc. fande, | und Fahnen, Meß⸗ und Chor: welche nach dem Gutachten des Gerichtö-Chemiters 8 
Damen- und Herren- Zühbe, hemden. Sämmtliche Altargedecke. Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwert) und Geſchmack beſitzt, 
Heyducki & Eichstaedt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hoben Butterpreiſen 
Poſen, Wilhelmſtr. 10, Bazar. als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot ge⸗ 
ſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


pr. Pfund SO Pfg. "N 


zu haben in Poſen bei: 
E. Bandmann. Eduard Krug & Sohn. 
Tobias Levy. 


C. R. Bartz. 
Rudolph Chaym. J. N. Pawlowski. 
M. Dummert. Leopold Placzek. i 
Alfons Freundlich. 2 Placzef & Sohn. 
Robert Fabian. . Rekoſiewiez. 

Vertreter mit en gros-Lager: 16528 


Heinrich Dobriner, 


4 St. Martinſtraße 29. 


reizenden 


Mustern. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Zu Weſhnachtsgeſchenten empfehlen zu billigen Preiſen: 


Schaukelfauteuil, Nähtiſche, 
Schreibtiſchſeſſel, Bauerntiſche, 


17283 


Klavierſeſſel, Paneelbretter, 
Etageren, Blumentiſche etc, ete. 
Philipp Koenigsberger & Co. 


Wilhelmſtr. 25, vis-A-vis der Beely'ſchen Konditorei. 


Gicht, Aheumalismus, Gliederreißen. 
Kopſſchmerzen, Hüftweh. Nücken⸗ 
& schmerzen uſw. iſt Richters 


Auler⸗ 


Die beſte Einreibung bei | 


| 
Dias ſeit mehr als 20 
Jahren in den meiſten 
amilien als ſchmerz⸗ 
tillende Einreibung be⸗ 
& kannte Hausmittel iſt 
zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben. Da es 
Nachahmungen giebt, I 
verlange man beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: 
„Antker-Pain-Erpeller.“ 


We ne rue nu 
Poſtfachſchule. 
Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 
„Gute Reſultate.“ 17001 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, tes lauert. 35. 


Einjähr. Ber. — Briefl. Untert. 
Baufdulegtrelitt. M. 
Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗ Dir. Hittenkofer. 
C. Riemann, 
yraki. Zahnarzt, 13655 
Wilhelmſtr. 5 (Beeln’s Konditorei. 


in 3 bis 4 Tagen 

werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2--2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 65 


Specialarzt 
dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtt. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 13654 


7115 


Ein guter Schwarzer Anzug üt 
zu verfaufen. 17242 
Näheres Jerſitz Mandels 
Reſtaurant. 


Pelroleum⸗Fäſſer 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Joseph Voss, 

17287 Gr. Gerberſtr Nr. 33 
Chriſtbaumeonfekt 


reizende Neuheiten, nur genichd. 
Waare, 1 Kiſte ſort. Inhalt circa 


430 Stck. 2 M. 50 Pf. 1 Kiſte ſort. 
Inhalt circa 270 große Stck. 3 M. 
incl. Verpackung, ver). geg. Nachn. 
Berlin, Siegfried Brock, Barnim- 
strasse 50. 17157 


Schuhwaaren 
jeder Art verkaufe zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken paſſend und 
wegen vorgerückter Saiſon zu 
auffallend billigen Preiſen. 
Vereine ganz beſonderen Vor⸗ 


zug. 
A. Ehrlich, 
vis-a-vis D. Scherecks Ww. 


5 % Rabatt 


erhält Jeder, der bei mir während 
des Monats Dezember c. ſeive 
Einkäufe in Biouftexie, aller Art 
gold. und ſilb. Garnituren, 
Korallen, ſowie in gold. und 
ſilb. Taſchenuhren, Regu⸗ 
latoren, Wanduhren, Wecker 
u. Ketten beſorgt. 17289 


Hübner Nachfolger, 
Poſen, St. Martin 58, 
Ecke Ritterſtraße. 
Büchsflinte, großer Leier⸗ 
kaſten zu verkaufen. Off. D. 20 
Exp. Mei. Zia. 17174 
Fürausrangirte Pferde 
it Abnehmer der Zoolo⸗ 


giſche Garten. 17546 
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1 Gewinnliſte Größte Auswahl in 
ö „Bazar-lotterie“ Chriſtbaumbehängen 


des Poſener Frauen⸗Vereins. 


Dampfcultur. 


Ursere überall bewährten Fowler’s Original 
Compound Dampfpfing-KLokomeotiven und 


m 


h 8 2 Dampfpflug-Ackergeräthe weiuen jetzt in ver- 
| ewonnen die N 8 1 * Fi g ; 
h lesben aſſe. 5 Stoff zum Kinderkleid. 6 ein Buch 2 . eee ae W 2 br 55 ger 
8 Kleeblätter. 9 geitidter Stoff. 11 ein Tintenfaß. 14. 17 ein S 257 |] a h mensten Dampfpflug-A ppa- 
N Tuch. 19 ein Kinderkleid Stoff. 21 eine kleine grüne Vaſe. =: raten bedient werden können. Eineylindrige 
0 22 ein kleines goldenes Kreuz. 24 ein Kamm. 27 ein geſtickter 4 23 Pfluglokomotiven werden wie bisher auf Wunsch 
0 e 30 ein * 3¹ = ea * 8. ebenfalıs von uns gebaut. 
8 wei üſſelbretter. 41 eine rothe Vaſe. 3 eine Taſſe. @ 22 3 REP; 5 2 - : 
ig 44 Pilzbuch⸗ 45 gehäkelter Anſatz. 48 Zahnpulver. 51 ein Sonnen⸗ 2 2 zur Gebrauchte aber gut in Stand „gesetzte Dampf- 
ſchirm. 54 ein Pompadur. 58 kleine Staffelei. 59 ein Kamm RE SS | Dflugapparate aus unserer eigenen Fabrik haben wir ge- 
5 61 zwei engliſche Bücher. 65 ein Mantelſchloß. 70 ſechs Kinder⸗ „ 8 — E legentlich: sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen auch 
f taſchentücher. 73 ein geſt. Deckchen. 74 Photographie⸗Landſchaft. S SSA die correkte Ausführung der Reparaturen und prompte 
3 75 ein roth. Blumentopf. 78 Photographie mit Rahmen. 79 Bro- Sf de don Origin rss tn 11 für di pte 
8 ſchüren. 81 Rathgeber. 87 eine Kinderſerviette. 92 ein Wand⸗ 3 8 au Bene N 5 Ans eilen für die ‚bei 
teller. 96 Gartenlaubenkalender. 97 ein Pompadour. 98 Gedichte. 22 S Z. Z. uns gekauften Dampfpflug- pparate, 16309 
0 104 ein Buch. 109 Ole Bul. 113 ein Napf. 123 ein gehäk. Ein⸗ 2 7] = 22 Referenzen über Hunderte von unseren Dampf- 
9 5 128 Filz 8 . Fl. en — 15 712 28 = gs pflügen stehen zur Verfügung. 
eine Filzmütze. 142 Dichtungen. illers Leben. 148 ein | 2 I 4 2 2 EN 5 
3 Buch. 153 ein Deckchen (mit Sammet). 156 Kartentiſch. 158| 3 3 sr l Kataloge und b en über Dampfeultur 
% ein Wandteller. 159 ein Kinderhut. 160 ein Blumentopf. 163 eine =; SE 3 werden auf Wunsch übersandt. 
N Flaſche Wein. 164 ein Kiſſen. 172 ein Steigbügel zum Anſtecken. 3 2 = g 
n 173 zwei Deckchen (mit Sammet). 176 ein Fächer. 177 eine Plüſch⸗ S 1 \ 28 John Fowler & + 
a mütze. 179 eine Broſchüre 182 eine rothe Vale. 188 eine Bro⸗ 38 ö 2 * 
ſchüͤre. = ein geit. Bien 3 1 = Se ee 88 — S = 8 1 d 5 
197 ein Ring. 202 ein Stoff z. Kinderkleid. 5 Broſchüren. 211| pn 4 
* Broſchüren. 212 ein Bild mater dolorosa. 215 ein Pompadour. & 775 Frenzel Co, Post \ Sm” In Mag 9 urg. 
1 218 eine Kinderſchürze. 221 ein Deckchen. 224 Broſchüren. 2282 . SEITE eier Va ß ̃ ͤ— —— a a za ee a ae 
Er eine Brofbüre K. 285 u 1 5 u  Droldüren, 28 n 288 9 5 
0 236 eine Terrine. 238 Broſchüren. 240 eine Taſſe. ein kleines \ = 2 
. Oelbild Oedipus. 247 eine Porzellan roſe. 249 eine Terrine. 254 ein © BD | Gesrünaes e fe Münchener Bier. 
5 geh. W 100 ein — 27 ges 1 Br ein 2 55 e F Meuommirte erſte Münchener Aktie | 
1 kiſſen. 266 Gedichte. 268 ein Porzellankörbchen. 272 eine Vogel⸗ ente Aus : 2 1 a e 2 vet: | 
0 pfeife ac. 277 eine Blumenmalerei. 279 eine Flaſche Meth. 281 Größte Auswahl in Bonbonnieren, Atrappen ıc. Brauerei ſucht für ihr auerkaunt . 
mehrmals preisgekröntes Münchener Export⸗ 


er in Buch. 282 gem. Photographie n. N. 283 eine Taſſe. 287 eine ö 2 3 
5 5 Rovelle (Wunderblume). 288 ein Schlips. 291 Briefbogen. 293 Unſere Weihnachts⸗Ausſtellung iſt eröffnet. 


g * 3 1 < eden, Bier (bekannte Marke) unter günſtigen Bedingun⸗ 
ö 6 Kindertaſchentücher. 294 ein Glaskorb. 304 eine Flaſche Roth⸗ ark gun 
4 wein. 310 eine Muſchelvaſe. 311 ein Blumentopf. 314 eine geh. Frenz N 8 gen einen zahlungsfüähigen A bn ehmer, der den 
f Paſſe. 317 ein Buch (Korpsſchule). 319 eine Flaſche Rothwein. 2 „ Alleinverkauf auf eigene Rechnung für Posen oder 
. 322 eine Kinderſerpiette. 329 ein Korallenkreuz. 335 ſechs kleine 17262 größeren Bezirk übernimmt. Offerten sub G. 4043 


an Rudolf Mosse in München. 17221 


* * r * 1 * EEE u 
Eine tüchtige Verkäuferin Pr 
„sine ti ie Si A 2 Stellen- Gestche, \ 
Geſchäfte dauernde Stellung. Ein zuverläffiges jelbititändiges 
| 
| 
j 


Servietten. 340 eine kleine Waſchleine. 341 ein Taſchenlexikon. !!... 
344 30jähr. Krieg. 350 ein geſt. Deckchen. 351 ein Deckchen. 354 

ein Paar Kinderſchuhe. 355 ein großer Oeldruck. 359 ein Zigarren⸗ 
abſchneider. 363 ein Wandteller. 365 eine Sammetmütze. 366 ein 


4 BVBandteller. 370 ein Holztellerchen. 373 ein Moltkebild. 377 eine Töchter -Pensionat J. Ranges 


Tülldecke. 380 Humbold. 382 ſechs kleine Servietten. 386 ein 


Sener 8. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 
. 5362 Geschw. Lebenstein. 
Poſener Credit⸗erein | 


8 . f ia. 1 Laden mit Schaufeniter billi 

Eingetragene Genoſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpſlichl. Feinst Jamaika Rum „ ene Wee 42 
| RE Arac de Batavia „ Due Sup yes; 
Außerordentliche General⸗Verſammlung Arac de Goa |. Schlsst.2 bit. un a och 
Lok. m. od. ohne angr. Wohn. 2 gr. 


Monlag, den 7. December 189, Abends 8¼ Air, Echten Cognac Z. Küche u. kl. Wohn. z. derm. 17237 


Bevorzugt werden ſolche Per⸗ Nh eh 
ſonen, die bereits in ſolch einem in 4 ö und 
Geſchäfte thätig waren. 17134 Landwirthſchaft gründl. erfahren, 
vamuel Kantırowiez .. gad geh e 
Chocolade⸗, Eonfituren- und „aug Meufahr emwpfie 
Zucker waaren⸗Fabrit. — ae Lofer), zowd) Grätz Bofen). 
Einen Lehrlin eübte Ausbeſſerin 
mit ſchöner Handiehrift el ; 
_ Ludwig Manheimer, Ein junger Mann, Mag. 
17255 Victoriaſtr. 13. rialiſt, ſucht p. fofort od. ſpäter 


R Ä . . —— 5, ie” j de ner 5 1 nt S » fl. Off 5 
im Reſtaurant Gürich, By Markt 85 I. Etage. sowie „ Eine „gesamte, ; Malene 1 Nanu 1 er ret ent aun 5 „Cl! Offert unt, 5805 
Tagesordnung: ee eee Ein verh Beamter ſucht vom 1. 
1) Wahl eines Direktors, in, |Rum,Arac u. Cognac fee 7 Commis Januar 1892 ſelbſtändige Stellung, 
2) evtl. Wahl eines Controleurs, Verschnitte eee für die Kolonialwaaren⸗Branche. Per). hat gut. Zeugn ſow aut. Re- 


3) Stellung von Anträgen Seitens der Mitglieder. Ein großer Laden 


Der Aufſichtsrath des Poſener Credit⸗Vereins, a . ii angr. Zimmer u. Keller iſt 
(ehr. Andersch 


eingelragene Sach e, mit unbeſchränſtter Haftpflicht. ehe us 
. Reymer, J f — 
— Hals- Und Keruſeifen, . Siellen-Angehote. 199 


e 
empfiehlt 7256 5 x n 4 
E. Koblitz, Drogenhandlung. i 1 8 


a 1 15 durchaus“ chreib 
Mels Oesüehe, g der die Bureau⸗Arbeiten jel£it- 
Helle Kellerräume nach 


2 Wie Fr 7 
Ehrenhaftigkeit und beſte Zeug: ſexenz. Die Frau tann die innere 
niſſe werden vorausgeſetzt, pol- | Wirthſchaft mit übernehmen. 


niſche Sprache erwünſcht. Offerten unter F. W. 4509 an 
Offerten A. B. 10 in Exped. Rudolf Doffe Berlin W. > 


ei 55 drichſtraße 66. 
der Poſener Zeitung. 17165 5 
F Ein tüchtiger 


1 0 17270 
1 Lehrling Maſchinenführer, 
17282 im Beſitze guter Paier l ſucht 


ſucht 

= der ſpä 
Eduard Feckert jr., Gen Sf ant: d. G. 26 69. 
Colonial und Delikateßz⸗ 


d. Ztg. erbeten. 
. waaren⸗ Handlung. 
Einige Weissstickerinnen werden | ne der einfachen und doppelten 


geſucht. Adreſſen unter S.S. 33 f f 0 
poſtlag. Posen. 17267 125 Policen re der deutſchen 


P EEE TEE TER (EIEZ ST? * 
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Allgemeine Versorgungs-Anstalt 
Karlsruhe. 


1 ſtändig fertigen kann Gehalt] Pounag. t — 2 Sprache mächtige 

„ 8 > Brig Leiſtung. 17258] Ein tüchtiger 17257 Buchhalte 
Lebensversicherung In Wohnungen ne ac am 4. Dez. 1891. ; Uhrmächergehlife ei Sanur. sucht Gngogerient | 
73 Millionen Mark Vermögen, 9813 Straße 12, Ecke Naumann- Garbe, 1 dauernd. Beſchäftigung beil Gefl. Offerten bitte an Lucie 
1 63158 Versicherungen über 257 Millionen Mk. Kapital. ſtraße zu vermieten. 15863 Gerichtsvollzieher. TT Ring 1 Soaldenburg 1. Schleſien, 
k Reiner Zugang i. d. letzt. 10 jahr. 37 582 Versich. üb. 157 Mill. M. Markt 88, II. Et. 5 Zim., Küche] Ein im Verwaltungsfach, na⸗ Ein Mädchen, 91 zu ſenden. 17066 


1 Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut. und Entree, vollit. neu renov. | mentlih in der Bearbeitung 


Prosp. u. jede Auskunft bei den Vertretern u. der Direktion. IT 1 ſpäter billig er: ER ini erfaßtener 


Sofort Geſchäftsteller zu ver⸗ Y h f 
Beridnert 0 gr H. Br: Büreauge il 2 Provinz, beſtehend aus 6 für ver 
erlinerſtraße 8. (21% findet ſogleich Stellung. Gehalt] Departements mit circa 12 000 rwaiſte und verwahrloſte 


Schloßſtraße 4 iſt ei 80 M. monatlich mit Ausſicht mit kinder evangeliſcher Konfeſſion, 
2 auf Erhöhung. Bewerbungen Morgen unterm Pfluger. genrüinbet 1854 auf die Liebe und 


? i nerei, 
5 + Hordenuts, Burgunder, DE Laden 1 mit Atteſtabſchriften find an das e be⸗ bisher erhalten durch die Liebe, 
5 N 2 8 ſofort billig zu vermiethen. Näh.| Landrathsamt Mogilno zu 4 erzieht Kinder aus allen Theilen 
heit», oſt 7, Er Ak 0 im Anwaltsbureau daſelbſt. 17254 richten. 17216 

l. ’ U 


ee e . Wied ein der Breving Polen und Darüber 

Ital Weine deut 1 St N tin 10 Für mein Manufaktur⸗ Con⸗ naus u. darf darum nicht als eine 
ll. 7 J. . Martin 19. feetions⸗, Kurz, Weiß⸗ und 
franz. Sekt St. Martin 23. Verſetzungshalber iſt in der) Wollwaaren⸗Geſchäft uche p. 


Be 115 n 1 
ann ſich als Stütze der 5 2 
frau Ab St. Martin 67 J. Die Streckerſche 
„Fir eine größere Serechaft in Nellun 


ALL eine größere Herrſchaft in asanltall zi Pleſchen 


r 


tüchtiger, energiſcher und intelli⸗ le un 
ä geſehen werden. Die 72 
genter, durchaus ſelbſtändiger 3 Ir 1 95 art are 
a 0 dritten Etage eine Wohnung von | jofort event. 15. Dezember einen eee 
off. zu billigſten Engrosvpreiſen. Haus⸗u. Küchen⸗Geräthe⸗ 6 3. nebſt Zubehör gut renovirt durchaus tüchtigen ſelbſtändigen = 1000 Matt nec ch g 
M jonft, daß die Bitte erhört wird. 


In der Probirſtube friſch ſofort zu beziehen. 17263 3 
fich Große Austane lite en. „Verkäufer. e 
2 m „Zeugnißcop. 1 1 5 
All Leichlentrilt, 17260 und zu Steder range . — und Gehaltsanſpr. bei ni ya reſp. Güterdirektor Damit wir nicht Teen Öle 


oth! 
f eſucht und zwar Wir danken auch ſchön für alle 
au nahen 18925 Gaben 


per 1. Juli f aben, 
Derſelbe muß unverheirathet Die wir bisher erhalten haben! 


’ . 5 5 Station an 17219 
1 — Beingrofpandlung, Veihnachtsgeſchenken |». 2'sim. dr . wenn. 9 Max Pincus, 


1 od. 2 möbl. Bart.» 


eeigneter Gegenstände. a auch Dortmund. 
mii Fin Sofrelür. cer wean e mee g ee 
Breslauerſtraße 3. Reelle Vedienun h St. Martin 2, 1. Ct.: 5 Zim . b orf t und ka⸗ Und ſchenke Euch Allen viel 
Blumen- Papiere 17285 1 gebalt köoſſſc it. is Weihe 17285 be eibnachtährenb" 


Blumen⸗Werkzeuge 


{ N und Küche zu verm. 17276 zugleich Reiſebegleiter, Gehalt 
ei wunde Möblirtes Zimmer mit 3000 fl., eine Geſellſchafterin, 
Blumen ⸗Ausſchläge 11 abatt. ‚ ſchafteri 


rozent Kabinet per ſofort zu miethen | 800 fl. pro Jahr und freie Station, 

geſucht. Adreſſen mit Preisan⸗ wird geſucht durch A. Winner, 
gaben im Hotel de Rome abzu⸗Behördl. conc. Agentur⸗Bureau. 
geben. 17239 1 Budapeſt, Hollögaſſe Nr. 12. 17281 


liſch iſt. 
Gef ert. mebft Photographie] Jede Gabe nimmt dankbar ent 
find balbigſt einzuſenden an gegen und quittirt im neueſten 
v, Drweski & Langner, landw. Jahresberichte 16422 
entr. » Verm. = Bureau, Poſen, Der evangelische Pfarrer Raddatz, 
Ritterſtr. 38. Anſtaltsvorſteher. 
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Nr. 855. Sonntag. 2. Beilage zur Pos ener Zeitung. 
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6. Dezember 1891. 


Bermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Ein weiblicher Ein⸗ 
brecher in Männerkleidern. In der Steinmetzſtraße 12 
in Nixdorf bewohnt der in der Fabrik von Ludwig Loewe u. Co. 
arbeitende Schloſſer Klie m mit dem Fuhrherrn Stöbe lh 
meinſchaftlich die erſte Etage des Vorderhauſes. K. erfreut ſich 
allenthalben des beſten Leumunds. Er iſt ſeit vier Jahren ver⸗ 

heirathet; feine Frau iſt 26 Jahre alt, aus der Ehe ſind zwei 
| nder entſproſſen. Donnerſtag früh 6 Uhr, als Mliem fich von 
ſeiner Frau verabſchiedet und ſich zur Arbeit begeben hatte, drang 
Frau Kliem, nachdem ſie Männerkleider angelegt hatte, und 
mit einem ſchweren Hammer bewaffnet durch die nur 
angelehnte Korridorthür in die Wohnung des Fuhrherrn Stöbe 
ein; derſelbe hatte ſich nämlich auf einen Augenblick nach dem Hof 
begeben, um nach den Pferden zu ſehen, und die Thür nicht ver⸗ 


ſchloſſen. Als der in die Ben zurückgekehrte Stöbe, u E 


krante Frau im Nebenzimmer ſchlief, ein Geräuſch hörte, wandte 
er ſich um, in dieſem Augenblicke ſtürzte die Kliem aus ihrem Ver⸗ 
ſteck mit dem Ruf hervor: „Dein Geld oder ich ſchlage 
Dich todt!“ — und im ſelben Augenblick flag fie auch ſchon 
mit dem Hammer auf den 6 jährigen Mann ein. Derſelbe ſtürzte 
u Boden, wobei die Verbrecherin ebenfalls zu Fall kam, er hielt 
ie trotz ihrer verzweifelten Gegenwehr feſt und ſchrie um Hilfe. 
Als die durch das Geſchrei alarmirten Hausbewohner herbeieilten, 
ergriff Frau K. die Flucht, wurde aber im ofe dingfeſt gemacht 
und der Polizei zugeführt. Die polizeilichen Recherchen haben nun 
bisher folgenden Anhalt ergeben: Eine Geiſtesſtörung der Frau, 
wie zuerſt angenommen wurde, liegt nicht vor. Sie war beſtändig 
in Geldverlegenheiten und verſetzte ohne Wiſſen ihres Mannes 
allerlei Haus rath; der Ort, wo Stöbe ſein Geld verwahrte, war ihr in 
Folge ihrer häufigen Beſuche in deſſen Familie bekannt Der Ein⸗ 
bruch war ſorgſam geplant, ebenſo ſcheint die Einbrecherin die beſte 
Abſicht gehabt zu haben, den ſchwächlichen Mann todtzuſchlagen, 
falls ſie auf Widerſtand ſtoßen würde. Die Schirmmütze des Stöbe 
hat den Schlag zwar gedämpft; trotzdem iſt der Ueberfallene übel 
genug zugerichtet worden, denn ſein Geſicht iſt ganz blutig ge⸗ 
ſchlagen. Die Einbrecherin wurde dem königlichen Polizeipräſidium 
Berlin eingeliefert; ihr Mann, welcher auf polizeiliche Requiſition 
aus der Arbeit zur Vernehmung geholt wurde, iſt über die ihm 
durch ſeine Frau zugefügte Schande völlig gebrochen. 
＋ Folgendes Inſerat befindet ſich in den „Straßburger 
Neueſten Nachrichten“ vom En 
000 
Champagnerflaſchen 
werden im Ganzen oder Theilen billig abgegeben j 
Kellerei Offizier⸗Kaſino 
am Broglie. 
Außer dem hier genannten Offizier⸗Kaſino befinden ſich noch 
einige Offizier⸗Kaſinos in den Kaſernen in Straßburg. Bei den 
Offizieren im Reichsland ſcheint biernach kein Nothſtand zu 
5 De he F Sbrunſt wüthete in Motole, Gouverne 
ine große Feuersbru 2 . 
— Grod 8 o. 57 Gebäude wurden eingeäſchert. Drei Perſonen 
ſind in den Flammen umgekommen. . 

Was in Rußland Alles geſammelt wird — nicht etwa 
für die Nothleidenden, ſondern zur Befriedigung des „Sammel⸗ 
ſports an ſich“ — davon entwirft der Graſhdanin ein recht an⸗ 
ſchauliches Bild. Es werden nicht nur Münzen⸗, Marken- Kunſt⸗ 
und Bücherſammlungen angelegt, ſondern man ſammelt auch Dinge, 
die gar keinen Sinn und keine Bedeutung haben, > B. Zwirn⸗ 

öllchen, Knöpfe, Zigarxenkiſten und Dutzende ähnlicher Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Kunſtgegenſtände. Mit der Zuſammenbringung derar⸗ 
tiger, werthvoller Kollektionen beſchäftigen ſich nicht etwa Quar⸗ 
daner oder höhere Töchter, ſondern ſolide Bankdirektoren, Miniſte⸗ 
rrialbeamte, Apotheker und — Taſchendiebe. Der Direktor einer 
der größten Petersburger Banken ſammelt Militärhoſen und hat 
die Abfaſſung einer Geſchichte der Entwickelung der Reithoſen von 
ihrem erſten Auftauchen bis auf unſere Zeit in Ausſicht geſtellt. 
Dieſe Geſchichte fol auf Brüſſeler Papier mit Zeichnungen und 
Vignetten herausgegeben werden. Zu den merkwürdigen Samm⸗ 
lungen gehört ferner eine mit großen Mühen veranſtaltete Samm⸗ 
lung von Menſchenzähnen, und zwar handelt es ſich nur um ſolche 
Zähne, welche Handwerksmeiſter ihren Lehrburſchen zur Steige⸗ 
rung des Begriffsvermögens ausgeſchlagen haben. Dieſes inter⸗ 
eeſſante Muſeum iſt von einem Petersburger Apotheker in feiner 
Eigenſchaft als Mitglied der Geſellſchaft zur Fürſorge für Kinder, 
welche ſich in der Lehre befinden, zuſammengebracht. Die originellſte 
Sammlung hat aber die bereits betagte Jungfrau Olga Abramowna 
veranſtaltet. Die würdige Dame ſammelt nur Geldbörſen, welche 
ſie während des Gottesdienſtes in der Kaſanſchen Kathedrale, die 
fie jeden Tag beſucht, aus den Taſchen anderer Damen — entfernt 
hat. Dieſe reichhaltige Kollektion erregte die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamteit der Pollzizei, aber da ſich Fräulein Olga Abramowng vor 
Gericht mit ihrer Sammelmanir entſchuldigen konnte, wurde ſie — 
freigeſprochen, weil die Richter dieſe Rechtferti ung als eine dem 
Zeitgeiſte durchaus entſprechende anerkennen mu ten! g 

| + Der Verkauf von „Menſchenfleiſch“ auf dem Markte 


„Soc el guessel“ in Fez, ſo ſchreibt man der „Tal, Rdich.“ aus 

Madrid, nimmt trotz 922 Kundgebungen der eme Mächte 
Auungeſtört feinen Fortgang. Es ſpielen ſich dabei entſetzliche 

ab. Jüngſt erſt wurden auf dem Markte eine den Anzahl Sklaven, 

männliche und weibliche, von den verſchiedenſten Altersſtufen, zum 

Verkauf geſtellt. Zwei Kinder erzielten Preiſe von 40 und 50 

Duros (160 und 200 Mark). Ein bherzzerreißendes I nn 
war es, als einer Mutter ihr Säugling genommen wurde. 

und Kind wurden von ihrem Beſitzer verkauft, und zwar an ver⸗ 

ſchiedene Perſonen. Einige Europäer wollten dem Seelenverkaufer 

den für die beiden Stlaven geforderten Preis zahlen, um ſie dann 

u befreien, aber eine Schaar fanatiſcher Mauren legte ſich ins 

ittel und erklärte unter gewaltigem Geſchrei, daß von einem Ge⸗ 

ſchäfte mit Chriften überhaupt nicht die Rede ſein könne. Die 

meiſten der zum Verkauf geſtellten Sklaven ſind aus dem Stamm 


der Kabylen geraubt. 

Ein iches Phänomen der Rechenkunft iſt Pro- 
fejjor Heinhaus der ſeit vorgeſtern im Konkordia⸗Theater in 
Berlin nicht ſich, ſondern ſeinen Zuhörern den Kopf zerbricht. 
Wie iſt es nur möglich, fragen ſich dieſe, ſolche gewaltigen Exempel, 
die mit Hilfe von Feder und Papier ihre reichliche Schwierigkeit 
baben, im Kopfe und im Fluge auszurechnen. Dem merkwürdigen 
Herrn iſt, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“. das Einmaleins bis zur 2 0 
geläufiger als gewöhnlichen Manſchenkindern das bis zur zehn, 
denn auf jede beliebig geſtellte Frage — z. B.: wie viel iſt 187 
mal 173 — antwortet er ſchneller, als man die Ziffern nieder⸗ 
ſchreiben kann, mit der abſolut richtigen Summe. Auch das Multi⸗ 
pliziren drei⸗ oder vierſtelliger Zahlen mit ſich Veit, in jedem be- 
Tiebig aus dem Publikum geſtellten Exempel, geſchieht mit der 
Schnelligkeit des Gedankens, und niemals iſt beim Nachrechnen ein 

hler zu entdecken. Dabei hat der Verſtandsakrobat die Freund: 
chkeit, ſelber den Zuhörern den Schlüſſel und die Anleitung zu 
— blißſchnellen Fertigkeit zu geben, wobei er freilich in einem 
unkte 


kutter | fi, 


welcher man ihm folgen kann. Ebenſo ſicher beherrſcht der Zahlen⸗ 
profeſſor die Potenzrechnung und aus ſechs⸗ bis achtzifferigen Zahlen 
at er die Quadratwurzel mit derſelben Leichtigkeit, wie der 
auernjunge aus dem Be die Mohrrübe. Einige eifrigſt nach⸗ 
rechnende Herren aus dem Publikum ehe > regelmäßig die 
e ie An beſtellte Arbeit iſt hier gar nicht zu denken, viel⸗ 
mehr bittet Herr Heinhaus ausdrücklich, daß man wohlvorbereitet, 
mit den kniff an 7 ug die man ſich 1 vorher aus⸗ 
rechnen möge, ihm zu Leibe gehe. Auch in der Münzrechnung leiſtet 
der eigenartige Künſtler Großes. Summen bis zu 100 Pfd. Strl. 
nebſt jo und jo viel Schilling und Pence giebt er zu einem belie⸗ 
bigen Kurs im Umſehen in Reichsmark und Pfennigen wieder. Da⸗ 
bei ſteht ihm ein guter Humor zur Seite, und dada iſt namentlich 
die Ermittlung des Wochentages eines beliebigen Datums der Ver⸗ 
gangenheit oder der Zukunft. Betreffs der Zukunft wird ihn Nie⸗ 
mand ſo leicht lontrolltren können, aber Jedermann weiß aus ſeiner 
Frinnerung, auf welchen Wochentag dies oder jenes für ihn wich⸗ 
tige Ereigniß gefallen it Man unterbreitet eine ſolche Frags dem 
großen Rechenkünſtler, und mit untrüglicher Sicherheit trifft er im 
Nu das Richtige. 
7 Eine Meyerbeer⸗Anekdote erzählt der Pariſer „Figaro“. 
An jedem Sonnabend muſizirte man bei Roſſini und es wurde 
ſelten etwas anderes als des Hausherrn eigene Kompoſitionen 
vorgetragen. Eines Abends trat Roſſini zu Meyerbeer und Auber 
und der letztere frug ihn: „Wie geht's Meiſter?“ — Na, ſo ſo, 
mein Freund“, erwiderte der Schwan von Peſaro in müdem Ton. 
87 find f bemerkte Meyerbeer ironisch: „Sie hören ſich zu viel, 
oſſini.“ 


Handel und Verkehr. 

Beſteuerung von Aktien⸗Zuckerfabriken. Diejenigen 
Aktien⸗Zuckerfabriken, welche ihre Aktionäre zur Rübenlieferung 
verpflichtet haben und ihre Geſchäftserträge nicht in Form einer 
Dividende, ſondern dadurch zur Vertheilung bringen, daß der den 
Aktionären für dieſe Pflichtrüben zu zahlende Preis jährlich von 
der Generalverſammlung nach Maßgabe des Geſammtergebniſſes 
feſtgeſetzt wird, haben, wie das B in einem 
gen Betrag, um 


104 580 Zollzentner nach England, 100) nach Schweden und Däne⸗ 
mark (gegen 7850 im Vorjahre) verſchifft und 85 840 Zollzentner 
(gegen 27000 im Vorjahr) auf Lager. 
Ausfuhr von Zucker aus Rutland. In der in Kiew 
im September abgehaltenen Konferenz der Vertreter der ruſſiſchen 
Zuckerfabriken wurden die Ausſichten des diesjährigen Zucker⸗ 
marktes erörtert und im Prinzip beſchloſſen, in Anbetracht der 
Lage des Reichs, welche auch auf die Zuckerinduſtrie einen 
deprimirenden Einfluß ausübt, eine über die gewöhnliche Norm 
hinausgehende Quantität des Zuckers in das Ausland auszuführen 
und auf dieſe Weiſe auf die Stabilität der Preiſe dieſes Produkts 
einzuwirken. Von der Ausführung dieſes Beſchluſſes ſollten die 
titalieder des Syndikats benachrichtigt werden, nachdem der 
orſitzende des Syndikats, Graf Bobrynski, ſeine Zuſtimmung 
egeben haben würde. Letzteres iſt geſchehen und hat das 
Eyndikatsbureau mittelſt vom 27. v. M. datirten Zirkulars die 
Vertreter des Zuckerſyndikats benachrichtigt, daß ſie bis zum 
15/27. Februar 1892 drei Prozent der Norm in das Ausland aus⸗ 
uführen haben, und zwar als außerordentliche Ausfuhr, unab⸗ 
hängt von der bereits zum Export beſtimmten Quantität über die 
grundſätzliche Norm. Die Ausfuhreertifikate ſollen dem Bureau 
bis zum 1/13. März 1892 vorgelegt werden. t 
n Königsberg i. Pr., 4. Dez. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen Südbahn per Nov. 1891 betrugen nach vorläu⸗ 
figer Feſtſtellung im e 61915 M., im 5 
318 459 M., an Extraordinarien 12 000 M. zuſammen 392 374 M., 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 4522 M., im 
Nov. 1890 proviſoriſch 378 296 M., mithin gegen den entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahres mehr 14078 M., im Ganzen vom 
1. Januar bis 30. Nov. 1891 4268231 M. (proviſoriſche Ein⸗ 
nahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen pro⸗ 
viſoriſch 3 669 374 M. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden 
Zeitraum des Vorjahres mehr 598 857 Mk: gegen definitiv 3967 172 
Mk. im Vorjahr, mithin mehr 301 059 M. 
a Nürnberg, 2. Dez. . Wenn auch am 
letzten Sonnabend der Umſatz kaum 500 Ballen erreichte, jo ver⸗ 
lief das Geſchäft im Allgemeinen doch in feſterer Stimmung. Die 
meiſten Käufe erſtreckten ſich wieder auf gutfarbige Hopfen in der 
Preislage von 95—105 M., jedoch kamen auch Ei Abſchlüſſe in 
ſeineren Sorten und Siegelhopfen zu 115 M., 130 M. und 133 M. 
zu Stande. Vom Lande kamen am Montag ca. 150, per Bahn 
400 Ballen zum Markte und verlief der Verkehr F 0 wie ſchon 
ſeit längerer Zeit. Unter dem Umſatz von ca. 600 Ballen befanden 
200 Ballen Ruſſen, welche mit 79 M. bezahlt wurden 50 
Ballen diverſe Hopfen erzielten 100—115 M., Elſäſſer 105—110 M., 
Altmarker 85—87 M., 25 Säcke Aiſchgründer 107 M., Hallertauer 
. Bei feſter 100 Ener 
allen. 


110 M., in geringerer Beſchaffenheit von 93—95 
den. Von N 


Geſchäft it in den Frühſtunden unverändert feſt bei ruhiger Ten⸗ 
denz. Markthopfen prima 100 —108 M., do. ſekunda 95—105 M., 
do. tertia 70—80 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 110 —115 M., 
do. ſekunda 95—105 M., Gebirgshopfen 105—110 M., Hallextauer 
prima 110—115 M., do. ſekunda 100 —105 M., Wolnzacher Siegel⸗ 
gut 120—130 M., Mainburger prima 115—120 M. Württem⸗ 
berger prima 115120 M., do. ſekunda 95-105 M., Badiſche 
prima fehlen, do. ſekunda 100—105 M., Altmärker 78—85 M., 
Spalt Stadt eg elbſt) 165—180 M., Spalter Land ſchwere Lage 
150 bis 160 M., Spalter Land Mittellage 130—140 M., Spalter 
Land leichte Lage 120—130 M., Polen prima 125—130 M., do. 
ſekunda 105—115 M., Elſäſſer prima 115.120 M., Elſäſſer ſe⸗ 
kunda 105110 M., 1890er Hopfen 40-60 M. (, Hopfen⸗Kur.“) 

* Wien, 4. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreichiſches Netz für den Monat November 2384 187 Fl., Mehr⸗ 
einnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 


ch verrechnet, nämlich betreffs der Geſchwindigkeit, mil3771 Fl. 


Briefkaſten. 

L. in J. Außer Schuldenzinſen und „ 
prämien ſind bei der Einſchätzung zur Einkommenſteuer in Ab⸗ 
rechnung zu bringen: Beiträge zur Kranken⸗, Unfall⸗, Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung und zu Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſtons⸗ 
kaſſen, 15 nur je die Perſon des Steuerpflichtigen, nicht für 
das Dienſtperſonal. Geſindelöhne dürfen nicht in Abrechnung 
. werden. — Der 5 Beſtreitung des Dienſtaufwandes 

eſtimmte Theil des Einkommens von Beamten, Geiſtlichen und 
Lehrern an öffentlichen Schulen gehört nicht zum ſteuerpflichtigen 
Einkommen, wird alſo in Abrechnung gebracht, dagegen muß der 
Geldwerth etwaiger Naturalbezüge, einſchließlich des Miethswerths 
der freien Wohnung dem Einkommen zugerechnet werden. 


Mehrere Bürger in Schwerſenz. Da nach $ 27 der Städte⸗ 
ordnung die Stadtverordneten⸗Verſammlung über die Giltigkeit der 
Stadtverordnetenwahlen zu beſchließen hat, ſo bietet ſich ja die Ge⸗ 
legenheit, die Frage, ob Armen⸗ oder Kaſſenärzte als beſoldete Ge⸗ 
meindebeamte zu betrachten ſind, zur Erörterung zu bringen. 


Gestreifte Seidenstoffe Mk. 1,20 
bis Mk. 4 Meter für Ball-, Gesellschafts-, u. Strassen- 
toiletten in riesiger Auswahl liefert zu billigen, festen 
Fabrikpreisen die Seidenwaarenfabri 
Cie., Berliu W. 


creteld. Michels 
Kgl. ndl, Hofl., Lieferanten d. Deutschen Offieierver- fr 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr. 


Was ſoll ich zu Weihnachten fehenten? 


Dieſe oft recht quälende Frage beantwortet am beſten der ſo⸗ 
eben erſchienene Weihnachts⸗Katalog des Verſand⸗Geſchäftes 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz. Derſelbe enthält eine 
große Auswahl von zu Geſchenken ſich vorzüglich eignenden Ge⸗ 
genſtänden. Er befriedigt die höchſten 0 und iſt gleich⸗ 
ebe auch beſcheidenen Verhältniſſen angepaßt. Wir haben dieſen 
beben erſchienenen Weihnachtskatalog, welchen auf Verlangen die 
Firma Mey K Edlich in Leipzig⸗Plag witz unberechnet 
und portofrei zuſendet, vor uns liegen und möchten nicht unter⸗ 
laſſen, auf dieſe wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird mit der 


& 2 7 Sorgfalt und Pünktlichkeit erledigt und nur dank ihrer 


tet3 bewährten reellen und coulanten Bedienung erfreut ſich die 
Firma Mey & Edlich ihrer jetzigen hervorragenden Stellung 
in der Geſchäftswelt. 


Nun, Wilhelm, was wünſcheſt Du zu Weihnachten? 
Ein Ergänzungskaſten iſt mir das liebſte, Mama! So 
ören wir auf dieſe Frage viele Tauſend Kinder antworten, die 
exeits im Beſitz eines der beliebten Anfer-Steinbaufaften find. 
Die Vorſichtigen unter ihnen ſetzen wohl noch hinzu: Mama, aber 
Nummer ſo und ſo muß es ſein und ein Anker muß darauf 
ſtehen, ſonſt kann ich ihn nicht zu meinem Kaſten gebrauchen. Ja, 
jo iſt es in der That, wie wir aus der ſehr hübſchen Preisliſte der 
Firma F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt erſehen, und glauben 
deshalb auch wir den Leſern eine gewiſſe Vorſicht beim Einkauf 
eines Steinbaukaſtens anrathen u müſſen. Es wäre doch zu 
ärgerlich, wenn man am Settag ich zu ſpät davon überzeugen 
müßte, daß man keinen der berühmten Anker⸗Steinbaukaſten, 
ſondern eine minder werthige Nachahmung eingekauft 
hat; ein Theil der Feſtfreude wäre dahin! 


Unter den Weihnachtsgeſchenken nehmen die Anker⸗Steinbau⸗ 


kaſten mit Recht vor wie nach die erſte Stelle ein wer ſie 
bei einem Bekanaten geſehen hat, kauft auch für ſich einen ſolchen, 
und wer ſie beſitzt, vergrößert ſie jedes Jahr durch einen oder 
mehrere Ergänzungskaſten. Das iſt bei keinem anderen Spiel 
möglich, dieſe ſind im Gegentheil faſt ausnahmslos ſchon nach 
— Zeit werthlos. Die Anker⸗Steinbaukaſten dagegen bleiben 
viele pate hindurch gut und ſind darum auch das auf die Dauer 
billigſte Geſchenk. 


Unter der durchaus falſchen Bezeichnung, Malzextrakt“ werden 
ſeit Jahren Biere, alſo vergohrene oder noch in Gährung begriffene 
Malzauszüge verkauft, die mitunter noch mit Kräuterabkochungen ꝛc. 
verſetzt ſind und gegen allerlei Krankheiten angeprieſen werden. 


olche Biere verdienen nicht den Namen „Malzextrakt“, da 


ſie alle Produkte der Gährung: Alkohol, Kohlenſäure, Gährungs⸗ 
pilze (Hefe) und verhältnißmäßig nur geringe Mengen von Nähr⸗ 
ſtoffen enthalten, weil die Hauptmenge der letzteren durch die Gäh⸗ 
rung zerſetzt und 1 wird. . 

Daß der Genuß in Gährung begriffener Flüſſigkeiten in vielen 
Krankheitszuſtänden ſchädlich werden kana, tft eine wohl Jedermann 
bekannte Thatſache. x Ay 

Die Verwendung von Malzauszügen als einen iſt ſehr 
alt; das Verdienſt aber, ein wirklich reines Malzextrakt, welches 
die ſämmtlichen in Waſſer löslichen Beſtandtheile des Malzes voll 
und unverändert darbietet, bereitet zu haben, darf Scherings Grüne 
Apotheke beanſpruchen, welche ein ſolches Malzextrat bereits im 
Jahre 1863 darſtellte. j Ä 

Zur Darſtellung von Scherings reinem Malzextrakt wird nur 
das beite Luftmalz verwendet. Die Stoffe, welche ein gut bereite⸗ 
tes Malz enthält und die ſich in Scherings reinem Malzextrakte 
wiederfinden, ſind von 917 ährwerth. 

Ein ſolches reines Malzextrakt wird daher als Hausmittel zur 
Kräftigung der geſchwächten Verdauung und Hebung des Appetits 
als diätetiſches Mittel für Kranke und Rekonvaleszenten — Er⸗ 
wachſene wie Kinder — auch an Stelle des Leberthranes von den 
Aerzten empfohlen und verordnet. Auf die wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen des reinen Malzextraktes als Linderungsmittel bei Reizzuftän- 
den der Athmungsorgane, bei Katarrhen, uchhuſten ꝛc. wird bei 
der IN wieder auftretenden Influenza noch ganz beſonders hin⸗ 
gewieſen. 3 R 

Das Malzextrakt wird theelöffelweiſe — drei bis pier mal täg⸗ 
lich — entweder für ſich genommen, oder je nach Geſchmack und 
Bedürfniß mit etwas warmem Waſſer oder mit Milch, Selter⸗ 
waſſer, Haferſchleim, au ꝛc. vermiſcht genoſſen. 

In Verbindung mit Arzneimitteln (mit phosphorſaurem Kalk, 
egen Rachitis, ſogenannte englüihe Krankheit, mit Eiſen, gegen 
Blutarmutb, Bleichſu t) ꝛc. hilft es über die Schwerverdaulichkeit 
mancher derſelben hinweg und verdeckt ihren unangenehmen 
Geſchmack, 


— —— . —————— — 5 


Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar 
und die ganze Vogelſchaar ſingt am beiten, lebt am längſten 
bei Fütterung mit Voß chem Vogelfutter. Anleitung, wie 
man ſeine Stubenvögel pflegen und füttern ſoll, erhält man in der 
hieſigen Niederlage bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz Nr. 3 umſonſt. 
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M. L. Weber, TI 
4 1 Weihnachts- Ausſtellun 
Wüſche⸗Labrik⸗ Leinen Lager] 2 nn l 


Nr. 3. Breslauerſtraße Nr. 3. in Porzelan, echter Bronze, Kajolif, 
Beſonders günſtige Einkäufe, ſowie der große Umſatz meines Geſchäfts bei nur geringen Licht⸗ und Petroleum⸗ Ar on en 


Speſen, ſetzen mich in den Stand, mein in nur anerkannten guten Qualitäten ſehr reich 
ſowie Tiſchlampen in reicher Auswahl. 


ſortirtes Lager zu ſtaunend billigen Preiſen abzugeben. 
Dhberhen denn,. Dianen⸗Henden, Gelegenheitskauf! 
kein. mas das Skat von Pola und. Genen in den fn. . Weis ran Lene Otto Schulz & Lange 
. 5 ’ 5 22 . 8 
150 M. an. ee A HLOnL BER: 1 das Taſchentüchen, 2 3 


0 
7 j , 7 n N * 5 
„orten Kadtbenden, — damen-Jaden, | Weih lein. Handlücher, Posen, Wilbelmftr. 25. 
90 Pf. an, aus Leinen von aus Wallis, Shirting od. Piqus, das Dutzend 3 M. N 
1,0 M. an. reich garnirt, d. St. v. 90 Pf. an. Weiß rein leinene 2 | 

Kragen, auc ein Seinen, |  DamenWeinkleder, | 2 Tiſchtücher, 

das Stück von 25 Pf. an. mit er gar das Paar das Stück von 80 Pf. an. 

ach Leinen, en ea 

Manſchetten, zac Leine Danlen⸗Schirzen, Wei; leinene Gededt, 


das Paar von 30 Pf. an. mit 6 Servietten, das Stück 
garantirt waſchecht und reich ge⸗ von 250 M. an. 


Normal⸗Hemden, itict, das St. Lon 80 Pf. an. * ** ** * * 8 
re, , Dung, Shin, , Detdegen: d „% „ & Nen Ne 28 


Fächer aller Art. 


. uon ul 


x das St. von 25 Pf. an. u — fi — 242 
Serren-Holen, Sinder-sem) Jagd⸗Weſten, und Holz in nur beſten Qualitäten 
Winter⸗Qualität, 5 INDET- DEN el, in nur guter Qualität, das Stück . 5 Ö ; g c, 
das Paar von 75 Pf. an. das Stück von 40 Pf. an. von 1,75 M. an. 1 — ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren Beſteller 
Sämmtlich bekannte Artikel beſſeren Genres, als Geſchenke für den Weihnachts⸗ Der Verkauf von Kohlen und Kleinholz geſchieht ouch in ausgewogenen Körben 
bedarf habe ich im 17214 frei 1 5 5 et ep 100 u Sidi e N Monte n b ne 
2 zuverläſſiger eigener Geſpanne nach allen Stadttheilen und in die Umgegend zu billigſten 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt! e, eee eee u 
Größtes Lager von Gardinen, Steppdecken, Tricotagen, °/s und ¼ breiten Shirtings, em gegenwarug großes ca. 5 kr. betragendes Kohleulager, welches am 
Madapolams, Damaſte und Inlette, Betttuchleinen in einer Breite, von 45 Pf. an. Ne a belegen iſt, bietet auch Selb ſtabbolern billige und 8 
Schleſiſche und Bielefelder Leinen p. Stück à 50 Ellen ao = Mark an. Lager von 5 De Bun on a? ne vorgewogen 
i wie St waaren un eißwaaren. und werden die Geſpanne durch Hilfeleiſtung beim Aufladen ſchnellmöglichſt abgefertigt. 
Barchenden, Flanellen in allen Farben, ſowie Strumpfwaaren B Wiederverkäufern und größeren Abnehmern Vorzugspreiſe 2 


Wohlthätigkeits⸗Vereinen ꝛc. 1 gewähre bei Abnahme größerer Poſten 
beſonderen Rabatt. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt und franco. 


‚Berliner Whlorgen-Beitung“ 


(Verlag von Rudolf Moſſe, Berlin) 
hat jetzt 0 


120,700 Abonnenten!!! 


sage: Einhundertzwanzig Tausend sieben Hundert Abonnenten! 
Annoncen⸗Preis pro Zeile 40 Pfg. 


Carl Hartwig, Posen, 


Kohlen en gros et en detail Geſchäft. Gegründet 1858. 
Alleiniger Lieferant für die Voſener Reamlen-Bereinigung. 


— — x ze = > 


Feld⸗Stahlbahnen für Landwirt 


hſchaft und Industrie, 5 kauf. u. 


C. D. Wunderlieh’s 11828 
d u. Enramelen | fyr.-Scweielleife 435 Pf 
won L. H. Pietsch & Co. n Breslau. || J 3 
6 Von n NL Mee m icli 3 If. 
eit und Güte wos durch zahle] Thet weft eilt ) 

9 d Dank⸗ ö 0 + 
loſe Anerkennungen a ‚© f et 1863 ; chönen fa sur = 
14 ren in jeiner janttaren ug eines ſchönen ſammtarti⸗ 
Wirkung als Hausmittel Aeon bet allen Uebeln der gen weißen Teints: vorzüglich 


Athmungsorgane und daher ärztlich gern empfohlen bei ur Reinigung von Hautſchärfen, 
uſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, eden, Keuch⸗ Kusichlägen Jucken, bei J. 


1 N N ' 8 a 75 12 La 30 und Schleyer, B tr. 13, D i 
5 Weinar- glei Fe. 5 ee 
en, 0 3 wh. K. Nolte Wen-E ö je en 
E. Koblitz, raße 16. Samter: Apoth. . a Ill kt 


24, Wilhebnstasse 2%. 


vom 12.—15. December d. J. 1 — vr Mila Ventonmiſchel Eee Lutz. 
\ aul Wolff, Wilh.⸗Platz udewitz: L. Perlit-. 
5000 Gewinne l. W. V. 150,000 Mark. R. Barcikowski, Neueſtr. 7/8. ae W. Blasiejewski. Berlin W.8. F. p. Feller 
Hau t ewinn L. I. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: I. lasinskl Ich A Le. Must fr n fr 4 
Th Fꝗ———ñ — * 
D 9 Die überall ſo Kanal beliebt gewordene „14515 — — 
f Lauterbach'ſche Hühneraugenſeife Warze wird in kürzester Zei 
= = Fü . itigt i i 3 und radikal Hühner: urch blosses Ueberpinseln 
a lee 50 000 Mark. fur u ware,  oochaut. Jer toren Altar dringt Diele Geife | || mit dem rühmlichst hekannten, 
5 augen u. Hornh ermöge ihrer Affin 0 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt ſie ſchmerzlos. An⸗ A allein echten Apotheker Radlauer- 


x 22 2 1 her 
Loose a Stück 1 Mark, ll St. für 0 Mk., 28 St. für 25 Mk. wendung weit angenehmer als Binfelungen:, in Wiens, ee belt” 7 
(für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfge., bei Einschreibesendungen 30 Pfge., beizufügen), ee 8. ee W e * Otoeki & Go, 60 Pf. Depöt in Posen in der 


‘versenden, 15 lane Veen e E. Brandt & Co., Erfurt. Berlinerſtraße. Rathen Anntheke, Markt 37 


17090 


— 


Wegen gänzlicher Aufgabe meiner Kunſthandlung ſtelle ich von heute ab mein geſammtes, reichhaltiges 
Lager von 


Kupferſtichen, Photographien u. anderen Kunſthlättern 


mit durchweg 50 Procent Rabatt . zum Ausverkauf. 
Prachtwerke, Jugendſchriften, Geſchenklitteratur aller Art 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
om JJ. HEINE, Posen. 


In Weihnachten offertre als 
ein ſehr angenehmes preiswerthes 
Geſchenk, 1 Sortiment von 6 bis 
12 Flaſchen garant. reiner Weine 
und zwar: 


1 Fl. ff. ſerber Sber-Anger, 
1 - füber Tokaper. 


Ein intereſſantes, für die langen 
Winterabende unentbehrliches 
Spiel. Das Kreisrätfel iſt nur 
echt mit „Anker“. Preis 50 Pf. 
—— — —— . — 
Tauſend und abertauſend El⸗ 
tern haben den hohen er- 


. e I { = - Kolfmein, 
SB Anker 9 8 ie 1 - Aeallinger Noſelwein 
Steinbankaften 7 CHRISTORLE -BESTECKE I - Nierlleinet Aheinw. 
lobend anerkannt; es gibt kein IE ' i 1 deutschen oder fran⸗ 
er Kauder ud en Es Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete J 8 zofiſchen Hell, 
Näheres über dasſelbe und über das „Kreisrätſel“ findet man ) schwer versilberte Tafelgeräthe ger den 


in unſerer illuſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern mit Garantie der Silberauflage. 


Adolf Leichtentritt, 


rr 


eiligſt (gratis und franko) . um recht⸗ „BE 

eitig ein wirklich gediegenes Weihnachtsgeſchenk für ihre IM: Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fubrikzeichen : 
Finder wählen und beſtellen zu können. — Alle Stein- ee 5 und den Namen |CHRISTOFLE. 1010 i 
baukaſten ohne die Marke Be find gewöhnliche [ 1 1210 Ritterſtraße 39. 

und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, m Niederlage bei Wilhe ip G 1 
darum verlange man ſtets und nehme 8. 0 5 Niederlage bei Wilhelm Kronthal a e e! 

nur Richters Anker⸗Steinbaukaſten, — E in Posen. jeuerfeſt und diebesſicher, in aner- 

welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, 9 "KARLSRUHE. CHRISTOFLE & Cie. kannt bewährtem Fabrikat 


welche regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen fei⸗ 

neren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1—5 Mk. und höher. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hofliefer., Rudolſtadt, Thür 

Wien, Olten, Rotterdam, London. New⸗Pork, 310 Broadway 


mit neueſtem Patentſchloßt 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 11866 


Moritz Tuch in Posen. 


Junker & Ruh-Öfen 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und 
Wärme-Circulation, 


auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 


in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun 
stung, daher feuchte und gesunde Zim- 


ä 
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Hamburg-Australien | 


Directe Dentfche Dampfſchiſffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 

Antwerpen anlaufend) regelmäßig alle drei Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung u. ischs f. Jwiſchendecks-Paſſagiere. 
Deutsch-Australlsche Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 


Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


ülteſtes und größtes Lager 
von Särgen und Beerdigungs⸗Artikeln, 
Poſen, Waſſerſtraße 2, 


50881 


„ Hint 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch- und geſchmacklos fad und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 14956 


Anſere Weihnachtsausſtellung in 


e n 


TEDN A 2 vorzügliche Wirkung bei merluft. Grösste Reinlichkei 
Pfefferkuchen, Marzipan, Bonbons, |" Seropfern. F 
Baum- u. Schaumconfect, Confituren Sehwächezuftänden, 5 e EM ee e eee ee 
bis zu den feinſten fr anz. D eſſ erts eee ee 5 Allein verkauf: Moritz Brandt in Posen. 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
N Veachten. 


= Sans odenrnisareur de fer su Ude 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 
Theilzahl., 15jähr. Garantie 


MN 8 
N N 2 2. 
rk 0 Freo.-Probesendg.bewilligt. 
mE: Preisi. u. Zeugn. steh. z.Diensten 
ee — Pianofabrik Georg Hoffmann, 


Er BERLIN SW. 19. 13350 


— 
u war bekanntlich bis jetzt so gut wie unheilbar. Die 322 
“ von Zeit zu Zeit ee er ge schierz- Kommandantenstr. 20. 
haften Anfälle begleiten den Kranken meist durch’s - / 7 7 
' 10 ganze Leben. Die Medizin vermochte bis jetzt nur g L Alter Jo annisbeerwein 
mit einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel 1 4 N. * 1 


iſt eröffnet. Gebr. Miethe. 


7085 


In wenigen Tagen!! 
Schon am 8. und 9. Dezember d. J. 
Ziehung in Hannover! 18 


Grosse Geld- Lotterie. 


Zum Beſten des Kaiſer Friedrich⸗Krankenhauſes in San Remo. 
Dieſe große Geldverlooſung bringt Oauptreffer: 


5 4 10000 Hart — 50000 ark, 
4 4 5000 Nark 20000 Wat, 
I0 4 1000 Mark. — 10000 Wurf 


insgeſammt 3879 Geldgewinne zur Entſcheidung. 
Im 2 incl. Porto und Liſt 
Looſe a 3 Mark J Pf. io ane der Verb eg 
F. A. Schrader, Ssaupfagentur, Hannover, Gr. Packofſlt. 29. 


einigermassen etwas auszurichten. Nach den Analyſen und Gut⸗ 


Von wie grosser Bedeutung ist es daher, dass 8 F ce Moi 
es dem Apotheker L. Sell in Kempten elang, in unserer heimischen Kastanie achten des Brof. Dr. N eichardt 
1 i in Jena und des Städt. Labora⸗ 


eine Panacee gegen das gefürchtete Leiden zu entdecken! Ein besonderes 
Verfahren ermöglichte ihm die Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches toriums Stuttgart, iſt mein hoch⸗ 
prämiirter Johannisbeerwein 


nunmehr in den 

ein abſolut reiner, kräftiger, ge⸗ 
ſundheitfördernder Wein und 
ebenſogut als Tokayer und Ma⸗ 
deira. — Ich verſende meinen 
weißen und rothen Johannis⸗ 


2 enau dosirt zur Anwendung gelangt. 

5 —— — Jeberraschende Erfolge sind “mit 

n Jar rin 1 en diesem neuen ganz unschädlichen 
Heilmittel erzielt worden, so dass 

der e Hersteller die Verpflichtung 

empfindet, dasselbe weiteren Kreisen zugänglien zu machen. Denn erfahrungs- 
gemäss sind gerade die oft schwer eıkennbaren Anfänge der Gicht erfolgreich 
zu bekämpfen. Wer wird sich aber entschliessen, hierzu ee Mittel 1 | ö 4 
anzuwenden, welche seinen Organismus schwer schädigen können! Die beerwein in Flaſchen à 1 M. 


A. BUEH LACE COBLEN 
CHAMPAGNER-KELLEREI 
hingegen wolle man unbedenk- |_NmBSSh iranzas.Memage.P in. Flasche u. Site: in Fäſſern 


Antiarthrinpillen von Schwellung und Schmerz | DCLMÄLMIEL, Spritzen und von 30 Liter an & 90 Bf. exkl. Faß. 


In Poſen zu haben bei H. Lichtenſtein, Berlinerſtraße wendung bringen; ein eee die Gicht ohne Nach- Spielzeug für Kinder n lochen in 
/ /, , | ein — 109. find fteis gepadt. 
Wronkerplatz 4/5. E „.Detalipreis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. | F. Wujek, 1951. Wolkowitz, Aufträge bis 30 M. gegen x 

ne Zinngiekerei, Poſ., Breiteſtr. 25 15710 Nachnahme. 
9 T Mio! t „Wo nicht direkt, von der Stern-Apotheke in Kempten gegen Reparat. nehme ſtets entgegen. re A0 mb franco. 
E uf ei ma en Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 16509 . . C. Wesche, Quedlinburg. 
g 5 5 ummi- Arti kel Obft⸗ u. Beerenweinkelterei. 


verſende ich direkt franko die anerkannt vor⸗ 
züglich bewährten 16273 


{riumphwäschemangeln 


aus Eiſenguß und Hartholzwalzen ſolide 
und elegant hergeſtellt 


von 25 Mark an. 
B. Henle in Nürnberg. 


Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 


* x — 
Maschinen- und Bauguss 
nach eigenen u eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 11069 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


5 fämmtl. Barifer Special. Depoſitäre u. Agenten geſucht. 
ii N N * 11 * 
Steinkohlen !: Cb Emser Paffilen 
verſchl. Couvert N 2» 
Z. Kröning, Magdeburg. (unter Staatskontrolle), 


und 
Briquettes N Jullteniſce Hothweine | chte Sodener Pafille 


in plombirten Säcken a 100 Pfd. feiner und kräftiger als die bill. ſog. ſowie alle anderen Paſtillen, 
ſtreng reell, ſicherſte Kontrolle. Bordeauxweine offer. A Fl. excl. | Brunnen und Brunnenſalze hält 


Gruhl & Balogh, RR 208 Kgl. privil. Rothe Ayofheke, 


Vor dem Berliner Thore 5. . 17 Mark re 
N Beſtellungen am bequemſten p. Poſtkarte. Adolf Leichtentritt, Fine und derbe 
Preiſe frei Keller oder 1. Stock: 14406 Wein⸗Großhandlung Pan TOUZB. „EISENHAU, Vz 
| 5 


> 


Ia. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen p. Ztr. 1 M., u. Probirſtube, Aud, 380 M. an. Ohne Anz, 
Ia. Ia. ſtaubiceie Steinkohlen-Briauettes v. Ztr. 95 Pf. Mitterſtr. 39. Berlin, mon. Kostenfreie, AG. 


Probesend. Fabrik Stern, 
Dr " : 15%. Neanderstr. 16. 12137 


P. A. Loevy 


Wronkerstr. 92. P®SEN, Wronkerstr. 92. 


Wäſche⸗Fabrik, 


zeigt hiermit die Eröffnung ſeines großen 


Weihnachts⸗Ausverkaufs 


an und empfiehlt als ganz beſonders billig: 


Damen⸗Hemden eleg. Damen⸗Schürzen earrirte Züchen 
garnirt von 80 Pf. ab, bunt von 40 Pf. ab, 80 cm breit, von 20 Pf. ab, 
Herren⸗Nachthemden creme, bordeaux und marine. engl. Dowlas 
von 90 Pf. ab, Damen⸗Schürzen 80 em breit, von 20 Pf. ab, 
Kinder⸗Hemden ausgenäht u. m. Latz v.1 M. ab. Kaffee⸗Decken 
von 25 Pf. ab, Kinder⸗Schürzen mit Franzen von 1 M. ab, 
Damen⸗Beinkleider von 25 Pf. ab, Hausmacher⸗Tiſchtücher 
mit Stickerei von 1 M. ab, geſtr. Unterröcke von 80 Pf. ab, 
Damen ⸗Nachtjacken von 1 M. 75 Pf. ab, Hausmacher⸗Handtücher 
garnirt von 1 M. ab, Plüſch⸗Pellerinen Did. von 3 M. ab, 
Damen⸗Nachtjacken m. Futter v. 1 M. 25 Pf. ab, Neinleinene 
Barchent, v. 1 M. 25 Pf. ab, wollene Herrenhemden Kaffee ⸗Gedecke 
Ober⸗Hemden (Syſtem Profeſſor Jäger) mit 6 Servietten von 3 M. ab, 


von 1 M. 25 Pf. ab, 


Herren⸗Jagd⸗Weſten 


mit leinenem Einſatz 


f Bettdecken mit Franzen 
von 1 M. 50 Pf. ab, 


von 1 M. 25 Pf. ab, 


Kragen von 1 M. 50 Pf. ab, 28 2 
von Leinen von 20 Pf. ab, gewebte Herren⸗ und Battiſt⸗Taſchentücher 
5 m. Kante, Dtzd. v. 1 M. 50 Pf. ab, 
Manſchetten Damen⸗Beinkleider 1 
Afach Leinen von 40 Pf. ab, von 75 Pf. ab, Kinder⸗Taſchentücher 
Herren⸗Cravatten „ Stück Leinen m. Figuren, Död. v. 1 M. ab. 
von 20 Pf. ab, ((gebl.) von 10 M. ab, 17208 


Ausverkauf von Tricot-Taillen, 


da diejen Artikel aufgebe, Stück v. 1 M. 50 Pf. ab, ferner empfehle 
5/4 u. 8/4 Madapolams u. Damaste zu Bezügen zu ſehr billigen Preiſen. 


Wohlthätigkeits⸗Vereinen ꝛc. gewähre bei Abnahme von 
größeren Poſten beſonderen Rabatt. 


1 Haute, 150.00 M 


U + 
J. Nennusen's 2 mal 75,000, 2 mal 30,000 ꝛc. & 
Befanntmadhung. Ziehung (hen am 12. Dez. = 
Bir 5 Sn. a für Billard-Fabrik, iehung (6 Loos 1.9% 5 
1 Mark 1: . in die Wohnung 1 Cöln. Domb.⸗Loos „ 3,00, 
* eee 2 16633 Berlin SW., 3 Welmar⸗Looſe „ 3,00.) 7 
eitellungen werden angenom⸗ EFT 3 Verſand für 10,00. 
men in der Gasanſtalt, und bei hält ſich in ihren aner⸗ in Berlin W. 2 
den Kaufleuten: e ee M. Fraenkel II. griedrſtr. 48. 


E. Feckert, Viktoriaſtr. 8, 


W. Kronthal, Wilhelmsplatz 1, Als paſſende 


gekrönt auf allen größe⸗ 


Alter Markt 98 u. ren National- und In⸗ 1 
3 r ternationalen Ausſtel⸗ Weihnachtsgabe 
Der Betrag für den Coks iſt lungen. (London: empfeble 17183 
dem Ueberbringer zu übergeben. Ehrendiplom I. Kl.: Opern⸗ u. Reiſegläſer, Baro⸗ 
Die Betriebs Verwaltung ne een ten ‚MINE 
5 x edaille; ünche⸗ nez rillen P. Lüddecken 
Der ab ab Wönfterinerte. ner Kunſtgewerbe⸗ am Lager, Reißzenge, Lupen 


Ausſtellung: Ehren- J. R. Gaebler, 


Optiker u. Mechaniker, 
Bergſtraße 8. 


Herophons, Manopans, 
Symphonium, Muſikalbum 


Ein Gaſthof 


nebit Fremdenzimmer, Specerei⸗ 
Geſchäft, großem Garten und 
Landwirthſchaft, ca. 50 Morgen, 
in einem verkehrsreichen Orte 
der Prov. Poſen, iſt wegen 
Alters des Beſitzers preiswürdig 


Tiſch⸗Billards mit He⸗ 


* verkaufen. Offerten unter belſtellung, ſinnreichſter u. . w. empfehlen in größter 
P. S. 60 an die Exped. dieſer und einzig bewährter Auswahl zu Fabrikpreiſen 
Zeitung. 17212 Mechanismus, in hervor⸗ 


ragend großer Auswahl. 
Banden neueſten Sy⸗ 
ſtems, überraſchend prä⸗ 
ciſeſten Abſchlags bei 
10 jähriger Garantie. 
Bedienung ſtreng reell u. 
coulant. Hunderte von 
Anerkennungsſchreiben 
hervorragender Perſön⸗ 


Gebr. Korach, 


Markt 40. 


Chriſtbaun⸗Confec, 


reizende Neuheiten (rein. 
Zucker), vorzüglich im Ge⸗ 


Umzugshalber beabſichtige ich 


das Grundſtück 


Schuhmacherſtraßſe Nr. 9 zu 
verkaufen. Reflektanten erfahren 
Näheres daſ. b. d. Wirthin. 16942 


Thorner Pibierkuchen, 


17229 


lichkeiten des In⸗ und ſchmack. Kiſtchen zu ca. 150, 

8 Auslands. 116% 230 u. 460 Stück à 3 M., 
Liegnitzer Bomben, 8 55 3 Kiſtchen 8 M. franko, Nach⸗ 
Königsberg.- Marzipan, N nahme. (Garantie Zurück⸗ 
französische, amerikanische 8. Kronthal 0 Söhn aapıne). W 
‚türki N 5 x ori einrich, resden⸗ 
u. türkische Nüsse, Feigen, in Posen. Neuſtrieſen. 17070 


Datteln, Trauben- 
rosinen, Knackman- 
deln, Astr. Caviar, ff. 
Liqueure. Ungar- und 
Rothweine, lebende 
Karpfen, Zander, 


* Skeinkohlen 
— atente auch in 21 
besorgen und ver wer- empfieblt 


% u. / Waggons 
Lachs ete. empfiehlt Si E h 2 17185 
then J. Brandt & 
17250 W. Becker, G. W. v. Nawrockt, Ber- Imon N p 155 1 m, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. Iin W., Friedrichstr. 78. Breiteſtraße 25. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


E. Rehfeld'sche Buchhandlung, 


(Curt Boettger) 
Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hotel de Rome). 
Für den Weihnachtstiſch: 
Neueſte Erſcheinungen von Baumbach, Dahn, Ebers, 
Eckstein, Heimburg, Stinde, Wichert, Wolff etc. 
Moltke's Schriften, Prachtwerke, Jugendſchriften, 
Bilderbücher. 
Zu herabgeſetzten Preiſen ein Poſten 


Bilderbücher, Jugendſchriften und Spiele. 17207 
Neue Chopin Biographie. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig erschien: 


Friedrich Chopin als Mensch und als 


Musiker von 
Friedrich Niecks. 
Dom Verf. wermehrt und aus dem Englischen übertiagen von 
De W.Langhans Bwei otatſtie Bände gr. . Mit 4 Sockoite 
amd facsimilitten Handschriften. 
Scheftet & 15 netto. Selegant gebunden „A 18 netto, 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

E. Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 

B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 
Der Vorſtand. 


12303 


Wronkerplatz Nr. 3 
iſt in der 2. Et. eine Wohnung, 
beſtehend aus 3zweifenſtrigen Zim⸗ 
mern, Küche u. reichl. Nebengelaß, 
per 1. Januar 1892 zu verm. 
Näheres im Comtoir, St. Adal⸗ 
bertſtraße 1. 17240 


Kleine Gerberſtraße 9. 


Eine größere Wohnung mit 
Balkon und 2 kleinere z. v. 17166 


1 große 


herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmer u. Saal, I. Etage, 
Louiſenſtr. 12 ſofort zu ver⸗ 
miethen. 1 


Mleths- Gesuche. 


Breiteſtr. 19, 1 gr. Laden mit 
Schauf. 1 kl. Wohnung ſoſ. od. 
ſpät. z. verm. 15543 

Brombergerſtr. 2 a. ſind noch 3 
Wohn., I. zu 3 Z. u. Küche, II. zu 
2 Z. u. Küche, bald zu v. Waſſerl., 


Sandſtraße 8 


ſchöne, freundliche Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Entree, Neben⸗ 
gelaß, Waiferl. billig ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 16714 
Frau Ida Bittner. 


NMaumannſtr. Nr. 16 


find Wohnungen von 5 bis 6, 
Zimmern zu vermiethen. 16920 J 
Fr. Asmus. 


—— 


Ein im Polizei⸗ und Verwal⸗ 
tungsfach, durchaus erfahrener 

Büreaugehilfe 
findet ſofort Stellung. Meldun⸗ 
gen mit Zeugnißabſchriften unter 
Angabe der Gehalts⸗Anſprüche 
ſind an Magiſtrat Mogilno zu 
richten. 17162 


ncihanälnngreiendt 


für den Verkauf populärer, 
grösserer und kleinerer Werke 
gesucht. Aussergewöhnliche 
Vertriebsbedingungen, leichte 
Verkäuflichkeit an jedermann, 
überaus hoher Verdienst. 
Hierzu sehr lukrativer Spezial- 
artikel, gut einführend, absatz- 

fähig in allen Kreisen. 

Guittienne & Cie., 
Köln a. Rh. 15473 


AR ana ſonſt l je. Gtetenfudsende fof 
UAmſonſt U e ee Verlan⸗ 

en Sie die Lifte der en Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche p. bald 
einen Lehrling. 
Louis Posener, Wronkerſtr. 


Zum Antritt per 1. Januar 
1892 ſuche für mein Waaren: 
und Deſtillations = Geichäft 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 17153 


älteren Commis, 
chriſtl. Religion. 
0. Lachmann, 
Koſten. 


 Wurenuvorficher, 


im Notariat geübt und polniſch 
ſprechend, wird zum 1. Januar 
eventuell ſpäter geſucht unter R. 
M. poſtlagernd Kreuzburg. 17072 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 


Friedrichſtraße 31, 1 Tr. 

vis-à-vis der Poſt ſofort & 
za vermiethen. Näheres 
aſelbſt. 12247 


Bergſtr. 12a, III. Et., ver⸗ 
ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 
6 Zimm., Badez., Mädchenz. ꝛc. 
ſowie Pferdeſtall ſofort 5 a 


1 Laden 


miethen. 
mit od. ohne Keller fof. preisw. 
3. verm. Breiteſtr. 13. 17081 


Maumannſtr. Nr. 15 u. 1 


ſind noch kleine Wohnungen von 
2-3 Zimmern pp. von ſofort zu 
17100 


vermiethen. 
F. Asmus. 


Oberwallitt. Nr. 4 


it . in der III. 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern und Nebengelaß zum 1. Ja⸗ 
nuar 1892 zu vermiethen. 17101 


F. Asmus. 
Eine Wohnung, 


zwei Zimmer und Küche im III. 
Stock, Seitengebäude, an ordent⸗ 
liche, kinderloſe Leute per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Ber⸗ 
linerſtr. 10. Näh. i. Comptoir. 


Nahrungsſtelle. 

J meinem Hauſe am Ringe, 
in beſter Lage der Stadt, wird 
(nebſt dazu geadriger Wohnung) 
per 1. April k. J. ein Laden frei, 
worin Tapiſſerie⸗, Weiß⸗ und 
Kurzwaaren mit großem Erfolge 
betrieben werden. — Reflektanten 

belieben ſich zu melden an 

H. Grabowski, 
Oſtrowo. 


17142 


Garantırt reine) 
CHOCOLADE 
OSWALD 


PÜSCHEL 


PRESLAU 
ARE RE 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


Alten und jungen Männern 
en Be 
05 2 = 
a De a dm 


geslörle Aewen- und 
Saeual. Selen, 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u.-Jandwirthschaf: 
liche Zwecke jeder Art aus de 
altrenommirten und bedeutendste 
Specialfabrik auf d. Continent vi 


R. WOLF, Magueburg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach 


Posen. 
Repräsentanten für d. Prov. Pos: 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT-LÖSLICHES- CACAO-PULVER 
VORZUGLICHE. QUALITÄT 


Höchster Preis. 


London 1891. 1539 
Ehrendiplom I. Klasse, 


„ Panzer- 15 5 i h 

ASSEH N, 
garantirt grösster ve 

4 Schntz gegen F nor, Nr 


Fall du. 1 brur 
amtliche Atteste 
und: inst irt 


W 
Preislisten gratin, IN 10 
8, ADE i 


2 kgl. Hofl., Berlin 
au Friedrichstr 168. 


Stuttgart, 
Fil. Hnamburg- Amsterdam. 


Direct der Fabrik. 


der 
0 St Christbaum- 
45 : 3 Contect 
Mk. Nac me; 2 Kistchen 5.50, 
dreisMk; ff. Marzipan, Chocolade. 
Liqueur, Schaum, Mandelgeböck 


hochfein sortirt,reizendeN 
bis 15 cm, Orte) ende Neuheiten 


2 * 
10 St. delicate Lebkuchen, 
Basler - Chocolade - Macronenleb- 
kuchen sortirt, für 1 ik. Nachnahme. 
Kiste und Verpacküng wird nicht 
Bunker — Chocoladenfabrik von 
„Sücking, Dresden-Plauen, gegt. 472 


Amtlich RT 
Belobigungen und Dankschreiben 
über die Vorzüglichkeit der Sen- 


dungen liegen jeder Kiste zu 
Hunderten Yet J 


uc r Wiederverkäufer 
sehr lohnend. 


63 70 000 Mark 
geſucht vom 1. Januar 
1. April 1892 auf ein Rittergut 
b. vupillariſcher Sicherheſt ohne 

ermittler: F. K. poſtigd. Zduny. 


Vermittler: ke. K: bebaut 
Geld e 
C. Shrö 


oder 


all hin (ohne Proviſtonszahlung.) 
der, Berlin 12. Morten verbet. 


Geld jeder Höhe zu Hypothek u. 
jeden Zweck, jof. überallhin 
v. 4 b. 5 %. Proviſionzahlung 
nicht. Agenten verb. D. C. lagernd 
Berlin⸗Weſtend 16970 


0. Sommer's 
Zahn = Atelier 
Zahnarzt Berliner, 


Berlinerſtraſte 5. 
Schmerzloſes Jabnziehen 
durch Lachgas. 15088 


— 


